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  Grußwort von Oberbürgermeister Ude


  Gleich zwei groß angelegte Pariser Museums-Retrospektiven über noch lebende Comic-Zeichner haben im vergangenen Jahr für Furore gesorgt und einmal mehr eine tanze gebrochen für die Kunst der Bildergeschichte. Gefeiert wurden da die beiden US-Amerikaner Art Splegelman und Robert Crumb.


  Letzterer setzt jetzt noch einmal einen drauf und besucht mit dem Münchner Comicfestival zum ersten Mal überhaupt eine solche Veran-staltung in Deutschland. In Künstler-Gesprächen im Jüdischen Museum und Im Amerikahaus wird der Großmeister des Underground-Comix hier live zu erleben sein. Außerdem feiert Robert Crumb in Kürze seinen 70. Geburtstag und Ist damit Teil einer Illustren Reihe von Comic-Jubilaren, die heuer ebenfalls zum besonderen Glanz des Münchner Festivals beitragen.


  So bringen es der Kryptonler öuperman und der Franko-ßelgier Spirou Inzwischen sogar auf 75 Jahre voller Abenteuer, während Wickle seit nunmehr 50 Jahren vor Ideen sprüht und sein Landsmann Hägar auf immerhin vier Jahrzehnte als gefürchteter Eroberer kommt. All das wird selbstverständlich mit einer Vielzahl von Ausstellungen und Veranstaltungen gebührend gewürdigt, verteilt auf zahlreiche Spielorte in der ganzen Stadt.


  Im Zentrum stehen dabei das Künstlerhaus am Lenbachplatz und das Alte Rathaus, in denen neben der Verlagsmesse auch noch Signierstunden, Podiumsdiskussionen, Workshops und Zeichenkurse stattfinden. Und das Beste daran: Es ist nur ein kleiner Ausschnitt vom Gesamtprogramm, was wieder einmal zeigt, dass der Comic-Boom ungebrochen Ist und die gezeichneten ßilderstrecken längst zu den etablierten Stil- und Erzählformen unserer Kultur gehören.


  Damit begrüße ich alle Gäste des Comicfestivals München 2013 ganz herzlich in der bayerischen Landeshauptstadt und wünsche der Veranstaltung einen vollen Erfolg.


  Christian Ude


  Vorwort


  Hallo, ich bin der Redakteur dieses Programmheftes. Mein Name ist Bernd Glasstetter, und vielleicht kennt mich der Eine oder Andere aus dem Comicforum (dort bin ich der Administrator) oder von Splashcomics.


  Wir gehen mit diesem Programmheft einen neuen Weg. Bisherige Programmhefte gab es nur als gedruckte Versionen. Das ist zwar durchaus eine schöne Sache. Aber wir leben in einer vernetzten und computerisierten Welt. Und so gut wie Jeder hat heutzutage ein Smartphone oder ein Tablet. Die sind sehr praktisch, benötigen aber auch eine Internetverbindung, um zu funktionieren. Klar könnte man die Website des Comicfestivals ansurfen. Aber noch einfacher wäre es alle nötigen Informationen auf dem Smartphone als eBook dabei zu haben. Und genau das haben wir diesmal zum ersten Mal gemacht.


  Vorab möchte ich mich beim Comicfestival und insbesondere bei Heiner Lünstedt und Michael Kompa bedanken, die auf diese Idee gleich angesprungen sind. Und damit dieses Vorwort nicht ganz so trocken wird, habe ich mich ein wenig mit dem Programm auseinander gesetzt und Euch meine ganz persönlichen Highlights zusammen gestellt.


  Die komplette Liste der angekündigten Künstler ist so lang, dass Ihr sie besser direkt hier im eBook anschaut. Es dürfte auf jeden Fall etwas für jeden dabei sein. Ich habe genau drei Geheimtipps für Euch.


  Da wäre zunächst Greg Hildebrandt. Der ist bekannt für seine Illustrationen in Kalendern zu „Der Herr der Ringe.“ Da das Auenland durch den Hobbit wieder in aller Munde ist, sollte man sich diesen Ausnahmekünstler einmal ansehen. Am letzten Tag des Festivals wird er um 15:00 Uhr bei einem Künstlergespräch im Künstlerhaus zu sehen sein.


  Lona Rietschel möchte ich auch hervorheben. Wer die Abrafaxe liebt, sollte sich das Künstlergespräch mit ihr am Samstag im Künstlerhaus ansehen. Sie wird sicher viel aus dem Nähkästchen plaudern.


  Last but not least freue ich mich auf Jamiri, denn ich kannte ihn bisher nur vom Telefon. Der Zeichner wird tatsächlich kommen und das hat richtig Seltenheitswert. Denn Jamiri ist normalerweise publikumsscheu. Trägt er wirklich Bart? Sehen seine Haare aus wie im Comic? Ich werde endlich Antworten auf diese spannenden Fragen bekommen.


  Da ich mit einer Italienerin verheiratet bin, liegt mir das Gastland Italien am Herzen. Hierzu gibt es eine Ausstellung im Künstlerhaus und etliche Veranstaltungen mit italienischen Zeichnern. Und dann wird auch noch die Comic-Umsetzung von „Don Camillo und Peppone“ vorgestellt. Italienisches Herz, was willst Du mehr?


  Das war noch lange nicht alles. Mehr als 20 Ausstellungen stellt das Comicfestival auf und auch die übrige Veranstaltungsliste ist lang. Einen tieferen Blick ist es wert, zum Beispiel auf www.comicfestival-muenchen.de oder hier im eBook. Und wer wissen will, was direkt auf dem Festival los ist, dem sei unsere Berichterstattung ans Herz gelegt: comicfestival.splashcomics.de oder - für Smartphones - die mobile Variante: www.splashcomics.de/mobile/messen/49/index.html


  Falls Ihr mich sehen und so richtig die Meinung zu diesem eBook geigen wollt, dann könnt Ihr das auch.


  Bernd Glasstetter

  Chefredakteur Splashcomics.de
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  Die Ausstellungen


  Dies ist die Übersicht aller Ausstellungen auf dem Comicfestival München. Man muss einfach nur auf die Titel der Ausstellungen klicken, um weiterführende Informationen zu bekommen.
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    	Underground-Comix – Valentin Karlstadt Musäum



    	A Tribute to Robert Crumb – 80 Zeichner ehren den Meister der Comix– Amerika Haus



    	75 Jahre Superman – Künstlerhaus



    	Comicgastland Italien – Künstlerhaus



    	75 Jahre Spirou – Künstlerhaus



    	Abrafaxe – Künstlerhaus



    	Baru – Foyer des Kulturreferats



    	Hägar, Wickie und die Wikinger – Jagd- und Fischereimuseum



    	Die Ducks in Deutschland – Bier- und Oktoberfestmuseum



    	Dieter Kalenbach: Turi & Tolk – Christian Fischbacher Showroom



    	Ralf König: Ist der Ruf erst ruiniert… – Galerie Truk Tschechtarow



    	R. M. Guéra: Django Unchained – Der Comic zum Tarantino-Film - Instituto Cervantes



    	Dr. Wertham und der Comic Code – Jüdisches Museum



    	José Luis Munuera & Juan Díaz Canales: Fraternity - Instituto Cervantes



    	Duckworks – Ulrich Schröder und Daan Jippes – Mohr Villa Freimann, Situlistr. 75



    	Edvard Munch und Kurt Schwitters – Künstlerbiografien als Comic - Weltraum



    	Barbara Yelin: Riekes Notizen – Café Cosmos



    	Christian Moser: Kleine Köpfe – Galerie Gerhard Grabsdorf



    	Jan Reiser: Die SZ-Kinderreporter - Künstlerhaus



    	Comicaze & Komikaze – Comics aus München und Zagreb – Glockenbachwerkstatt



    	Frank Schmolke: Trabanten – Färberei



    	Jamiri – Hugendubel am Stachus



    	Die Störenfriede – Eine ernst-amüsante Geschichte um eine Waffenschmiede – EineWeltHaus



    	Toleranz / Gramic Award – St. Markuskirche


  


  Bei diesen Ausstellungen ist der Eintritt frei:



  
    	A Tribute to Robert Crumb – 80 Zeichner ehren den Meister der Comix– Amerika Haus



    	DJANGO UNCHAINED – Der Comic zum Tarantino-Film von R. M. Guéra - Instituto Cervantes



    	Fraternity von José Luis Munuera und Juan Díaz Canales - Instituto Cervantes



    	DUCKWORKS – Ulrich Schröder und Daan Jippes – Mohr Villa Freimann, Situlistr. 75



    	Dieter Kalenbach: TURI & TOLK – Christian Fischbacher Showroom



    	Riekes Notizen von Barbara Yelin – Café Cosmos



    	Jamiri – Hugendubel am Stachus



    	Christian Moser: Kleine Köpfe – Galerie Gerhard Grabsdorf



    	Comicaze & Komikaze– Comics aus München und Zagreb – Glockenbachwerkstatt



    	Die Störenfriede – Eine ernst-amüsante Geschichte um eine Waffenschmiede -EineWeltHaus



    	Toleranz / Gramic Award – St. Markuskirche


  


  

  Für diese Ausstellungen ist am Mittwoch eine separate Eintrittskarte erforderlich (von Donnerstag bis Sonntag ist der Eintritt im Ticketpreis enthalten):



  
    	Underground-Comix – Valentin-Karlstadt Musäum



    	Hägar, Wickie und die Wikinger – Jagd- und Fischereimuseum



    	Die Ducks in Deutschland – Bier- und Oktoberfestmuseum



    	Dr. Wertham und der Comic Code – Jüdisches Museum


  


  Die Veranstaltungen


  Dies ist die Übersicht aller Veranstaltungen auf dem Comicfestival München. Man muss einfach nur auf die Titel der Veranstaltungen klicken, um weiterführende Informationen zu bekommen.
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  Mittwoch - 29.5.2013


  15:00 – Signierstunde mit Nathan Kane - Hugendubel am Stachus


  19:00 – Künstlergespräch mit Robert Crumb - Jüdisches Museum


  Donnerstag - 30.5.2013


  12:00 – 19:00 – Verlagsmesse und Signieraktionen - Künstlerhaus und Altes Rathaus


  13:00 – Freddy Litten: Wickie und die starken Kinder – Westliche Kinderliteratur als Fernsehanime - Bier- und Oktoberfestmuseum



  13:00 – Simpsons Zeichenkurs mit Nathan Kane – Künstlerhaus


  14:00 – Künstlergespräch mit Dieter Kalenbach anschließend Signiertermin - Künstlerhaus


  15:00 – Vorstellung der Graphic Novel “Ewiger Himmel: Ein Schweizer in Amerika” von David Boller - Bier- und Oktoberfestmuseum


  16:00 – 75 JAHRE SPIROU: Künstlergespräch mit Yoann anschließend Signiertermin - Künstlerhaus


  17:00 – MARVEL SUPERHELDEN – Künstlergespräch mit Mike Perkins - Bier- und Oktoberfestmuseum


  17:30 – Künstlergespräch mit Luke Pearson anschließend Signiertermin - Künstlerhaus


  ab 19:00 – Comic-Biergarten in der Glockenbachwerkstatt


  19:30 – Fil & Sharkey Show - Vereinsheim, Occamstrasse 8


  19:30 – Robert Crumb und Gilbert Shelton im Gespräch mit Gerhard Seyfried - Amerika Haus, Theatersaal 


  21:30 – PENG! – Der Münchner Comicpreis - Amerika Haus, Theatersaal 


  Freitag - 31.5.2013


  10:00 – 19:00 - Verlagsmesse und Signieraktionen - Künstlerhaus und Altes Rathaus


  11:00 – Disney-Zeichenkurs mit Ulrich Schröder – Künstlerhaus


  12:00 – BEFORE WATCHMEN – Künstlergespräch mit Lee Bermejo – Künstlerhaus


  13:00 – Thomas Hausmanninger: Verschwörung und Religion – Aspekte der Postsäkularität in den franco-belgischen Comics - Bier- und Oktoberfestmuseum


  14:00 – COMICGASTLAND ITALIEN: Künstlergespräch mit Laura Zuccheri, Giovanni Rigano, und Federico Bertolucci - Künstlerhaus


  15:00 – Was kostet ein Yak? – Lesung mit Philip Cassirer – Bier- und Oktoberfestmuseum


  17:00 – Mike Perkins führt durch die Wikinger-Ausstellung - Jagd- und Fischereimuseum


  17:00 – Lars von Törne: In den USA auf den Spuren von Superman – Lichtbildervortrag – Bier- und Oktoberfestmuseum


  17:00 – COMICGASTLAND ITALIEN: Künstlergespräch mit Milo Manara - Künstlerhaus


  17:00 – Ralf König – Vernissage: Ist der Ruf erst ruiniert… - Galerie Truk Tschechtarow, Haimhauserstraße 16 я


  ab 19:00 – Comic-Biergarten in der Glockenbachwerkstatt


  19:30 – Ralf Palandt: Comics für eine gerechtere Welt - EineWeltHaus, Schwanthalerstr. 80


  19:30 – Frank Schmolke - Vernissage: Trabanten - Färberei, Claude-Lorraine-Straße 25/ Rgb


  19:30 – Ralf König Lesung - Vereinsheim, Occamstrasse 8


  20:00 – Der ICOM Independent Comic Preis - Altes Rathaus


  Samstag - 1.6.2013


  9:00 – 19:00 - Comicbörse - Kolpinghaus, Adolf-Kolping-Straße 1


  10:00 – 19:00 – Verlagsmesse und Signieraktionen - Künstlerhaus und Altes Rathaus


  11:00 – Multimedia-Präsentation zu “Steam Noir” - Künstlerhaus


  11:00 – Künstlergespräch und Signiertermin mit Baru - Foyer des Kulturreferats


  13:00 – Künstlergespräch mit Lona Rietschel - Künstlerhaus


  13:00 – Django Unchained – Künstlergespräch mit R.M. Guéra anschließend Signieraktion – Instituto Cervantes


  13:00 – Helmut Kronthaler: Von Piepmeyer zu Obama – Politker in Comics - Bier- und Oktoberfestmuseum


  13:00 – Künstlergespräch mit Daan Jippes und Ulrich Schröder - anschließend Signieraktion – Mohr Villa Freimann


  15:00 – Disney-Zeichenkurs mit Ulrich Schröder anschließend Signieraktion – Mohr Villa Freimann


  15:00 – Fraternity - Künstlergespräch mit J.L. Munuera anschließend Signieraktion – Instituto Cervantes


  15:00 – Don Camillo & Peppone im Comic – Künstlergespräch mit Werner Maresta, Davide Barzi und Elena Pianta – Bier- und Oktoberfestmuseum


  17:00 – 75 JAHRE Superman - Künstlergespräch mit Rags Morales – Künstlerhaus


  17:00 – Manuele Fior führt durch die Comicgastland Italien Ausstellung – Künstlerhaus


  17:00 – Christian Moser: MONSTER DES ALLTAGS anschließend Signieraktion - Bier- und Oktoberfestmuseum


  18:00 – Gramic Award - St. Markuskirche, Gabelsbergerstraße 6


  19:00 – Munch und Schwitters im Comic – Künstlergespräch mit Lars Fiske & Steffen Kverneland - Weltraum anschließend Party


  21:00 – Comicfestival Party - MaximiliansForum, Thomas-Wimmer-Ring 11


  Sonntag - 2.6.2013


  10:00 – 18:00 – Verlagsmesse und Signieraktionen - Künstlerhaus und Altes Rathaus


  10:30 – Was ist eine Graphic Novel? - Workshop für Lehrkräfte von Sebastian Oehler – Künstlerhaus 3. Stock


  13:00 – Simpsons Zeichenkurs mit Nathan Kane – Künstlerhaus


  13:00 – Künstlergespräch mit Ulli Lust – Künstlerhaus


  13:00 – Eckart Sackmann: Comics im Mittelalter – Bier- und Oktoberfestmuseum


  15:00 – Künstlergespräch mit Greg Hildebrandt mit Signiertermin - Künstlerhaus


  15:00 – Künstlergespräch und Buchpräsentation zu “Riekes Notizen” mit Barbara Yelin mit Signiertermin - Bier- und Oktoberfestmuseum


  17:00 – Denis Kitchen: Underground Comix und der Comic Book Legal Defense Fund - Bier- und Oktoberfestmuseum


  19:00 – Denis Kitchen: Al Capp: A life to the contrary - Jüdisches Museum


  Die Aussteller


  Dies ist die Übersicht aller Aussteller auf dem Comicfestival München.


  
    
      
        	Name

        	Halle

        	Stand
      


      
        	Alca Comics

        	Altes Rathaus 1. OG

        	10
      


      
        	Art of Comics

        	Altes Rathaus EG

        	3
      


      
        	Atomax

        	Altes Rathaus EG

        	7
      


      
        	Avant

        	Künstlerhaus 1. OG

        	3
      


      
        	Bocola

        	Künstlerhaus 1. OG

        	14
      


      
        	Bösner

        	Künstlerhaus EG

        	20
      


      
        	Bunte Dimensionen

        	Altes Rathaus 1. OG

        	29
      


      
        	Carlsen Comics

        	Künstlerhaus 1. OG

        	11
      


      
        	Chris Lewis

        	Altes Rathaus 1. OG

        	28
      


      
        	Comic Company

        	Altes Rathaus 1. OG

        	12
      


      
        	Comic Salon Erlangen

        	Altes Rathaus EG

        	5
      


      
        	Comicaze

        	Altes Rathaus 1. OG

        	18
      


      
        	Comicfestival München

        	Altes Rathaus EG

        	1
      


      
        	Comicgate

        	Altes Rathaus 1. OG

        	25
      


      
        	Comicladen Kappler & Tittel

        	Altes Rathaus 1. OG

        	9
      


      
        	Comics etc.

        	Künstlerhaus 1. OG

        	17
      


      
        	Comicwurm

        	Altes Rathaus EG

        	6
      


      
        	Cross Cult

        	Künstlerhaus 1. OG

        	6
      


      
        	danibooks

        	Altes Rathaus 1. OG

        	26
      


      
        	Edition 52

        	Künstlerhaus 1. OG

        	1
      


      
        	Edition Alfons

        	Künstlerhaus EG

        	19
      


      
        	Edition Moderne

        	Altes Rathaus 1. OG

        	22
      


      
        	Ehapa

        	Künstlerhaus 1. OG

        	2
      


      
        	Galerie Laque / INCOS

        	Altes Rathaus EG

        	2
      


      
        	Goran Sudzuka

        	Altes Rathaus 1. OG

        	30
      


      
        	Greyhound Studios

        	Künstlerhaus 1. OG

        	7
      


      
        	Hochschule Braunschweig

        	Altes Rathaus 1. OG

        	36
      


      
        	Hochschule München

        	Altes Rathaus 1. OG

        	37
      


      
        	Holzhof Comics

        	Altes Rathaus 1. OG

        	8
      


      
        	Holzhof Comics / Beat-Comix

        	Altes Rathaus 1. OG

        	13
      


      
        	ICOM

        	Altes Rathaus EG

        	4
      


      
        	Jazam

        	Altes Rathaus 1. OG

        	33
      


      
        	Knesebeck

        	Künstlerhaus 1. OG

        	13
      


      
        	Kwimbi

        	Altes Rathaus 1. OG

        	23
      


      
        	Laska

        	Altes Rathaus 1. OG

        	15
      


      
        	Mondfähre

        	Altes Rathaus 1. OG

        	14
      


      
        	Mosaik Steinchen für Steinchen

        	Künstlerhaus 1. OG

        	8
      


      
        	N.N.

        	Altes Rathaus 1. OG

        	31
      


      
        	Paninicomics

        	Künstlerhaus 1. OG

        	5
      


      
        	Pictopia

        	Altes Rathaus 1. OG

        	34
      


      
        	Piredda

        	Künstlerhaus 1. OG

        	15
      


      
        	Plem Plem Productions

        	Altes Rathaus 1. OG

        	17
      


      
        	Plesiosaurus

        	Altes Rathaus 1. OG

        	32
      


      
        	Reprodukt

        	Altes Rathaus 1. OG

        	20
      


      
        	Reprodukt

        	Künstlerhaus 1. OG

        	9
      


      
        	Salleck Publications

        	Künstlerhaus 1. OG

        	12
      


      
        	Sammlerecke Nürtingen

        	Altes Rathaus 1. OG

        	11
      


      
        	Schreiber & Leser

        	Künstlerhaus 1. OG

        	4
      


      
        	Splitter

        	Künstlerhaus 1. OG

        	10
      


      
        	Spring

        	Altes Rathaus 1. OG

        	19
      


      
        	Stenarts

        	Künstlerhaus EG

        	18
      


      
        	Strapazin

        	Altes Rathaus 1. OG

        	21
      


      
        	TheNextArt

        	Altes Rathaus 1. OG

        	16
      


      
        	Toons Up

        	Altes Rathaus 1. OG

        	38
      


      
        	undergroundcomix.de

        	Altes Rathaus 1. OG

        	27
      


      
        	Virtual Graphics

        	Künstlerhaus 1. OG

        	16
      


      
        	Wiener Kunstschule

        	Altes Rathaus 1. OG

        	35
      


      
        	Zwerchfell

        	Altes Rathaus 1. OG

        	24
      

    
  


  Die Künstlerübersicht


  Bis zum Redaktionsschluss waren die folgenden Künstler von den Verlagen bekannt gegeben worden. Wir bitten darum zu beachten, dass die Signierstunden erst kurz vor oder während des Comicfestivals bekannt gegeben werden. Außerdem kann es im Laufe der Wochen bis zum Comicfestival auch noch zu Änderungen in dieser Liste kommen.
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  Avant



  
    	Lars Fiske


    	Steffen Kverneland


    	Manuele Fior


    	Thomas Gilke


    	Birgit Weyhe


    	Marijpol

  


  

  Bunte Dimensionen


  
    	Christophe Quet


  


  

  Carlsen Comics



  
    	Yoann (Spirou)


    	Philip Cassirer (Was kostet ein Yak)


    	Isabel Kreitz (Haarmann)


    	Christian Moser (Karl May - die ganze Wahrheit)


    	Uli Oesterle (Hector Umbra)

  


  

  Comics etc.



  
    	Dieter Kalenbach

  


  

  Comicfestival München



  
    	Gilbert Shelton


    	Baru (Die Sputnik-Jahre, Zurück auf der Strasse)


    	Robert Crumb


    	Christopher (Love Song)


    	Dieter Kalenbach (Turi & Tolk)


    	Philippe Jarbinet (Airborne 44)


    	Ralf König (Der bewegte Mann)


    	Werner Maresta (Don Camillo & Peppone)


    	Lona Rietschel (Abrafaxe)


    	Gerhard Seyfried (Freakadellen und Bulletten)


    	Valerie Vernay (Der Krieg der Knöpfe)


    	Laura Zuccheri (Die gläsernen Schwerter)

  


  

  Comicplus+ (am Stand von Salleck Publications)



  
    	Helmut Nickel

  


  

  dani books



  
    	Giovanni Rigano (Daffodil, Monster Allergy)


    	Sarah Burrini (Astrum Noctis)

  


  

  Edition 52



  
    	Andreas Eikenroth


    	Calle Claus


    	Jamiri

  


  Ehapa Comic Collection

  



  
    	José Luis Munuera (Spirou)


    	Canales


    	Ralf König


    	Daan Jippes

  


  Edition Alfons

  



  
    	Federico Bertolucci (signiert am Stand von Edition Alfons, ist aber Künstler bei Tokyopop)

  


  

  Edition Moderne



  
    	Matthias Gnehm


    	Frank Schmolke

  


  

  Ehapa Comic Collection



  
    	Daan Jippes

  


  

  kwimbi.de



  
    	Mario Bühling (Katzenfuttergeleespritzer, Gert & Grendil)


    	Sarah Burrini (Das Leben ist kein Ponyhof, Astrum Noctis, MAD)


    	Marvin Clifford (MAD, Shakes & Fidget, Schisslaweng u.a.)


    	Thekla TeMel Löhr (TeMeL Art, Wohlstand)

  


  

  Paninicomics



  
    	Milo Manara


    	Rags Morales


    	Nathan Kane


    	Mike Perkins


    	Lee Bermejo


    	Martin Frei


    	Johanna "Schlogger" Baumann.

  


  

  Piredda



  
    	Gilles Mezzomo (Ethan Ringler, Die neue Welt)

  


  

  Reprodukt



  
    	Luke Pearson (Hilda und der Mitternachtsriese)


    	Arne Bellstorf (Acht, Neun, Zehn)


    	Sascha Hommer (Insekt)


    	Lukas Jüliger


    	Barbara Yelin (Gift)


    	Aisha Franz (Alien)

  


  

  Salleck Publications

  



  
    	Maresta, Werner (Don Camillo und Peppone)


    	Pianta, Elena (Don Camillo und Peppone)


    	Longe, Christopher (Love Song)


    	Jarbinet, Philippe (Airborne 44)


    	Barzi, Davide (Don Camillo und Peppone)


    	Mazel (Caline & Calebasse)


    	Bara, Agata


    	Valérie Vernay (Das Gedächtnis des Meeres Gesamtausgabe - Zeichnungen)


    	Mathieu Reynes (Das Gedächtnis des Meeres Gesamtausgabe - Texte)


    	Erik (Dédé) (ist Zeichner bei Epsilon, signiert aber am Stand von Salleck)

  


  

  Splitter



  
    	Ingo Römling

  


  

  TheNextArt



  
    	Michael Feldmann (Hades-Syndrom)


    	Tomppa (Der Engel, The Counselor)


    	Robert Heracles (Aquatic Empire)


    	Ingo Schwedler (Das Blut der Nacht)


    	Steven Grau (Cäptain Chemnitz)


    	Till Mantel (Zombies auf der Reeperbahn)

  


  

  Virtual Graphics



  
    	Greg Hildebrandt


    	David Boller


    	Rudolph Perez
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  Die Standpläne


  Hier finden sich die Standpläne der Verlagsmessen.
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  Interview mit Michael Kompa und Heiner Lünstedt


  Vom 29.5. bis 2.6. findet dieses Jahr wieder das Comicfestival in München statt. Um Euch einen ersten Überblick zu geben, haben wir uns mit Michael Kompa und Heiner Lünstedt unterhalten. Das Interview führte Bernd Glasstetter, Chefredakteur von Splashcomics.de


  
    Anzeige:

    [image: ]
  


  

  Ihr habt 2013 als Gastland Italien gewinnen können. Was wird dies für Auswirkungen auf den Veranstaltungsplan und die Ausstellungen haben?

  

  Wir werden im Künstlerhaus eine Werkschau mit sehr schönen Originalzeichnungen von großen italienischen Künstlern wie Milo Manara, Toppi und Crepax haben und zusätzlich einige spektakuläre Newcomer der italiensichen Comicszene wie Laura Zuccheri, Federico Bertolucci oder Giovanni Rigano präsentieren. Außerdem werden wir neben Milo Manara viele italienische Künstler zu Gast haben, die im 3. Obergeschoß des Künstlerhauses Gespräche führen werden. Die italienischen Künstler und die Gastland-Italien-Ausstellung sind ein zentrales Thema beim diesjährigen Festival, aber auch unsere Kontakte zur spanischen Comicszene und die sehr gute Zusammenarbeit mit dem Instituto Cervantes wird weiter gepflegt. Es werden uns zwar mehr italienische als spanische Künstler besuchen, trotzdem wird es wieder eine spanische Comic-Ausstellung und Künstlergespräche im Instituto Cervantes geben.

  

  Zu den wichtigsten Künstlern, die 2013 beim Comicfestival vertreten sein werden, gehören sicherlich Robert Crumb und Baru. Was werden wir von ihnen (auch persönlich) zu sehen bekommen?

  

  Mit Robert Crumb wird es Künstler-Gespräche im Jüdischen Museum und im Amerika Haus (zusammen mit Gilbert Shelton) geben. Einige von Crumbs Originalzeichnungen werden im Rahmen einer Underground-Comix-Austellung im Valentin Karlstadt Musäum gezeigt, während prominente Comickünstler im Amerika Haus dem Altmeister mit einer Ausstellung von Tribut-Zeichnungen ehren. Hierzu erscheint in der Edition 52 auch ein Comic-Album.

  

  Im Foyer des Kultureferats zeigt Baru seine neuesten Arbeiten. Er wird dort auch ein Künstlergespräch durchführen und signieren.

  

  Crumb und Baru überstrahlen zwar viel, trotzdem sind wir auf die Gesamtheit unserer Gäste und Themen stolz. Es freut uns sehr, dass Lona Rietschel, die graphische Mutter der Abrafaxe, mit ihren fast 80 Jahren nach München kommt. Dies wird auch mit einer Abrafaxe-Ausstellung besonders gefeiert. Außerdem wird der 75. Geburtstag von Superman ein sehr großes Thema, mit einer sehr schönen Ausstellung mit vielen herausragenden Comicoriginalen. Dazu möchte auch der aktuelle Superman-Zeichner Rags Morales nach München kommen. Weitere Jubiläen gibt es bei „Turi & Tolk“, „Hägar“ und „Wickie“.
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  Auf Eurer Website habt Ihr bereits eine beeindruckende Liste aus anwesenden Künstlern gepostet. Gibt es noch Künstler, die dort noch nicht zu sehen sind?

  

  Wir haben schon einige weitere Zusagen und werden nächste Woche in Angoulême noch weitere Gespräche führen. Lasst Euch überraschen, wir aktualisieren demnächst www.comicfestival-muenchen.de und informieren regelmäßig auf Facebook.

  

  Was hat sich gegenüber dem Festival von 2011 geändert?

  

  Hauptsächlich die Tatsache, dass wir jetzt zwei Hauptlocations und damit mehr Platz für die Verlage haben. Dadurch werden wir auch direkt im Künstlerhaus Künstlergespräche durchführen.

  

  Die Comicbörse wird auch nicht mehr im Innenhof vom Künstlerhaus stattfinden, sondern in naher Umgebung im Kolpinghaus, so dass die Anbieter antiquarischer Comichefte nicht vom Wetter abhängig sind. Stattdessen wird der Innenhof des Künstlerhauses zu einer Mischung aus Comic-Oase und Biergarten, ideal zum entspannten Abhängen und Gesprächen mit Freunden und Bekannten.

  

  Da man an vielen Veranstaltungsorten mit dem Comicfestival sehr zufrieden war, konnten wir die Zusammenarbeit ausweiten. So wird es im Amerika Haus neben der Crumb-Tribut-Ausstellung auch in einem Theatersaal mit 500 Plätzen ein Künstlergespräch mit Robert Crumb, Gilbert Shelton und Denis Kitchen geben. Die PENG!-Preis-Verleihung findet auch in diesem Saal im Amerika Haus statt. Zusätzlich konnten wir mit dem Maxforum eine außergewöhnliche Party-Location im Herzen von München gewinnen, wo wir am Samstag den 01.06. eine Verlagsparty für alle Festivalbesucher veranstalten werden.

  

  Wir konnten auch gute Kontakte zu der Schwabinger Kulturszene aufbauen, so dass in der Schwabinger Galerie Truk Tschechtarow eine Ralf König-Ausstellung stattfindet und Ralf im benachbarten Vereinsheim eine seiner legendären Vorlesungen veranstalten wird.

  

  Insgesamt sind wir sehr froh, dass wir fast alle Veranstaltungsorte von 2011 (sowie einige schöne neue Örtlichkeiten) wieder für interessante Ausstellungen und Veranstaltungen nutzen können. 

  

  Gibt es bereits einen Veranstaltungsplan? Und was wird uns dort geboten?

  

  Auf alle Fälle werden wieder der PENG!- und der ICOM Independent Comic Preis verliehen. Natürlich wird es auch wieder thematisch zu den Ausstellungen passende Vorträge und Podiumsgespräche sowie Partys geben. Auch ein Cosplay-Wettbewerb wird wieder stattfinden. Es gibt natürlich zahlreiche Podiumsgespräche und Vorlesungen mit den anwesenden Künstlern, Zeichenkurse und weitere Events, die wir erstmal in einen Programmverlauf ordnen müssen. 

  

  Es gibt 15 Veranstaltungsorte, die auf die gesamte Innenstadt von München verteilt sind. Wie sieht deren Verteilung aus und was wird dort ganz konkret zu sehen sein?

  

  Im Künstlerhaus werden das Gastland Italien, 75 Jahre Superman , Peer Meter / David von Bassewitz und die Abrafaxe ausgestellt. Zusätzlich haben wir dort noch einige Ecken für weitere Ausstellungen freigehalten. Der Christian Fischbacher Showroom zeigt Originale von Dieter Kalenbach, dessen „Turi und Tolk“ 40 Jahre alt wird. Im Jagd- und Fischerei-Museum feiern wir mit der Ausstellung “Hägar, Wickie und die Wikinger“ den 40. Geburtstag von Hägar und den 50. Geburtstag von Wickie. Das Bier- und Oktoberfest-Museum zeigt “Die Ducks in Deutschland“. Das Jüdische Museum beschäftigt sich mit Fredric Wertham und dem Comics Code. Im Valentin Karlstadt Musäum findet eine Underground Comix Ausstellung statt, mit Originalen von Robert Crumb, Gilbert Shelton, Denis Kitchen, S.Clay Wilson uvm. Im Amerika Haus zollen über 60 nationale und internationale Zeichner Robert Crumb mit einer Tribut-Ausstellung ihren Respekt. In der Galerie Truk Tschechtarow erfolgt eine Ralf König-Retrospektive.

  

  Es werden aber noch weitere Ausstellungen an anderen Veranstaltungsorten stattfinden, Infos dazu gibt es demnächst auf www.comicfestival-muenchen.de

  

  Die Verlagsmesse wird diesmal aufgeteilt auf das Künstlerhaus und das alte Rathaus. Wie kam es dazu? Und wie wollt Ihr Besucher auf beide Veranstaltungsorte hinweisen?

  

  Von den Verlagen, die im letzten Jahr im dritten Stock des Künstlerhauses untergebracht wurden, kam immer wieder der Wunsch ins Alte Rathaus zurückzukehren. Dort fand das Comicfestival 2007 und 2009 statt. Die größeren Verlage im ersten Stock wollten hingegen wieder ihre Plätze im Künstlerhaus von 2011 haben.

  

  Die Nachfrage nach Ständen beim Comicfestival ist mittlerweile so gestiegen, dass wir nicht mehr alle Verlage an einem zentralen Standort in der Münchner Innenstadt unterbringen können. Daher haben wir uns entschlossen in diesem Jahr zusätzlich neben dem Künstlerhaus das Alte Rathaus anzumieten. Zwei Wochen vor Beginn des Festivals wird unser Programmheft mit Lageplan vorliegen. Dieses wird der kompletten Auflage des Gratis-Magazins IN MÜNCHEN beiliegen, von dem mehr als 80.000 Exemplare an alle wichtigen kulturellen Münchner Standorten wie Szene-Kneipen, Kinos, Konzerthallen oder Theater verteilt werden. Natürlich wird es weitere Werbemaßnahmen und eine aktive Pressearbeit geben, wir werden auch im Künstlerhaus und im Alten Rathaus auf das Angebot in den anderen Locations verweisen. 

  

  Die Independent-Verlage scheinen nicht sehr glücklich mit dieser Zweiteilung zu sein. Zwerchfell beispielsweise schrieb per Twitter: "#cfm13 ist diesmal im künstlerhaus (majors) und im rathaus (indies). die szene schön spalten. 1km auseinander." Was sagt Ihr dazu?

  

  Wir möchten die Szene nicht spalten sondern die Vielfalt der Comicszene abbilden. Auf dem Comicfestival in Angoulême gibt es schon seit langer Zeit zwei große und viel weiter auseinander liegende Zelte. Im Zelt „Le monde de bulles“ werden die französischen Großverlage ausgestellt, in „Le nouveau monde“ können sich kleinere nationale und internationale Verlage präsentieren.

  

  Leider gibt es in der Münchner Innenstadt keine zentral gelegene Örtlichkeit, in die die Ausstellungsfläche aller Verlage hineinpassen würde. Wenn wir eine Örtlichkeit außerhalb des Stadtzentrums anmieten würden, wäre die Verlagsmesse mangels Besucher für alle Aussteller uninteressant. Daher haben wir uns für zwei sehr zentral gelegene Hauptlocations entschieden, die zusätzlich zur Comicszene auch Laufkundschaft anlocken und dadurch neue Leser generieren. Das Alte Rathaus am Marienplatz ist nicht unattraktiver als das Künstlerhaus, zumal wir dort keinen Eintritt verlangen werden. Die beiden Veranstaltungsorte sind fußläufig nur 10 Minuten voneinander entfernt und dazwischen liegt das Jagd- & Fischereimuseum mit einer großen Comic-Ausstellung, die auf dem Weg besichtigt werden kann.

  

  Die bisherige Resonanz bei den Stand-Reservierungen ist sehr positiv, genauso wie die Tatsache, dass das Comicfestival immer weiter wächst.


  Die Abendgestaltung in München


  Die Verlagsmesse hat geschlossen und was jetzt? Das Comicfestival München geht auch noch am Abend weiter, wie man bereits an den bekannten Abendterminen sehen kann. Am Donnerstag und Freitag Abend wird einer der Hotspots der Comic-Biergarten in der Glockenbackwerkstatt sein. Am Samstag findet die Comicfestival-Party im MaximiliansForum statt. Wer also feiern will, ist an diesen Tagen an diesen Locations Bestens aufgehoben. Vor allem kommt man hier ganz nah an die Macher und Künstler heran. Das kann und wird lustig werden.
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  Wo kann man aber etwas essen? Das ist eine Frage, die wir uns auch schon oft gestellt haben. Direkt neben dem Künstlerhaus hat es ein sehr gutes italienisches Restaurant. Die „L’osteria“ ist sehr beliebt und bietet ein sehr gutes Essen. Zwei Warnungen haben wir hier aber: Man sollte sich beizeiten einen Tisch reservieren, denn speziell am Abend ist das Restaurant besonders voll. Und die Preise sind nicht unbedingt human. Hier sollte man sich also darauf einstellen, dass man etwas mehr Geld da lässt.


  Humaner sind da die Preise fast direkt am Stachus. Das China-Restaurant Shanghai war bei uns vor zwei Jahren sehr beliebt. Zwei Mal setzten wir uns dort zusammen mit David Boller zu Tisch. Das Essen hier ist sehr gut und wir können das Restaurant empfehlen.


  In der Nähe des alten Rathauses hat es vor allem auf der Straße Tal recht viele Restaurants. Wir haben hier aber schon die Erfahrung gemacht, dass einige davon später am Abend schon zu sind. Der McDonalds hier ist aber länger auf. Direkt am Viktualienmarkt gibt es noch „Berni’s Nudelbrett“. Auch dies ist ein italienisches Restaurant. Aber da es direkt am Touristenmagnet Viktualienmarkt liegt leider auch nicht gerade im preislichen Tiefpunkt zu finden. „Der Pschorr“ in der Schrannenhalle schließt leider schon recht früh, so dass man hier später am Abend nichts mehr bekommt.


  Ansonsten lohnt es sich hier sicherlich ein Smartphone dabei zu haben, um in der näheren Umgebung noch etwas zum Essen zu finden. Und wenn man in einer Ferienwohnung untergekommen ist, ist vielleicht auch der nächste Lieferdienst eine gute Idee. Verhungern wird man also sicher nicht am Abend.


  Ja und dann darf man nicht die beiden Preisverleihungen vergessen. Am Donnerstag Abend wird der Peng!-Preis verliehen, am Freitag Abend dann der ICOM-Preis.
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  Der Lageplan 2013


  Wir zeigen Euch hier jetzt den neuen Lageplan für 2013. Zu sehen sind alle in der Innenstadt liegenden Locations. Außerdem enthält der Lageplan Hinweise zu den U-Bahnstationen und die Anfahrt zu den weiter entfernt liegenden Locations. Klickt auf das kleine Bild, um eine größere Variante zu sehen.
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  Die Berichterstattung auf Splashcomics


  Splashcomics bietet eine Online-Berichterstattung über das Comicfestival München an. Teilweise werden Mitschnitte von besonders interessanten Events gezeigt. Dazu gibt es Reportagen und Bilder en masse.


  comicfestival.splashcomics.de
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  Die Berichterstattung gibt es auch für Touchscreens und Smartphones optimiert:


  www.splashcomics.de/mobile/messen/49/index.html
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  Ausstellung: Underground-Comix


  Ausstellung im Valentin Karlstadt Musäum vom 24. Mai – 16. Juli 2013


  Underground-Comix entstanden in den USA in den Sechziger Jahren als Gegenreaktion auf den Comics Code, der nur noch harmlose jugendfreie Inhalte zuließ. In selbstgedruckten Heften brachten Zeichner wie Robert Crumb, Gilbert Shelton oder Denis Kitchen erwachsene Inhalte an die Leser. Lange bevor das Wort erfunden wurde, durfte es hier politisch unkorrekt zugehen und natürlich wurde auch in den Comix die sexuelle Revolution gestartet.


  Hier gibt es Infos zu den in der Underground-Ausstellung vertretenen Zeichnern alsPDF


  


  [image: Underground-Isartor-Page-LOW]


  Plakatmotiv von Gabriel Nemeth


  


  Underground-Comix -

  die Transformation von Comics zu Comix


  von Denis Kitchen


  Egal was Euch Eure Eltern gesagt haben, Comics sind kein Schund. Manchmal sind sie geschmacklos oder gewalttätig, häufig nicht komisch, ja, aber sie können auch gestochen scharf, provokativ und randvoll mit frischen Sprüchen und Ideen sein. (Sorry, Mom).


  Im Gegensatz zu dem, was Pop-Kultur-Historiker gerne behaupten, haben Comics nicht in den 1890er Jahren mit Yellow Kid oder Little Nemo begonnen. Als kunstbezogene Geschichtenerzählung, geht das Medium Comic zurück auf die griechischen und römischen Fresken, die ägyptischen Hieroglyphen und die Wandmalerei in der Höhle von Lascaux. Auch die Comix, mit diesem hippen “x”, fingen nicht einfach aus dem nichts im Jahr 1968 mit Zap Comix Nr. 1 oder den Fabulous Furry Freak Brothers an. Wie bei so vielen anderen Kunstformen, ist die Entwicklung von Comics und Underground-Comix ein langer, komplexer und ernsthafter Prozeß.


  Als Teilmenge des Comic-Genre, sind Underground Comix in der Tat ein Produkt der sechziger Jahre. Wie eine neue Lebensform, tauchten sie in einem Jahrzehnt der sozialen und politischen Unruhen auf, inmitten von sich wandelnden gesellschaftlichen und kulturellen Normen. Zuerst kamen die alternativen oder Untergrund-Zeitungen. Die Redaktion der Los Angeles Free Press, San Francisco Oracle, des East Village Other und Tausende von ähnlichen Zeitungen schufen einen frei schwingenden journalistischen Stil kombiniert mit einem starken visuellen Sinn. Das zog eine kleine Armee von Künstlern nach sich, deren wilde Grafiken und umwerfende Satire auf den Zeitungsseiten explodierte, aber auch auf Konzertpostern, Broschüren, T-Shirts und in Comic-Heften. Von San Francisco bis Boston, von Milwaukee nach Austin, die Künstler und Redakteure des Untergrunds begannen fröhlich mit dem Aufbau einer Bewegung. Einer neuen Kultur, die die Werte derjungen Amerikanern hoch hielt:sex, drugs und rock’n'roll .


  Zwar warenRobert Crumbs Zap und Gilbert Sheltons Freak Brothers am populärsten und umsatzkräftigsten, doch es warenKünstler wie Frank Stack (aka Foolbert Sturgeon), Jack Jackson (Jaxon) und Joel Beck die zuerst eine Szene gründeten undUnderground Comix mit regionaler Bedeutung produzierten. Stacks Pseudonym war ein Trick, da er fürchtete seine akademische Anstellung (Fine Art Department an der Universität von Missouri) zu verlieren wenn er mit Comics in Verbindung gebracht werden würde. Jaxon schuf 1964 zunächst den ersten Underground Comic „God Nose“bevor er mit dem anderen Texaner Gilbert Shelton die Rip Off Press Inc. in San Francisco gründete. Beck wurde zunächst angespornt vom free-speech-movement(Bewegung für Meinungsfreiheit) der University of California in Berkeley.


  Als neue unreine Kunstform fanden Underground Comix keine Unterstützung außerhalb der Gegenkultur. Etablierte Zeitschriftenhändler wollten nichts mit Underground Comix zu tun haben. Nicht nur weil die Produkte als pornographisch angesehen wurden, sondern auch wegenihres anarchistischen Appeals. Dies bezogsich nicht nur auf den Inhalt der Hefte, die unregelmäßig erschienen. Daher schufen Print Mint, Kitchen Sink Press (aka Krupp Comic Works), Last Gap und Rip off Press (die manchmal auch scherzhaft als die „Großen Vier“ bezeichnet werden) ein neues Vertriebssystem aus Headshops (Headshops waren Läden in denen Schallplatten, Drogenutensilien und alternative Literatur angeboten wurden.), Flohmärkten und durch Hippie-Straßenhändler.


  Underground Comix wurden nichtals gewöhnliche Zeitschriften angesehen, die nur einen einzigen Monat im Zeitschriftenregal lagerten. Die Comix wurden mehr wie Bücher mit unbestimmter Haltbarkeit behandelt. Die Bestseller wurden wieder und wieder nachgedruckt, während schwächere Titel eingestellt wurden. Mainstream-Comickünstler verrichtetenihre Arbeit als Angestellte von Unternehmen wie Marvel oder DC, wobei feste (und sehr niedrige) Gehälter unabhängig vom Umsatz bezahlt wurden. Die Underground-Künstler behielten ihre Urheberrechte und erhielten Lizenzgebühren, genau wie die meisten Schriftsteller. Dies bedeutete, dass beliebte alternative Comiczeichner wie Robert Crumb und Gilbert Shelton auch wirtschaftlich relativ erfolgreich waren. Dieser Erfolg galt aber nicht automatisch für alle Undergroundkünstler, manche lebtenhart am Existenzminimum.


  Die Nachfrage nach Underground Comix nahm in den frühen 70érn stetig zu. Im Jahr 1973 wurden alleine von der ersten Ausgabe der „Freak Brothers“ 400.000 Exemplare verkauft, die gesamte Serie hatte einen Millionenabsatz. Viele der populären Titel erreichten sechsstellige Auflagen. Verleger und erfolgshungrige Künstler versuchten die große Nachfrage leider zu oft mit mäßiger Qualität und schlecht zusammengestellten Titeln zu befriedigen. Dieser Boom führte zwangsläufig auch zum Knall, dies hatte zwei Gründe:


  Underground-Verleger nahmen nicht wie andere Comicverleger die nicht verkauften Comichefte wieder zurück.


  Außerdem entschied1973 der oberste US-Gerichtshof im Fall Miller gegen Kalifornien, dass die gesellschaftlichen Standards für die Definition von Obszönitätdurch die lokalen Behören geregelt wurde. Diese juristische Entscheidung sorgte bei den Headshop-Besitzern für Ängste. Diese Verkäufer von Bongs, kleinen hölzernen Pfeifen und anderen Drogenutensilien befürchteten, dass die Comix den städtischen Behörden gute Gründe liefern würden um ihre Läden zu schließen.


  Angesichts steigender Lagerbestände und politischer Paranoia stellte 1973 eine große Zahl von Head Shops und regionalen Händlern den Vertrieb von Underground Comix ein. Nur durch schiere Sturheit, Diversifizierung und die Anpassung an die sich verändernde Märkte überlebten einige Underground-Verleger und -Künstler. Viele davon sahen diesen “Absturz ’73″ als eine Art natürliche Auslese.Erst danach sollten viele der besten und dauerhaftesten Schöpfungen des Genresdas Licht der Welt erblicken.


  Nachdemder umstrittene Vietnamkrieg endete und die große Party der sechziger und siebziger Jahre vorbei war, stand die alternative Presse vor einer Herausforderung. Alternative Zeitungen wurden eingestellt, engagierte Redakteure wurden zu Lehrern oder Börsenhändlern und einige Underground-Künstler gingen in Werbeagenturen,zum Glück aber nicht alle Underground-Künstler. Praktisch jeder Amerikaner unter 30 mit einem Bewusstseinfür Kunst und Politik hatte damals von Robert Crumb, Gilbert Shelton, Trina Robbins oder Art Spiegelman gehörtoder und einige ihrer Comix gelesen.


  Es bestand weiterhin Nachfrage nach Underground-Künstlern, die sich mit dem Sex-und Dope-verrückten amerikanischen Leben beschäftigten. Jetzt hatten auch Künstler und Verlageauch gelernt, wie Underground Comix am besten zu vermarkten sind, wodurch Titel und Nischen zunahmen:


  Tales from the Leather Nun, Wet Satin: Womens Erotic Fantasies, Bizarre Sex und Dope Comixsetzten auf grelle Reize,während Titel wie Slow Death oder Corporate Crime Comics Geschichten mit politischen Botschaften präsentierten. Gay Comix und Wimmen Comix taten oft beides.


  Trotz dem weiterhin blockierten Zugang zum Mainstream-Vertrieb, war der Umsatz der Comix hoch genug, so dass diese nach den großen Erfolgender 1970er Jahre auch noch bis hinein in die 1980er Jahre lebensfähig blieben.


  Die Underground Künstler hatten ihre Wurzeln in allen nur möglichen früheren Gemälden, Zeichnungen und kommerziellen Arbeiten, vor allem aber in wegweisende Comic-Heften, wie dem revolutionären MAD-Magazin und Humbug von Harvey Kurtzman. Abgesehen von Kurtzmans Humortiteln wurdendie Comix-Künstler auch stark durchdie Horror-und Science-Fiction-Comicgeschichtender E.C.-Comicsbeeinflusst.


  Viele dieser wichtigen Inspirationsquellen wurden in den späten 1950er Jahrendurch Elterngruppen, Kongress-Anhörungensowie die Arbeit von Dr. Frederic Wertham (Seduction of the Innocent) verurteilt und vom Markt gedrängt. Die Comicbranche versuchte sich zu schützen und nahm eine Selbstzensur unter dem Label „Comics Code Authority“ vor. Themen wie Gewalt, Sexualität und Drogen wurden für tabu erklärt.


  Parallel zu der „Underground Comix“-Ausstellung im Valentin-Karlstadt-Musäum findet im jüdischen Museum eine Ausstellung über Frederic Wertham und den Comics Code statt.


  Während der späten 60er Jahre waren die Leser der früheren Comics erwachsen geworden. Sie interessierten sich weiterhin für Comics, aberdie E.C.-Comics waren vom Markt verschwunden und die Welt von Archie und Veronica hatte sich dramatisch verändert. Als Alternative zu den spießigen Mainstream-Geschichten kamen nur die Underground-Comix in Frage.


  Durch ihre direkte Sprache, die unverkrampfte Darstellungen von Sex, das Eintreten für freien Drogenkonsum und manchmal auch durch extreme Gewalt waren dieComixfür Underground-Künstler und Leser gleichermaßen verlockend. Aber es war auch die literarische Qualität der Texte sowie die Vielfalt von Themen und Zeichenstilen, die Underground-Comix von ihren Vorgängern und Zeitgenossen am Kiosk abhob. Ob einfach und sauber, hässlich und erschütternd, psychedelisch oder elegant, jeder Undergroundkünstler hatte seinen eigenen persönlichen Stil gefunden. Der Einfluss von früheren Comiczeichnern war in vielen Fällen sichtbar, aber auch die großen Kunstbewegungen wie Surrealismus und Expressionismus hielten Einzug in die Underground-Comix.


  Die Künstler und Autoren, die zujener Zeit in der Mainstream-Comicindustrie arbeiteten, warenmeist ältere Männer, die nur selten mit ihrem jüngeren Publikum kommunizierten. Undergroundkünstler hingegen waren direkt mit ihrer Leserschaft und deren Wertenverbunden. Es entwickelte sich eine jugendliche Gegenkultur, die sich mit den brennenden Themen der Zeit beschäftigte:


  Beenden eines unpopulären Krieges, die Legalisierung von Marihuana und das Eintreten für die Rechte der Frauen, Homosexuellen und Minderheiten.


  Comics waren früher zumeist Männersache, vor der Underground Bewegung wurden die Comics vorwiegend von Männern gezeichnet und gelesen. Erst durch die Comixhatten Künstlerinnen wie Trina Robbins die Möglichkeit zu veröffentlichenund viele andere Zeichnerinnen folgten ihr. Jedes Geschlecht fand seine Themen und es wurden keine Grenzen gesetzt. Da sich die Comix verstärkt auch mit Frauenthemen beschäftigten,gab es mehr weibliche Leser als je zuvor. Ebensothematisierten die Comix auchHomosexualität und luden schwule Zeichner dazu ein sich zu outen, auch wenn dies seinerzeit noch gefährlich war.


  Die Underground-Revolution der 60er und 70er Jahrebewirkte eine bis heute anhaltende Veränderung der sozialen Strukturen im Medium Comic und innerhalb derLeserschaft. Die herausragenden Künstler wie Crumb, Spiegelman, Shelton, Bill Griffiths, S. Clay Wilson, Spain Rodiguez und viele mehr fanden Bilder undWorte durch die sie ihre Gedanken und Träume aber auchihre Albträumekommunizieren konnten.


  Die Ausstellung im Valentin-Karlstadt-Musäum gibt einen Überblick über die wichtigsten Vertreter der Underground Comix, allen voran die diesjährigen Gäste des Comicfestivals: Robert Crumb und Gilbert Shelton. Diese Künstler schufeneine Matrix der politischen, wirtschaftlichen, technologischen und künstlerischen Kräfte, um ihre Leser miteinander zu verbinden. Eine Verbindung die weiterhin anhält. Heute gibt es weltweit viele Künstler die von den Underground-Comix geprägt wurden. Deshalb wird in der Ausstellung auch ein kurzer Einblick in dendeutschen Undergrounddurch Werke einiger heute etablierter Comickünstler wie Gerhard Seyfried, Volker Reiche, Gabriel Nemeth und Tomas M. Bunk geboten.


  Die Underground-Bewegung hat Freiheiten für die Kultur geschaffen, von denen wir nach 40 Jahren weiterhin profitieren.


  Ausstellung: A Tribute to Robert Crumb


  80 Künstler ehren den Meister der Comix


  Ausstellung im Amerika Haus vom 17.05. – 2.06.2013


  Öffnungszeiten: Mo – Fr 10-17 Uhr, Mi 10 – 20 Uhr, erweiterte Öffnungszeit 1.06 und 2.06.


  Ausstellungseröffnung am 16.5. um 20 Uhr


  Eintritt frei!
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  Charles Burns hat seine Zeichnung exklusiv für diesen Band koloriert!


  Wir freuen uns besonders darüber mit Robert Crumb den wohl bedeutendsten lebenden Comickünstler erstmals bei einer Comicveranstaltung in Deutschland begrüßen zu dürfen. Dieser Anlass wird gebührend gefeiert mit einer Underground-Comix-Ausstellung im Valentin-Karlstadt-Musäum und Künstlergesprächen mit Crumb. Diese Gespräche wird er gemeinsam mit seinen Kollegen Gilbert Shelton und Gerhard Seyfried sowie mit seiner Gattin Aline im Jüdischen Museum (29.05.2013) und im Amerikahaus (30.05.2013) führen.


  Beim Comicfestival München hat es sich als erfolgreiche Tradition erwiesen, einflussreiche Künstler mit Tribut-Bänden zu würdigen.Daher gibt es in diesem Jahr eine Ausstellung und einen Comic-Katalog dazu in dem nationale und internationale Comickünstler Robert Crumb ihren Tribut erweisen. Der 100-seitige Katalog wird in Zusammenarbeit mit der Edition 52 realisiert.


  Das Interesse an diesem Projektteilzunehmen war sehr groß und diese Künstler sind im Band vertreten:


  Aline Kominsky-Crumb, Titus Ackermann, Asu, Johanna “schlogger” Baumann, Arne Bellstorf,Harm Bengen, Willy Blöß, David Boller, Holger Bommer, Rolf Boyke alias Boy, Eckart Breitschuh, Tom Bunk, Angel de la Calle, Juan Diaz Canales, Calle Claus, Chriseff, Frank Cmuchal, José Domingo, Andreas Eikenroth, Lars Fiske, Gerhard Förster, Walter Fröhlich, Ulf S. Graupner,Jonas Greulich, R.M. Guéra, Jan Gulbransson, Haggi, Gunter Hansen, Ulf Harten, Marc Herold, Rudi Hurzlmeier, Burkhard Ihme, Jamiri, Daan Jippes, Hansi Kiefersauer, Ivo Kircheis, Denis Kitchen, Ralf König, Steffen Kverneland, Laska, Till Lukat, Nicolas Mahler, Mamei, Lutz Mathesdorf, Joe Matt, Dani Montero, Christian Moser, Christoph Mueller, José-Luis Munuera, Naatz, Gabriel Nemeth, Alfred Neuwald, Martin Perscheid, Peter Petri, Robert Platzgummer, Ari Plikat, Peter Puck, Boris Purmann, Erich Rauschenbach, Volker Reiche, Jan Reiser,Arne S. Reismueller, Ingrid Sabisch, Matthias Schäfer, Simon Schwartz, Gerhard Seyfried, Koren Shadmi, Gilbert Shelton, Frans Stummer, Detlef Surrey, Adrian vom Baur, Thomas von Kummant, Wittek, Heinz Wolf, Timo Würz, Sascha Wüstefeld, Inci Yenen, Zep und Laura Zuccheri.


  Das Cover des Albums gestaltet Charles Burns, wobei er seine Zeichnung exklusiv für dieses Projekt kolorierte. Fil hat ein sehr lustiges aber auch lehrreiches Vorwort geschrieben.


  
    Rudi Hurzlmeiers Beitrag zum Crumb-Tribute-Band!

  


  Die Beiträge zu diesem Band werden 16.05. – 02.06. 2013 im Amerikahaus ausgestellt. Es gibt viele Originalzeichnung zu sehen, darunter auch großformatige Gemälde von Rudi Hurzlmeier und Erich Rauschenbach.


  Ausstellung: 75 Jahre Superman


  Ausstellung im Künstlerhaus vom 30. Mai bis 2. Juni 2013


  Das Comicfestival feiert den 75ten Geburtstag von Superman (01.06.2013) mit einer großen Ausstellung im Künstlerhaus. Dabei zeigen wir zahlreiche Originalzeichnungen von bedeutenden Comiczeichnern und legen ein besonderes Augenmerk auf die 2011 mit dem Peng!-Preis ausgezeichnete Superman-Serie „All Star Superman“ von Grant Morrison und Frank Quitely.


  Wir freuen uns darauf Originalzeichnungen von den folgenden Künstlern zu präsentieren:


  Joe Shuster, Wayne Boring, Curt Swan, Dick Giordano, John Byrne, Dan Jurgens, George Perez, Matt Wagner, Frank Miller, Tim Sale, Alex Ross, Jim Lee, Frank Quitely, Rags Morales


  Obwohl er der Urvater aller Superhelden ist, hat Superman noch kein bißchen Rost angesetzt. Das liegt sicherlich auch daran, dass er alle Jubeljahre kräftig durchgestylt wird. Seinen ersten Auftritt hatte Superman 1933 in einer Schülerzeitung. Damals glaubten seine Schöpfer Jerry Siegel und Joe Shuster zwei schüchterne, jüdische Schuljungen, dass Superkräfte garantiert missbraucht werden würden. Daher war der allererste Superman zunächst einmal ein glatzköpfiger Schurke. Doch in einer Nacht im Jahre 1934 fügten sich im Kopf des siebzehnjährige Jerry Siegel plötzlich alle wesentlichen Mythen-Puzzleteile zusammen: Der zerstörten Heimatplaneten Krypton, das Baby in der Rakete und die Geheimidentität als Reporter Clark Kent, der in seine Kollegin Lois Lane verschossen ist, die wiederum Superman anhimmelt. Siegel rannte zu Joe Shuster, der damals in der selben Gegend in Cleveland wohnte, und bat ihn seine Entwürfe in Zeichnungen umzusetzen.


  Obwohl Siegel und Shuster bereits Comic-Stories an den DC-Verlag verkauften, hielten sie ihren Superman erst einmal zurück. Sie versuchten ihn erfolglos, sicher auch bedingt durch ihre Schüchternheit, bei diversen Zeitungen als täglichen Strip unterzubringen. Über Umwege landeten ihre Entwürfe dann doch bei DC. Dort zahlte man ihnen 10 Dollar pro Comic-Seite und erwarb damit gleichzeitig die Rechte an der Figur. Im Juni 1938 erfolgte Supermans erster Auftritt in „Action Comics“, einem 10 Cent-Comic-Heft, für das heute bis wenn es in Top qualität vorliegt über 2 Millionen Dollar gezahlt werden. Der Stählerne landete gleich auf der Titelseite der ersten Ausgabe. Obwohl er die nächsten Titelbilder nicht mehr schmückte, war es ausschließlich ihm zu verdanken, dass die Auflage von “Action Comics“ auf über 500.000 Exemplare anstieg und sich kontinuierlich der Millionengrenze näherte. Die Zeichnungen der ersten Superman-Stories wirken noch etwas primitiv, was hauptsächlich daran lag, dass Shusters, bereits für Zeitungsstrips gefertigten, relativ groben Panels einfach schnell und notdürftig auf Heftformat ummontiert und ergänzt wurden. Die Geschichten waren jedoch alles andere als primitiv. In seinen ersten Stories setzt sich Superman mit sozialen Problemen, korrupten Politikern oder etwa einem Lynchmob auseinander. Dem Erfolg tat dies keinen Abbruch, ganz im Gegenteil: Bereits im Sommer 1939 erhielt Superman ein eigenes Heft.


  Dadurch stieg die Nachfrage nach Superman-Stories so an, dass Siegel und Shuster dies nicht mehr alleine von Cleveland aus regeln konnten. Shuster war zwar schnell, er konnte mit links zeichnen und mit rechts lettern, aber seine zunehmende Kurzsichtigkeit zwang ihn dazu immer dichter mit den Augen ans Papier heranzugehen. Um der wachsenden Nachfrage dennoch nachzukommen, beauftragte DC weitere Zeichner mit der Umsetzung von Superman-Comics. Dadurch wurden Siegel und Shuster langsam aber sicher aus dem Geschäft gedrängt. 1947 versuchten Siegel und Shuster sich per Gerichtsbeschluss die Rechte an Superman bei DC zurückzuklagen. Ihnen wurde eine Entschädigung von 100.000 Dollar zugesprochen und DC kündigte ihnen anschließend endgültig. Erst 1978 im Zuge des aufwendigen “Superman”-Kinofilms wurden sie von DC (nach Protesten namhafter Comic-Schaffender) als Superman-Schöpfer anerkannt und in jedem Heft namentlich aufgeführt. Ferner erhielten sie eine Rente von 24.000 Dollar im Jahr.


  Nach und nach wurden auch einige Supergegner in den Comicheften eingeführt. Hier ist Superman jedoch seinem Mitstreiter Batman, der über zahlreiche phantasievoll-schillernde Gegnern verfügt, deutlich unterlegen. Dauerhaft verfeindet ist Superman eigentlich nur mit Lex Luthor, der erstmals im April 1940 noch mit vollen roten Haaren auftauchte, und mit einem allmächtigen Super-Lausebuben namens Mr. Mxyzptlk, der seit 1944 dabei ist. Während sich Lex Luthor vom glatzköpfigen Mad Scientist schließlich zum Metropolis beherrschenden zwielichtigen Tycoon wandelte, wirkte der cartoonhafte Mr. Mxyzptlk, der erst verschwindet, wenn er selbst seinen Name zweimal rückwärts ausspricht, im cleanen und straighten Superman-Universum immer etwas fehl am Platz. Bemerkenswerter als diese Schurken (zu denen sich ab 1958 noch ein gewisser Brainiac gesellte) ist die Figur des Superboys, der ab 1945 auftrat und es ermöglichte Abenteuer eines heranwachsenden Clark Kents in ländlicher Umgebung zu erzählen. Von diesen Geschichten profitierte auch die erfolgreiche TV-Serie “Smallville”.


  1986 übernahm John Byrne, der zuvor für Marvel gearbeitet hat, die Aufgabe Superman zu überarbeiten. Er erledigte dies mit viel Respekt vor dem Original, behielt alle vertrauten Elemente bei und fügte behutsam einige wirkliche Verbesserungen ein. So leben Supermans Pflegeeltern Jonathan und Martha Kent nun auch noch, als Superman schon in Metropolis aktiv ist. Dadurch kann er sich jetzt gelegentlich zum Entspannen und Nachdenken nach Smallville zurückziehen. Außerdem weiß nun niemand mehr, daß Superman eine Geheimidentität hat. Dadurch steht Lois Lane nicht mehr ganz so blöd da, wenn sie andauernd verzweifelt versucht herauszufinden, wer hinter Supermans „Maske“ steckt.


  Byrne hätte auch gerne noch Superboy beibehalten, aber schon Jerry Siegel konnte sich mit dieser Figur nicht anfreunden, denn er hatte eigentlich einen Charakter geschaffen, der erst als Erwachsener zum Superhelden wird. Außerdem war DC nicht mehr interessiert an nostalgischen Jugend-Erinnerungen eines Helden, sondern setzte genau wie die anderen Comicverlage verstärkt auf große Ereignisse, die sich gleichzeitig durch möglichst viele (dann zu erwerbene) Heftserien als sogenannte Crossovers ziehen können.


  Das größte Ereignis dieser Art war mit Sicherheit der Tod von Superman. Bei Superman-Story-Meetings im DC-Verlag wurde andauernd vorgeschlagen, den Helden doch einfach umzubringen. Dies war nie so richtig ernst gemeint. Doch dann verschob sich die im Comic geplante Hochzeit von Clark Kent und Lois Lane, dies Ereignis sollte parallel zur gerade anlaufenden TV-Serie “Lois und Clark” abgefeiert werden. Ein Ersatzereignis mußte her und der Heldentod wurde inszeniert. Auf etlichen ganzseitigen Bildern lieferte Superman sich einen Kampf mit einem gewissen Doomsday. Das Comicheft in dem der Stählerne Doomsday besiegt und den Heldentod stirbt, verkaufte sich als Kioskausgabe (“Superman # 75“), limitierte Sonderausgabe (mit schwarzer Armbinde) und als “trade paperback“ (mit der gesamten Storyline) insgesamt sechs Millionen mal. Dies lag an dem gewaltigen Medienecho und daran, daß viele mit den Gesetzmäßigkeiten des Superhelden-Genres nicht vertraute Zeitgenossen glaubten, diese beliebte (und für die Produzenten lukrative) Figur wäre nun tatsächlich endgültig tot.


  DC ließ sich viel Zeit mit der Rückkehr Supermans, feierte lang und breit das Begräbnis und ließ schließlich vier Supermänner wieder auferstehen. Als Superman dann tatsächlich wieder zurückkehrte, entpuppte sich einer der vier Supermänner als böse, einer starb den Heldentod und zwei “Supermänner“ blieben, dem DC-Universum erhalten. Hierbei handelte es sich um Steel, einem farbigen Stahlarbeiter, der sich zum Gedenken an Superman eine Rüstung schmiedete und um einen neugestylten Superboy mit Lederjacke, kecker Sonnenbrille und modischer Frisur. Nach der Hochzeit mit Lois Lane gab es dann schon wieder Schwierigkeiten, die Superman zunächst in einer neues blauschimmerndes Kostüm zwängten, ihn dann in einen roten und blauen Helden aufspalteten.


  Nachdem Superman erst kürzlich sein rotes Überhöschen eingebüßt hat, kehrt er pünktlich zum fünfundsiebzigsten Geburtstag auch im Kino als ”Man of Steel“ zurück, denn genauso wie man Helden nicht sterben läßt, sollte man es auch vermeiden sie wirklich zu verändern.


  Ausstellung: Comicgastland Italien


  Ausstellung im Künstlerhaus vom 30. Mai bis 2. Juni 2013


  Die Comic-Geschichten in Walt Disneys Lustigen Taschenbüchern stammen nicht etwa aus den USA, sondern werden in Italien gezeichnet und getextet. Dort gibt es eine große Comic-Tradition (siehe untenstehenden Text) und auch viele aufregende neue Trends zu entdecken. Das Comicfestival München freut sich mit Milo Manara den wohl bekanntesten lebenden Italo-Comicmeister als Gast zu begrüßen. Mit Manuele Fior, Laura Zuccheri, Giovanni Rigano und Federico Bertolucci stellen wir faszinierende Künstler und ihre auch bei uns vorliegenden Comics vor. Hinzu kommt noch die Präsentation einer ebenso werkgetreuen wie eigenständigen Comicadaption von Giovannino Guareschis “Don Camillo und Peppone“ Geschichten.


  Unbewölkt bis heiter – Die Anfänge


  Bereits zu Beginn des letzten Jahrhunderts waren Comics in Italien sehr viel fester innerhalb der Kultur verankert als in Deutschland. Der Mailänder Tageszeitung “Corriere della Sera“ lag seit dem 27. Dezember 1908 der “Corriere del Piccoli“ bei. Diese “Zeitung für Kinder” enthielt neben Importen aus den USA, wie etwa den “Katzenjammer Kids”, auch erste Comicversuche aus Italien etwa von Antonio Rubino. Allerdings waren die Comics in dieser wöchentlichen Zeitungsbeilage gegenüber den Textbeiträgen noch deutlich in der Minderheit und nur 4 der 18 Seiten der ersten Ausgabe des “Corriere del Piccoli“ enthielten Bildergeschichten.


  Die in den USA damals bereits zum Standart gehörenden Sprechblasen galten zunächst noch als “würdelos“ und wurden durch gereimte Texte unterhalb der Bilder ersetzt. Teilweise wurden die Bilder auch ergänzt um das Fehlen der Sprechblasen zu kaschieren. Dieses hatte allerdings den nicht zu unterschätzenden Vorteil, dass Kinderbuchillustratoren sich mühelos in das zwar neue aber durch das Fehlen von Sprechblasen nicht völlig fremde Medium einarbeiten konnten. “So findet ein nahezu ungeschmälertes Erbe graphischer Gestaltungsmöglichkeiten und heimischer Vorstellungswelten ohne Reibungsverluste Eingang in die früheste zeichnerische Produktion Italiens” (Hannes Grote in der “Reddition # 41″).


  Den Lesern wurde der Zugang zu den Comics auch dadurch erleichtert, dass die Titel der Serie “italienisiert” wurde: Die “Katzenjammer Kids ” hieß fortan “Bibi´ E Bobo´ ” und aus dem “Happy Hooligan” wurde ein “Fortunello”. Doch auch italienische Zeichner wie Antonio Rubino konnten mit Serien wie “Quadratino” viele Leser erreichen und begeistern. Nach und nach wurden auch die Sprechblasen eingeführt und dadurch bekamen die Comics in Italien einen eigenen Namen: “Fumetti” bedeutet “kleine Wölkchen” aber zugleich auch “Kitsch” oder “Schund”.


  “Gegen die amerikanische Dekadenz” – Fumetti für Kinder und Jugendliche


  Durch den “Corriere del Piccoli“ und andere Zeitungsbeilagen wurden Comics so populär, dass sie auch von der katholischen Kirche in ihrer Jugendzeitschrift “Il Giornalino“ einsetzt wurden. 1932 erschienen mit “Jumbo“ und “Topolino“ nahezu gleichzeitig zwei Magazine, die ausschließlich Fumetti enthielten. “Jumbo” veröffentlichte hauptsächlich englisches Lizenzmaterial (sowie Comics zu Filmkomikern wie Laurel & Hardy oder Harold Lloyd und wurde schon recht bald wieder eingestellt wurde. “Topolino“ hingegen entwickelte sich zu einem gewaltigen Erfolg. Der Titel des Magazins war zugleich auch der italienische Name der Micky Maus. Zunächst mussten sich die Disney-Comics das “Topolino“-Magazin aber noch mit amerikanischen und italienischen Abenteuercomics teilen. Ganz diesem Genre widmete sich ab 1934 das wöchentlich erscheinende Magazin “L´Avventuroso“, das mit US-Material wie “Flash Gordon“ (der in Italien vom Übersetzter aufgrund seiner Reithosen zu einem Polizisten gemacht wurde) gewaltige Erfolge feierte, bevor es große Schwierigkeiten mit den Faschisten bekam.


  Auch Mussolinis Faschisten brachten bereits ab 1922 ein Comicmagazin für Jugendliche heraus. “Il Giornale die Balilla“ kam nicht nur an die Kioske, sondern ein Großteil der Auflage wurde zu Propagandazwecken an Schulen verteilt. In diesem Blatt wurde Tarzan in “Sigfrido“ umbenannt und auf arisch frisiert. Ab 1938 verhängte Mussolinis “Ministerium für Volkskultur“ ein “vollständiges Importverbot für ausländisches Comic-Material“ und forderte zugleich auf den Comicseiten noch weniger Bilder und mehr Texte. Durch das Fehlen der beliebten amerikanischen Serien sank das Interesse an den Comicmagazinen. Doch schon recht bald gab es Nachbauten amerikanischer Erfolgskonzepte (dies sollte später auch eine Spezialität der italienischen Filmindustrie werden). So wurden die Fans “Flash Gordons” künftig mit den Abenteuern von “Romano Il Legionario” bedient. Dieser vom deutschstämmigen Kurt Caesar geschaffene tollkühne Militärpilot kämpfte zunächst freiwillig auf Francos Seiten im spanischen Bürgerkrieg und danach gegen die Alliierten. Ins selbe Horn stieß die Serie “Dick Fulmine”, deren Zeichner Carlo Cossio persönlich in Rom vorzeichnen musste “um zu beweisen, dass es sich hier nicht um ein typisches Produkt amerikanischer Dekadenz handelte” (Friedericke Hausmannn in “Zibaldone 17").


  Disney – Made in Italy, nur fragwürdige Kopien?


  Floyd Gottfredson schf ebenso spannende wie komische Fortsetzungsgeschichten mit Micky Maus, die sich durchaus mit den Donald Duck Comics von Carl Barks vergleichen lassen. Gottfredson musste in den fünfziger Jahren auf Druck der Zeitungen in den USA wieder zu abgeschlossenen kurzen Tagesstrips übergehen. Etwa zur selben Zeit begann die große Stunde der italienischen Disney-Comics, die während der letzten Jahre der Mussolini-Diktatur vom Markt verschwunden waren.


  Ab 1949 schrumpfte das Magazin “Topolino“ sein Format auf Taschenbuchgröße und veröffentlichte fortan nur noch Disney-Comics. Zeichner wie Romano Scarpa setzten die Tradition der epischen Micky-Comics fort und erweiterten das Disney-Universum um zusätzliche Figuren wie den bis heute Phantomias oder den Außerirdischen Quack. Seit Oktober 1967 erscheinen das in Italien produzierte Disney-Comicmaterial auch in Deutschland innerhalb der Reihe “Die lustigen Taschenbücher“ von der bereits bei uns bereits fast 450 Bände, teilweise in mehreren Auflagen, erschienen sind.


  Doch hierzulande gelten die italienischen Disney Comics immer noch als “fragwürdige Kopien“, die “weder mit Donald und den Seinen noch mit Entenhausen mehr am Hut haben als den schnellen Euro“ (Henner Löffler: “Wie Enten hausen“, Beck 2004). Ein Blick in diese Taschenbücher belegt, dass diese Vorwürfe nicht wirklich haltbar sind. Die italienischen Zeichner, deren Namen mittlerweile auch am Anfang jeder Story genannt werden, haben meist einen ganz eigenen Zugang zu Micky, Goofy und den Ducks gefunden, ohne sklavisch hinter Carl Barks herzuhecheln und auch die Stories bieten überraschende Kapriolen.


  Hugo Pratt und “Corto Maltese” – Zwei Männer, ein Abenteuer


  Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs entstand eine ganz eigenständige italienische Comic-Kultur, die zunächst allerdings noch etwas auf den Spuren der US-Zeitungscomics wandelte. Im Magazin “Asso di Picce“ schuf Hugo Pratt von 1945 – 48 die titelgebende Serie um einen maskierten Helden als Mischung aus “Batman“ und “Spirit“. Nach der Einstellung des Magazins ging Pratt nach Argentinien und arbeitete dort an weiteren Comicserien.


  Nachdem er in London noch einige Kriegscomics gezeichnet hatte, kehrte Pratt schließlich ins geliebte Venedig zurück. Dort setzte er zunächst bekannte Romane wie “Die Schatzinsel“ in Comicform um, bevor er in dem Magazin “Sgt. Kirk” ein optimales Forum gefunden hatte. Der Immobilienspekulant und Comicfan Florenzo Ivaldi finanzierte aus privaten Mitteln eine Publikation, die ausschließlich Arbeiten seines Lieblingszeichners Hugo Pratt enthalten sollte. Neben älterem Material präsentierte Pratt 1967 gleich in der ersten Ausgabe von “Sgt. Kirk” seine neue Hauptfigur “Corto Maltese“. “Die Südseeballade“, das erste Abenteuer des Seemannes, sollte auch durch den Umfang von 165 Seiten Comicgeschichte schreiben.


  Pratts kunstvollen Erzählungen, die ihre volle Wirkung im schwarzweißen Original entfalten, fanden jedoch nicht überall Anklang. Eine nachträglich kolorierte Veröffentlichung von “Corto Maltese“ als Fortsetzungsserie wurde in den siebziger Jahren im deutschen Comicmagazin “Zack“ schon nach wenigen Ausgaben abgebrochen. Auch nachdem Hugo Pratt 1995 verstarb lebt “Corto Maltese“ als Bühnenstück, Zeichentrickfilm und Titelträger eines “Monatsmagazins mit Reise- und Abenteuercomics” weiter.


  Abenteuer vom Fließband


  Als einzigartiger Comickünstler stand Pratt eine ganze Weile auch in Italien recht einsam da und war umgeben von emsigem Fließbandzeichnen, die z. B. an Westernserien wie “Pecos Bill” oder “Tex Willer“ arbeiteten. Ein besonderes große Erfolg wurde ab 1950 das “Tarzan“-Pastiche “Akim“. Zwar beteuert Roberto Renzi, der Schöpfer der Serie, immer wieder, das Rudyard Kiplings “Kim” das Vorbild der Figur war, doch die Ähnlichkeiten mit dem anderen “Sohn des Dschungels” sind schon sehr offensichtlich. Gezeichnet wurde “Akim” von Renzis Sandkastenfreund Augusto Pedrazza, der ein wahnsinniges Arbeitspensum absolvierte und für 50 Comicseiten nur zwei Wochen benötigte. “Das Artwork strahlt immer noch einen unschuldigen Charme aus (…). Man kann gut verstehen, dass hier ein 27-jähriger Zeichner einen Traum verwirklicht hat.” (Gerhard Förster in “Die Sprechblase # 191″)


  “Akim“ wurde in Deutschland ab 1953 erfolgreich veröffentlicht. Die Form der schmalen Piccolo-Hefte, die eine Auflage von knapp einer Million Exemplaren erreichte, wurde aus Italien übernommen. Der kultisch verehrte “Sigurd“-Zeichner Hansrudi Wäscher steuerte zur deutschen Ausgabe zunächst lediglich die Titelbilder. Ab 1956 übernahm er die Serie dann ganz. Unter dem Titel “Akim – Neue Abenteuer“ gestaltete Wäscher harmlosere Dschungel-Abenteuer, die nicht mehr Gefahr liefen, so wie zuvor die Veröffentlichung der italienischen Originalserie, von der Bundesprüfstelle “dauerindiziert“ also von den Kiosken verbannt zu werden. Insgesamt ist bei den italienischen Comics ein deutlich ungezwungenerer Umgang mit Sex, Gewalt und offiziellen Moralvorstellungen festzustellen, der dann in den Sechziger Jahren recht eigentümliche Blüten trug.


  Diabolik - Schwarze Wolken ziehen auf


  Die Schwestern Angela und Luciana Giussani schufen Anfang der sechziger Jahre mit “Diabolik” einen völlig amoralischen Helden. Sie begründeten damit zugleich ein ganzes “Fumetti Neri“ genanntes Genre, dass es bis auf die Kinoleinwand schaffte. Erstmals in der Comicgeschichte war hier der Schurke die Hauptfigur. Dies schlägt sich auch in Diaboliks Maske nieder. Im Gegensatz etwa zum rechtschaffenden Zorro, ist Diaboliks gesamtes Gesicht verdeckt und nur die streng blickenden Augen sind zu sehen. Den Erfolg der Serie versucht der italienische Autor Carlo Lucarelli wie folgt zu erklären: “Bald wurde den Lesern bewusst, dass Diabolik ein Krimineller war, aber nicht frei von Idealen. Eine Figur außerhalb der Gesellschaft, aber besser als viele andere in genau dieser Gesellschaft, die die Position von Macht und Ansehen besitzen.“


  Die oft recht brutalen Schandtaten des Superverbrechers Diabolik erregten in der italienischen Öffentlichkeit so viel Aufsehen, dass die Schwestern sich schließlich gezwungen sahen die Figur etwas softer anzulegen. Ein Versuch des Ehapa Verlages die Serie auch bei uns zu etablieren scheiterte vor einigen Jahren schon nach sechs Ausgaben. Dies lag sowohl am ausgewählten Material als auch am hohen Preis. In Italien ist ein Comicheft kein Objekt für Sammler, sondern immer noch sehr erschwinglich und kann daher problemlos am Strand gelesen und dann sogar entsorgt werden.


  Der Siegeszug der Fumetti Neri


  Als Reaktion auf Diabolik entstanden weitere ähnlich gelagerte Comics um Figuren, die nicht unbedingt als Held zu bezeichnen sind. Den Anfang machte “Kriminal” in seinem gelben Skelettanzug, der in einer Schädelmaske gipfelte. Diese Serie wurde von Max Bunker (alias Luciano Secchi) entwickelt, der in allen Comicgenres zu Hause war. Er schrieb Western, Science Fiction, Horror und später mit der immer noch sehr erfolgreich in Italien laufenden Serie “Alan Ford“ eine Parodie auf all dies. Bunker arbeitete meistens mit dem Zeichner Magnus (alias Roberto Raviola) zusammen.


  Nachdem “Kriminal” ein gewaltiger Erfolg wurde, kreierten Bunker und Magnus auch gleich ein weibliches Gegenstück. “Satanik” ist kein düsterer Held im Skelettanzug, sondern eine äußerlich sehr attraktive Frau, die innerlich allerdings völlig verdorben ist. Durch Experimente wird aus einer schon etwas älteren Biologin, die wegen ihrer Hässlichkeit oft verspottet wird, eine rothaarige Schönheit. Fortan versucht diese “rote Tochter des Teufels” all die Dinge nachzuholen, die sie sich bisher verkneifen musste. Dabei geht sie allerdings sehr rücksichtslos vor.


  Die teilweise recht drastischen Geschichten in den Fumetti Neri sorgten für ein überaus schlechtes Medienecho. Daher wurden die Serien etwas entschärft. “Kriminal” heiratete und bekam Nachwuchs und “Satanik” agierte als rechte Hand eines Polizeichefs, der sie immer dann einsetzte, wenn er mit legalen Methoden nicht mehr weiter kam. Der neue Kurs brachte den meisten Serien kein Glück und heute verrichtet nur noch “Diabolik“ seine Schandtaten mit schöner Regelmäßigkeit an den italienischen Zeitungskiosken.


  “Linus” – Nicht nur Peanuts


  Lange bevor Ende 1974 in Frankreich Moebius und Konsorten in “Metal Hurlant“ zu optisch einfallsreichen (und inhaltlich nicht immer nachvollziehbaren) Höhenflügen ansetzten, gab es in Italien bereits einige recht experimentierfreudige Magazine. Das bekannteste war zweifelsohne “Linus“, das 1965 unter der Beteiligung von Umberto Eco gegründete wurde. Das Magazin veröffentlichte nicht nur, wie der Name vermuten ließ, die “Peanuts” von Charles M. Schultz sondern auch ganz eigene italienische Humor-Varianten wie der Urzeitmensch “Girighiz“ von Enzo Lunari oder die “Sturmtruppen“ von Bonvi (Franco Bonvicini). Doch auch ansonsten hat Italien eine sehr vielfältige Comiclandschaft zu bieten. Benito Jacovittis sehr eigenwillig gestalteter “Cocco Bill”, der Monsterjäger “Dylan Dog” oder die kunstvoll kolorierten Arbeiten von Lorenzo Mattotti sind nur einige Beispiele.


  Auch wenn “Asterix”-Zeichner Albert Uderzo immer wieder gerne auf seine italienischen Wurzeln verweist, sind die meisten Fumetti anscheinend sehr speziell auf den italienischen Markt zugeschnitten und außerhalb der Landesgrenzen sehr viel weniger erfolgreich. Doch dies muss und wird nicht immer so sein. Die Gebrüder Panini eröffneten 1945 in Modena zunächst einen Kiosk, produzierten dann Klebebildchen und mittlerweile versorgt die Firma Panini fast ganz Europa mit Superhelden-Comics der großen US-Verlage DC und Marvel. Während der amerikanische Starzeichner Jim Lee sich zeitweilig in Italien niedergelassen hatte, begeisterte im Gegenzug der Italiener Gabriele Dell’Otto die US-Fanboys mit der Serie “Secret War” und seinen malerischen Titelbildern.


  Kunst und Erotik


  Im Magazin “Linus” hatte auch eine gewisse “Valentina“ ihren ersten Auftritt. Diese Figur wurde von Guido Crepax geschaffen. In seinen Comics, mit denen er erst im “hohen Alter“ von über 30 Jahren begann, zeigt sich Crepax nur selten daran interessiert eine gradlinige Krimihandlung zu erzählen. Sehr viel lieber zeichnete er seine weiblichen Hauptfiguren, allen voran die schwarzhaarige Valentina mit ihrem Pagenkopf, in allerlei eindeutigen Posen. Doch Crepax wurde nicht nur durch seine erotischen Darstellungen bekannt, er schuf auch Comicversionen von erotischer Literatur wie “Emmanuélle“ oder “Die Geschichte der O“. Sehr auffallend sind seine ungewöhnlichen Seitenaufteilungen, die sich bei den unterschiedlichsten Kunstrichtungen wie Pop-art oder Art-déco bedienten.


  Auch die traditionsbewusste Zeitungsbeilage “Corriere del Piccoli“ bekam 1972 ein älteres Brüderchen namens “Corriere dei Ragazzi“ und veröffentlichte reifere Comics von Alessandrini oder Toppi. Milo Manara zeichnete für diese Publikation eine Comicreihe in der historische Persönlichkeiten auf der Anklagebank saßen. Manara ist neben Crepax der wichtigste Vertreter des erotischen Italo-Comics. Manchmal hat er aber auch eine richtig gute Geschichte zu erzählen, wie etwa im ersten Band seiner Serie “Giuseppe Bergman“, die er für das belgische Magazin “A Suivre“ gestaltete. Hier wird ein unbedarfter Mann von einem gewissen “H. P.” (der unschwer als Hugo Pratt zu erkennen ist) auf ein ganz großes Abenteuer geschickt.


  Ansonsten hat sich Manara heute fast ganz auf die Produktion erotischer Comics und Bilder konzentriert, die lediglich durch sehr solides Handwerk überzeugen. Eine Ausnahme bildet noch sein Comic “Die Reise nach Tulum“, der in Zusammenarbeit mit Frederico Fellini entstand und einen Film erzählt, den der Filmregisseur nie realisieren konnte. Fellini, für den Manara auch einige Filmplakate gestaltete, behauptete immer wieder gerne, er hätte während des US-Comicverbotes durch Mussolini die Serie “Flash Gordon“ getextet.


  Formvollendet: Sergio Toppi


  Ein herausragender Künstler der italienischen Comickultur war der Mailänder Sergio Toppi. Toppi begann seine langjährige Zusammenarbeit für das italienische Jugendmagazin Il Giornalino im Jahr 1976. Hierfür illustrierte er über 30 Jahre religiöse Geschichten und veröffentlichte auch zahlreiche Kurzgeschichten. 1976 zeichnete Toppi einige Teile für die Sammlung “Un Uomo, un’Avventura“ wovon „Der Mann von Mexiko“ auch bei uns bei Feest erschienen ist. Darüber hinaus fertigte er Dutzende Kurzgeschichten für die italienischen Zeitschriften Linus, Alter, Corto Maltese und Sgt. Kirk.


  Der bemerkenswerteste Comic von Toppi ist „Sharaz’de“, seine Adaption der Märchen aus Tausendundeiner Nacht. Die Geschichten liefen ursprünglich als Serie im Magazin Alter im Jahr 1979 In Deutschland liegt das Album bei Salleck vor. In diesem Comic spielte Toppi stark mit der grafischen Gestaltung der Comicseiten, besonders bei der Auflösung der Panels und dem Zusammensetzen der Hintergründe. Obwohl Toppi hauptsächlich in schwarzweiß arbeitet, experimentierte er auch Farben und Maltechniken. Toppis charakteristischer Stil ist von einer detailreichen Schraffurtechnik und Ornamenten geprägt, seine großen Vorbilder waren Egon Schiele und Gustav Klimt.


  Außer in Italien wurde Sergio Toppi besonders in Spanien und in Frankreich sehr geschätzt, Das französische Verlagshaus Mosquito führt 40 seiner Alben im Verlagsprogramm. Neben den graphisch beeindruckenden Werken „Sharaz De“ und „Ogoniok und Metzko“ wird der Salleck-Verlag Ende 2013 mit “Der Sammler” ein weiteres Meisterwerk von Toppi in Deutschland veröffentlichen. Im August 2012 starb dieser großartige italienische Künstler, den wir auch mit einigen Originalzeichnungen in der Comicgastland Italien – Ausstellung würdigen werden.


  Weltweite Erfolge – Die neue Welle


  Seit 1988 betreiben die Produzenten der italienischen Disney-Comics, die jährlich einen Nachschub von weit über neuen 15.000 Comicseiten auf die Leser loslassen, in der “Accademia Disney“ gezielte Nachwuchsförderung. Aus diesem Umfeld heraus sind die auch bei uns sehr erfolgreichen Nicht-Disney-Serien “W. I. T. C. H.“ und “Monster Allergy” hervorgegangen, die vor allem durch die liebevollen Figurenentwürfe von Alessandro Barbucci überzeugen. Mittlerweile ist es sogar so weit, dass italienische Disney-Comics eingesetzt werden um den US-Mark zu revitalisieren. Bei Gemston erschienen z. B. die “Donald Duck Adventures“ im Format der italienischen “Lustigen Taschenbücher“.


  Ausstellung: 75 Jahre Spirou


  Ausstellung im Künstlerhaus vom 30. Mai bis 2. Juni 2013


  Am Donnerstag den 30. Mai findet um 16:00 im Künstlerhaus mit dem aktuellen SPIROU-Zeichner Yoann ein


  Seit 75 Jahren erscheinen die Abenteuer von „Spirou und Fantasio“ im belgischen „Spirou“-Magazin und gehören damit zu den langlebigsten und populärsten Comic-Serien weltweit – die Erlebnisse um den abenteuerlustigen Hotelpagen hatten am 21. April 1938 Premiere und erscheinen damit sogar zwei Monate länger als „Superman“!


  Im Laufe ihrer langen und wechselhaften Karriere wurde die Serie „Spirou und Fantasio“ von zahlreichen namhaften Zeichnern und Autoren gestaltet und erlebte Übersetzungen und Publikationen in Frankreich, den Niederlanden, Spanien, Portugal, Finnland, Dänemark, Schweden, Jugoslawien, Großbritannien und den USA. Sogar in Japan und Vietnam fanden die Geschichten um Spirou, Fantasio, den Grafen von Rummelsdorf und das Marsupilami, dem wunderbaren Fabeltier aus Palumbien, ihre Leser.


  In Deutschland ist der Carlsen Verlag seit 1981 verlegerische Heimat von „Spirou und Fantasio“, wo die Geschichten aus dem Rummelsdorfer Universum seitdem in mehreren Dutzend Albumausgaben veröffentlicht wurden. 2003 erfolgte ein umfangreicher Neustart der Serie mit neuer Kolorierung, verbesserter Ausstattung und redaktionellen Zusatzseiten, sowie die Veröffentlichung der Sonderausgaben unter dem Titel „Spirou Spezial“. Bis heute sind 70 Alben von „Spirou und Fantasio“ bei Carlsen erschienen, die sich über 700.000 Mal verkauft haben. Aus Anlass des Jubiläums hat Carlsen Comics den Spezial-Band „Porträt eines Helden als junger Tor“ von Émile Bravo in neuem Gewand veröffentlicht. Der Jubiläumsschuber enthält sowohl den fertigen Comic als auch eine Skizzenversion der kompletten Geschichte im Hardcover.


  Als der belgische Verleger Jean Dupuis im April 1938 die erste Ausgabe des Comicmagazins „Spirou“ an die Kioske auslieferte, bestand wahrlich kein Mangel an Zeitschriften für Kinder im französischsprachigen Raum. Vor allem aber kamen sie aus Frankreich und Dupuis dachte sich, dass belgische Kinder auch belgische Comics lesen sollten. Paradoxerweise fand er gerade in dem Franzosen Robert Velter alias Rob-Vel einen jungen Zeichner, der dann die entscheidende Idee zur Geburt eines neuen Serienhelden hatte. Entscheidenden Einfluss auf das weitere Schicksal der Serie und des Magazins „Spirou“ hatte 1939 die Einstellung des Zeichners Joseph Gillain, der unter dem Pseudonym Jijé nicht nur maßgeblichen Anteil an der künstlerischen Arbeit hatte, sondern durch seine Kontakte zu anderen Zeichnern auch für eine wachsende Mannschaft der „Spirou“-Redaktion verantwortlich war. Unter seiner Leitung entwickelte sich das Magazin in den 1940er und 1950er Jahre zu einem der wichtigsten und einflussreichsten Jugendmagazine in Europa.


  Mit Zeichnern wie Morris („Lucky Luke“), Peyo („Les Schtroumpfs“) und nicht zuletzt André Franquin, der die Titelserie ab 1946 zeichnete, deckte „Spirou“ die Bedürfnisse der belgischen – und später auch europäischen – Jugend ab und erwies sich als stilbildend für die weitere Entwicklung westlicher Comics. Daran hatte nicht zuletzt das von Dupuis nach dem Ende der Zweiten Weltkriegs lancierte Albumprogramm mit dem Nachdruck der besten Geschichten des Magazins großen Anteil, mit dem es auch in den von Fernsehen und Videospielen geprägten 1970er bis 1990er Jahren gelang, durch Serien wie „Yoko Tsuno“ von Roger Leloup, „Die blauen Boys“ von Cauvin und Lambil, „Natascha“ von François Walthéry, „Theodor Pussel“ von Frank LeGall, „Der kleine Spirou“ von Tome & Janry, „Jonas Valentin“ von Frank Pé sowie neuen Abenteuern des Titelhelden von Jean-Claude Fournier oder Tome & Janry das hohe Niveau guter Unterhaltungslektüre für Kinder und Jugendliche zu halten.


  Mit Chefredakteur Frédéric Niffle steht das Magazin seit 2008 unter der Leitung eines Mannes, dem ein erfolgreiches Nebeneinander von neuen und klassischen Stoffen gelingt. Er hat es nicht nur geschafft, den kreativen Allrounder Lewis Trondheim für „Spirou“ zu gewinnen, sondern auch die Titelserie in die kompetenten Hände von Zeichner Yoann Chivard und Autor Fabien Vehlmann zu legen, die eine behutsame Modernisierung des Klassikers vornehmen und dafür sorgen, dass sich „Spirou“ nach 75 Jahren noch hoher Beliebtheit erfreut.


  Eine Vielzahl der Serien, die im belgischen „Spirou“-Magazin innerhalb von 75 Jahren publiziert wurden, erlebte bei Carlsen Comics ihre deutsche Veröffentlichung. So erscheinen aus dem „Spirou“-Universum die Abenteuer von „Gaston“ und „Der kleine Spirou“ nach wie vor mit großem Erfolg, sowie aus dem Umfeld des Magazins „Yoko Tsuno“ oder „Sambre“.


  © Volker Hamann


  PS: Dupuis der französische Spirou-Verlag hat aktuell Marsu Productions übernommen. Das bedeutet nicht nur, dass Gaston wieder in seinem Stamm-Verlag erscheint, es hat auch zur Folge, dass das Marsupilami in Zukunft wieder in den Spirou-Bänden erscheinen darf!


  Zusammen mit José-Luis Munuera, dem amtierenden Spirou-Zeichner Yoann und dem Carlsen Verlag feiert das Comicfestival den 75. Geburtstag des immer noch erstaunlich jugendlichen Abenteurers.


  Ausstellung: Abrafaxe


  Ausstellung im Künstlerhaus vom 30. Mai bis 2. Juni 2013


  AmSamstag den 1. Juni findet um 13:00 im Künstlerhaus mitLona Rietschel ein Künstlergespräch im statt.


  In der DDR hießen Comics Bildergeschichten und bei dem Comic-Magazin Mosaik, das seit 1955 eine durchgehende Comicgeschichte erzählt, handelte es sich folglich auch um eine Bilderzeitschrift. Die Helden dieser Geschichte waren die Digedags. 1975 kam es zu einer großen Krise innerhalb der ostdeutschen Comicsgeschichte, denn der Digedag-Schöpfer Hannes Hegen zerstritt sich seinerzeit mit dem Verlag Junge Welt.


  [image: Lona-Bilder-meines-Lebens]


  Dieses Album erscheint zum Comicfestival.


  Da Hegen die Rechte an seinen Figuren hatte, musste schnell für Ersatz gesorgt werden. Lothar Dräger erfand den Namen Abrafaxe und die gelernte Trickfilmzeichnerin Lona Rietschel sorgte für das koboldhafte Aussehen der Figuren Abrax, Brabax und Califax. Ihre ersten Auftritte hatte das Trio zunächst auf der Rückseite von Mosaik und im ebenfalls Comics enthaltenden DDR-Jugendmagazin Atze, das die Wende nicht überstanden hat.


  Die Abrafaxe wurden jedenfalls rasch beliebter als ein eigentlich als Hauptfigur vorgesehener Harlekin, der das Trio im 18. Jahrhundert in Dalmatien an der Adriaküste kennenlernte. Die Abrafaxe traten immer stärker in den Vordergrund und der Comic leistete sich vereinzelte Spitzen gegen Realitäten in der DDR, wie etwa die waidmännischen Vorlieben gewisser SED-Größen oder langen Schlangen vor Delikat-Läden, die dann im alten Alexandropolis Delikados heißen. Die Wende haben die Abrafaxe recht unbeschadet überstanden. Durch seltsame Entscheidungen der Treuhand musste der Verlag in Mosaik Steinchen für Steinchen umbenannt werden, aber ansonsten floriert die monatlich erscheinende Comic-Zeitschrift (wie sie sich seit 1990 jetzt auch offiziell nennen darf).


  Die Tradition, Pioniere der deutschen Comicgeschichte mit demPENG!-Preisfür ihr Lebenswerk auszuzeichnen, wird 2013 auf dem Comicfestival fortgesetzt. Daher sind wir besonders stolz, diese Auszeichnung2013anLona Rietschel,die graphische Mutter der Abrafaxe, noch vor ihrem 80. Geburtstag in München zu verleihen.


  Ausstellung: Baru


  Ausstellung im Foyer des Kulturreferats in der Burgstraße 4 vom 30. Mai bis 2. Juni 2013


  Am Samstag den 1.6. findet um 11:00 mit Baru ein Künstlergespräch und Signiertermin im Foyer des Kulturreferats statt.


  Der französische Zeichner Baru (*1947) ist ein Mann der Tat. Und er hat trotz seiner glänzenden Karriere zu einem der heute erfolgreichsten Künstler seines Landes nie seine Wurzeln verleugnet. Noch immer schlägt sein Herz für die stillgelegten Hochöfen im Nordosten Frankreichs, wo er seine Kindheit und Jugend verbrachte. Das zeigt sich auch in seinen Comics, in denen er vom Erwachsenwerden, sozialen Missständen und Rock-Musik erzählt. Schon seine ersten Arbeiten Quéquette blues oder Lauf, Kumpel! finden große Beachtung, doch der Durchbruch gelingt ihm mit dem für den japanischen Verlag Kodansha 1991 gestalteten Band Autoroute du Soleil.


  In den letzten Jahren festigte Baru mit Die Sputnik-Jahre oder Wut im Bauch seinen Ruf als Comiczeichner mit Botschaft und sowohl persönlichem wie künstlerisch gelungenem Strich. Zu Recht wurde der Franzose dafür 2010 mit dem Grand Prix in Angoulême belohnt. Zum Comicfestival gibt es zwei neue Bücher: Zurück auf der Straße (Reprodukt) und Bleierne Hitze (Edition 52).


  Ausstellung: Hägar, Wickie und die Wikinger


  Ausstellung im Jagd- und Fischereimuseum ab 15. Mai 2013


  50 Jahre Wickie


  Der kleine Wickie kommt so gar nicht nach seinem Vater den stolzen Wikingeranführer Halvar. Wickie denkt nicht daran sich zu raufen und dabei wie Halvar ein Ohr und gar ein Auge einzubüssen. Doch der kleine Wickie hat Grips und ist den starken Männern der Mannschaft eine ganz große Hilfe als er mit den Wikingern zu seiner ersten abenteuerlichen Beutefahrt aufbricht.


  Der schwedische Autor Runer Jonsson schrieb ab 1963 insgesamt sechs Bücher um “Vickie Viking“ und erhielt dafür 1965 den Deutschen Jugendliteraturpreis. Ganze Generationen sind mit der 78-teiligen japanischen Zeichentrickserie von 1972 um “Wickie und die starken Männer“ und mit Christian Bruhns markigem Titelsong (“Hey, hey, Wickie! Hey, Wickie, hey!”) groß geworden. Michael Bully Herbigs in den Bavaria Filmstudios gedrehten Kinofilm “Wickie und die starken Männer” sahen fast 3 Millionen Kinobesucher.


  Christoph Schöne, ein Münchner Illustrator und Comiczeichner (“Der lustige Berber“), zählt sich ebenfalls zur “Generation Wickie“ und war völlig begeistert als er den Auftrag erhielt Jonssons Bücher neu zu bebildern. Die etwas schlichten schwarzweißen Illustrationen der Erstausgabe befand der Ellermann Verlag für nicht mehr zeitgemäß. Schönes einfühlsam kolorierte Bilder leugnen zwar nicht die Nähe zur Trickfilmserie, finden dabei aber zugleich auch einen ganz eigenen Zugang zu Jonssons Figuren.


  Manche Elemente der Erzählung,speziell das Verhältnis zwischen dem ach so großartigen Halvar und seiner ihm überlegenen Gattin Ylva erinnert an einen weiteren Wikinger namens “Hägar“, der10 Jahre nach “Wickie“ erfolgreich als Comicstrip durchstartete.


  40 Jahre Hägar


  Schon gleich der sechste Strip ist ein unvergesslicher Klassiker und zeigt die Genialität von Dik Brownes Konzept. Am 10. Februar 1973 steht Hägar in tapferer Pose mit Schwert und Schild vor seiner Frau Helga und ruft martialisch aus: “Der Wind weht gen England, der Mond schreit nach Blut. Ruhm und Ehre warten, ich sag nur… mach´s gut!“ Helga erwidert: “Nimm bitte den Müll mit raus.“


  Hägar wurde 1973 von Dik Browne erfunden. Zuvor hatte dieser in den Vierziger Jahren als Zeichner einer Werbeagentur das Logo für Chiquita-Bananen entworfen. Nach einer Idee von Mort Walker zeichnete er ab 1954, die Serie “Hi and Lois“ (“Familie Gong“). Diese Serie war eine Auskopplung aus Walkers Erfolgsserie “Beetle Bailey“ (bei uns auch als “Schütze A“ bekannt). Mit “Hägar“ startete Walker parallel zu “Hi and Lois“ schließlich eine eigene Serie.


  Die Mischung aus Historien-Klischees und zeitloser Alltäglichkeit, die auch schon die “Familie Feuerstein“ zu einem so großen Erfolg werden ließ, machte “Hägar“ nahezu augenblicklich zu einem gewaltigen Erfolg. Die Serie überzeugt auch durch sympathische Nebenfiguren wie Sven Glückspilz, Hägars grüblerischen Sohn Hamlet oder den seltsamen Dr. Zook. Zum Wochenende erscheint “Hägar” als großformatiger Sonntagsstrip, Hier wurde dem Wikinger und seiner Sippemit bis zu 15 Panels sehr viel mehr Raum einräumen um ihrkomisches Handwerk zu verrichten.


  Die Gags dachte sich Dik Browne meist im Kreise seiner Familie aus. Daher gab es auch keinen spürbaren Qualitätsabfall als Brownes Sohn Chris nach dem Tod seines Vaters die Serie ab 1989 übernahm. Brownes Sohn Changebeerbte seinen Vater als Zeichner von “Hi and Lois“.Noch heute erscheint”Hägar the Horrible”weltweit täglich in fast 2.000 Zeitungen und die Ehapa Comic Collectionveröffentlicht eine chronolgisch geordnete Gesamtausgabe.


  Thor


  Im August 1962 in Heft 83 der Marvel-Comic-Reihe “Journey into Mystery” wurde erzählt, wie der Mediziner Don Blake bei einem Urlaub in Norwegen in einer Felshöhle einen knorrigen Holzstock fand. Als er diesen Stock gegen eine Felswand schlägt, verwandelt er sich prompt in den Donnergott Thor und darf auch gleich außerirdische Invasoren vertreiben. Doch auch an das Herz wurde gedacht: Der gehbehinderte Don Blake liebt die Krankenschwester Jane Foster, fühlt sich als Krüppel ihr gegenüber minderwertig und traut sich nicht an sie heran.


  Das Marvel Team um Stan Lee und Jack Kirby schuf in den Sechziger Jahren einen Superhelden nach dem anderen und keine Idee erschien ihnen dabei zu abgefahren zu sein. Nachdem eine unglückliche verlaufende Raumfahrt die Fantastic Four in unterschiedlich begabte dehnbare, steinharte, brennende oder unsichtbare Helden verwandelte und der Biss einer radioaktiv verstrahlten Spinne den Studenten Peter Parker zum Spider-Man machte, kam die Idee auf einen Gott ins Marvel-Superhelden-Universum aufzunehmen. An eine Figur des Christentums trauten sich die Marvel Macher nicht heran, die griechische und römische Mythologie wurde geprüft, doch als “dramatischstes Pantheon von allen“ erschienen Stan Lee die nordischen Götter. So kam es, dass der Donnergott Thor Aufnahme fand in das “dramatischste Superhelden-Pantheon von allen“.


  Mittlerweile ist Thor einer der beliebtesten Marvel-Superhelden und feiert in diesem Jahr sein 50-jähriges Dienstjubiläum als (Gründungs-) Mitglieder des auch aus dem Kino bekannten Teams The Avengers. Seine Comic-Abenteuer veröffentlich bei uns der Panini Verlag.


  Prinz Eisenherz


  Seit dem 13. Februar 1937 erscheint allwöchentlich eine weitere Comicseite mit den Abenteuern von Prinz Eisenherz. Der Leser kann miterleben wie es der junge Wikingerprinz schaffte Ritter der Tafelrunde zu werden und seine geliebte Aleta zu erobern. Mittlerweile ist er mehrfacher Familienvater und oft steht sein Sohn Arne stärker im Zentrum des Geschehens als der Titelheld. Geschaffen wurde die Figur von Hal Foster, dessen unglaublich detailreichen Zeichnungen ebenso faszinieren wie sein Talent die mit der Artus-Legende verknüpfte epische Saga in humorvollen und spannenden Episoden zu erzählen.


  “Prinz Eisenherz“ handelt zwar von Kriegern und Kriegen, dochHal Foster stellt Gewalt nicht als Lösung sondern als Problem dar. So ist es nicht nur ziemlich komisch sondern auch ein pazifistisches Statement, wenn Aleta, die Gattin von Prinz Eisenherz, inmitten einer kriegerischen Auseinandersetzung den Männern in einer ergreifenden Ansprache ihre Dummheit vorhält und darauf hinweist, dass es wirklich wichtigere Dinge zu tun gibt als sich die Köpfe einzuhauen.


  Hal Fosters “Prinz Eisenherz“ unterscheidet sich von anderen Abenteuer-Geschichten dadurch, dass nicht nur die Abenteuer der Hauptfigur erzählt werden. Im Laufe der Jahrzehnte gruppierte Foster ein markantes Ensemble rund um seinen ritterlichen Helden. Daher kommt es immer mal wieder vor, dass Eisenherz etliche Seiten pausiert und Platz macht, z. B. für die raue aber rührende Lovestory zwischen dem rustikalen Wikinger Boltar und der selbstbewussten Indianerin Tillicum. Hal Fosters “Prinz Eisenherz“ unterscheidet sich von anderen Abenteuer-Geschichten aber auch dadurch, dass immer wieder universelle Themen angeschnitten werden. Erstaunlich ausführlich und sensibel erzählt Foster davon wie Figuren wie etwa Eisenherz’ Arf, der bei einem Lawinenunglück ein Bein verloren hat, nach schweren Depressionen wieder Lebensmut schöpfen.


  Prinz Eisenherz erscheint bei uns in einer vorbildlich editierten Ausgabe bei Bocola und erlebt weiterhin wöchentlich neue Abenteuer. Nachdem Foster in den Siebziger Jahren in den verdienten Ruhestand ging, übernahm John Cullen Murphy, der 2004 von Gary Gianni und 2012 von Thomas Yeates abgelöst wurde. Die Ausstellung zeigt Originalseiten von allen vier Eisenherz-Zeichnern.


  Northlanders


  Fern der verspielten Heiterkeit von Wickie und Hägar oder dem draufgängerischen Heldentum eines Thor zeichnet Comic-Autor Brian Wood in der Graphic Novel-Reihe Northlanders ein ganz anderes Bild des Wikinger-Zeitalters. Das hat ihm 2008 sogar eine Nominierung für den renommierten Eisner Award eingebracht.


  Die siebenbändige Serie nähert sich dem Mythos von seiner realistischen Seite und lässt eine düstere Vision vom Leben der Nordmänner entstehen, die mit den Bildern, die wir aus den Comics um die „starken Männer“ kennen, nur noch wenig gemein hat.


  Wood, der sich wie in seinem urbanen Nahzukunftsszenario DMZ üblicherweise eher modernen Themen widmet, begibt sich mit Northlanders auf historisches Terrain und schildert ähnlich schonungslos eine mittelalterliche Welt geprägt von Kälte, Hunger, Angst und Gewalt.


  Angesiedelt um unterschiedliche überlieferte Ereignisse des Wikinger-Zeitalters folgen die Erzählungen in den jeweils unabhängig voneinander lesbaren Bänden verschiedenen Protagonisten auf ihren Beutezügen, ihrer Rückkehr in die alte Heimat oder in ihr von Armut und Krankheit bedrohtes Dorf. Da ist zum Beispiel Sven, der im Jahr 980 nach langer Zeit im byzantinischen Exil in seine Heimat zurückkehrt, um sein Erbe mit allen Mitteln einzufordern. Oder Hilda, die 1020 nach dem Pesttod ihres Mannes in einer Wolga-Siedlung mit ihrem Kind auf sich allein gestellt, nicht nur gegen den harten Winter, sondern auch die feindliche Gemeinschaft kämpfen muss.


  Brutal authentisch erzählt Wood angelehnt an die historische Rolle der Wikinger als Eroberer, Plünderer und Krieger Geschichten von gebrochenen Helden und spart dabei auch nicht an blutigen Schlachtszenen. Seine Protagonisten bewegen sich dabei im zeitlosen Spannungsfeld von Familie, Ehre, Gier und Verrat, in einer Welt, wo alter Glaube und heidnische Götter auf das aufstrebende Christentum prallen.


  Den verschiedenen Künstlern, unter anderem Davide Gianfelice und Ryan Kelly, die die Illustrationen zu den jeweiligen Bänden beigesteuert haben, gelingt es, die Erzählungen mit stimmungsvollen Bildern zum Leben zu erwecken: Erdige Farben treffen auf die kalten Grautöne karger, winterlicher Landschaften, umrissen in einem schlichten, kantigen Stil machen die Reihe auch visuell zu einem ansprechenden Lesevergnügen.


  Die Reihe erscheint auf Deutsch beim Panini Verlag.


  Thorgal


  Von einem Sturm auf hoher See überrascht, entdeckt eine Truppe von Wikingern ein Baby in einem merkwürdigen Boot. Das gerettete Kind wird auf den Namen Thorgal Ägirsson getauft. Seine Geschichte ist die eines Mannes, dem die Götter eine schwere Prüfung auferlegten, und der im Laufe seiner Abenteuer das Geheimnis seiner Ursprünge enthüllt. Dem Zorn der Götter und dem Neid der Menschen ausgeliefert, ist er gezwungen, sich mit machtgierigen Herrschern, bornierten Göttern, Fabelwesen, Naturgewalten und Fanatikern auseinanderzusetzen. Obwohl er oft die unglaublichsten Heldentaten vollbringt, ist er im Grunde seines Herzens ein besonnener Mensch, der in Ruhe im Schoß seiner Familie leben will. Doch immer wieder wird er gezwungen, sich der rauen Welt und ihren Herausforderungen zu stellen, um seine Existenz zu verteidigen.


  Innerhalb der Serie wechseln sich die literarischen Gattungen ab, die Personen entwickeln sich von Album zu Album weiter, die Götter ziehen die Fäden des Schicksals und treiben ihre Spiele mit Thorgal. Für die faszinierende Mischung aus Heldenepos und Fantasy heimsten der belgische Autor Jean van Hamme und der aus Polen stammende Zeichner Grzegorz Rosiński verdientermaßen etliche internationale Preise ein.


  Während Van Hamme mittlerweile von Yves Sente abgelöst wurde, hat sich der Zeichenstil von Grzegorz Rosiński weiterentwickelt hat. Während er Ende der Siebziger Jahre noch recht traditionell flächig koloriert arbeitet, setzt er aktuell eine plastische direkte Farbgebung ein und verzichtet oft ganz auf Konturen.


  Thorgal ist in Frankreich ein gewaltiger Erfolg und dort liegen mittlerweile über 30 Bände der Hauptserie vor. Zusätzlich erscheinen unter dem Titel “Die Welten von Thorgal“ noch von anderen Zeichnern unter der Oberaufsicht von Rosiński zusätzliche Spin-Off-Serien.


  “Thorgal“ wurde bei uns zunächst vom Carlsen Verlag veröffentlicht, jetzt hat sich der Splitter Verlag der Serie angenommen und bringt alte und neue Titel der Serie als hochwertig aufgemachte Hardcoverbände heraus.


  Weitere Wikinger


  Asterix und die Normannen dürfte eins der lustigsten Alben der ganzen Serie sein. Erzählt wird von einem stolzen Stamm der Nordmänner, der unter der Führung von Olaf Maulaf nach Gallien auszog um das Fürchten zu lernen, weil Angst ja bekanntlich Flügel verleiht. Die Geschichte enthält einige der originellsten Einfälle des genialen Autoren René Goscinny und wurde wie immer virtuos von Albert Uderzo in Szene gesetzt.


  Ausstellung: Die Ducks in Deutschland


  Ausstellung im Bier- und Oktoberfestmuseum, Sterneckerstraße 2 Vom 3. Mai bis Herbst 2013


  Auch die am 24. August 2012 erschienene Ausgabe des Micky Maus Magazin verzichtete nicht auf einen Gimmick und dem diesmal etwas dickeren Comicheft wurde (nicht zum ersten Mal) eine ziemlich wuchtige “elektrische Soundmaschine“ beigelegt. Die Hauptattraktion war jedoch ausnahmsweise mal nicht das beigepackte Spielzeug, sondern der Auftakt einer “Comic-Reise in 8 Teilen“ . In den nächsten Wochen reisten die Ducks durch Deutschland und Teile der Geschichten wurden auch samstags in der Bild-Zeitung veröffentlicht.


  “Die Ducks in Deutschland“ ist kein Lizenzmaterial sondern wurde eigens für die deutsche Micky Maus produziert. Als Zeichner fungierte Jan Gulbransson, der bereits in Ehapas leider eingestellter Reihe “Disneys Hall of Fame“ mit einem Band geehrt wurde. Die Ducks in Deutschland erzählt davon, dass sich Onkel Dagobert und Klaas Klever im Milliardärsclub darüber streiten, wer der bessere Schatzsucher ist. Um dies herauszufinden versuchen sie den sagenhaften Schatz der Gräfin Tusnelda von Tarn und Tuxis zu finden. Die erste Spur führt nach Berlin…


  In den nächsten Wochen verschlug es die Ducks nach Hamburg, ins Ruhrgebiet, nach München, Frankfurt, Köln, Stuttgart, Dresden und zurück nach Berlin. Bemerkenswert sind die Geschichten nicht nur dadurch, dass hier altvertraute Disney-Charaktere in der deutschen Gegenwart agieren, sondern auch durch die Beigabe von allerlei Lokalkolorit. So hat Donald mit einer extrem scharfen Currywurst zu kämpfen, während Klaas Klever perfekt berlinert. Knorke!


  Bei der Ausstellung im Bier- & Oktoberfest-Museum wird die München-Episode im Zentrum stehen. Hier treiben sich die Ducks auf dem Alten Peter, dem Marienplatz, im Hofbräuhaus und natürlich auf der Wiesn herum. Dem Zeichner Jan Gulbransson diente als Vorlage für das dort dargestellten Milliardärszelt das schöne traditionelle Augustiner Festzelt als Vorbild. Dabei findet man im Hintergrund auch zahlreiche Münchner Prominente wie Christian Ude, Franz Beckenbauer oder Boris Becker.


  Rechtzeitig zum Comicfestival erscheint “Die Ducks in Deutschland” auch in einem Buch als Gesamtausgabe.


  Jan Gulbransson


  Jan Gulbransson (* 4. Juni 1949 in München) ist ein deutscher Comickünstler, der vor allem durch Disney-Comics bekannt wurde. Er ist ein Enkel des berühmten Simplicissimus-Zeichners Olaf Gulbranssons und lebt in München. In den 1970er-Jahren entwarf er Puppenfiguren für die Kindersendungen Kunterbunt, Das feuerrote Spielmobil (die Hunde Biff und Wuff) und Rappelkiste. Außerdem illustrierte er die Berti-Hefte, die in der Reihe Ein Kinderbuch von Pelikan erschienen.


  Ab Mitte der 1980er-Jahre zeichnet Gulbransson für den Oberon-Verlag Donald-Duck-Geschichten, von denen viele mittlerweile auch in Deutschland nachgedruckt wurden, wie Der Tiger von Bengalen, Gonzo, der Riesen-Ziesel oder Die Freiheit der Meere.


  1990 entwarf Gulbransson im Auftrag TV-Animationsfilme und Werbung für die Olympischen Winterspiele. 1999 erschien Globi bei der Patrouille Suisse mit Text und Zeichnungen von Gulbransson und Gabriel Nemeth. Für die kostenlose Apothekenzeitung Medizini zeichnet er regelmäßig die Serie Willi Wurm und seine Freunde sowie für die Samstagsausgabe des Münchner Merkur den Flaucher Edi.


  Seit 2012 arbeitet Gulbransson auch regelmäßig für das deutsche Micky Maus Magazin.


  Ausstellung: Dieter Kalenbach: TURI & TOLK


  Ausstellung im Christian Fischbacher Showroom in unmittelbarer Nähe des Künstlerhauses, Ottostraße 10, vom 24. Mai bis Ende Juni 2013 – Eintritt frei!


  Am Donnerstag den 30. Mai findet um 14:00 mit Dieter Kalenbach ein Künstlergespräch mit Signiertermin im Künstlerhaus statt.


  Dieter Kalenbach arbeitete zuvor als Bühnenmaler für TV- und Film-Produktionen im Studio Hamburg. Dort setzte er sein beachtliches künstlerisches Talent auch für das Kopieren bekannter Gemälde ein. Eines Tages zeigte ihm Horst Tappert einige Comichefte und Kalenbach meinte nur: “Das kann ich auch!“ Er spazierte zur Redaktion von Zack und schlug eine im hohen Norden angesiedelte Abenteuerserie vor.


  Turi & Tolk wurde zu einem Erfolg. Kalenbach war der erste deutsche Zeichner dem eine Serie auf internationalem Niveau gelang, die auch erfolgreich im Ausland (u. a. Frankreich, Italien, Belgien und Dänemark) veröffentlicht wurde.


  Doch nach Einstellung von Zack zog Kalenbach sich vom Comic zurück und arbeitete erfolgreich in der Werbung u. a. thematisch passend für IKEA . Einzige Ausnahme: 1989 zeichnete er für Carlsen nach Texten von Friedemann Bedürftig (“Goethe“) den umstrittenen aber erfolgreichen Comic “Hitler”.


  Zum Comicfestival erscheint bei comics-etc. nicht nur ein neuer Band der Turi & Tolk – Werkausgabe sondern auch ein von Andreas C. Knigge zusammengestellter Katalog zur Ausstellung.


  Ausstellung: Ralf König: Ist der Ruf erst ruiniert…


  Ausstellung in der Galerie Truk Tschechtarow Haimhauserstraße 16 я Vom 31. Mai bis 30. Juni 2013 – Eintritt frei!


  Vernissage am Freitag den 31. Mai um 17 Uhr


  Anschließend um 19:30 Ralf König Lesung direkt nebenan im Vereinsheim


  Ralf König wurde am 8. August 1960 in Soest/Westfalen geboren. Er besuchte die Hauptschule in Werl und absolvierte im Anschluss eine Tischlerlehre. 1979, während seines Coming-outs, veröffentlichte er erste kurze, vor dem Hintergrund der politischen Schwulenbewegung teilweise sehr engagierte Comic-Storys in dem Münchener Underground-Magazin Zomix sowie der Schwulenzeitschrift Rosa Flieder. Er studierte 1981-1986 an der Staatlichen Kunstakademie Düsseldorf mit dem Schwerpunkt Freie Kunst.


  Mit Kondom des Grauens, einer Krimiparodie mit Anklängen an den Ton des Film noir, entstand 1987 eine erste längere Comic-Erzählung (1990 fortgesetzt mit Bis auf die Knochen), noch im gleichen Jahr gefolgt von Der bewegte Mann. Der bewegte Mann war Königs erster Comic bei einem großen Publikumsverlag und bescherte ihm eine breite Leserschaft auch jenseits der Schwulenszene. Eine Fortsetzung erschien im folgenden Jahr mit Pretty Baby. 1994 wurde Der bewegte Mann von Sönke Wortmann mit Til Schweiger, Joachim Król und Katja Riemann in den Hauptrollen verfilmt und mit 6,5 Millionen Zuschauern zum bis dato zweiterfolgreichsten Film der deutschen Kinogeschichte. Er wurde in 47 Ländern gezeigt, 1995 mit dem Bundesfilmpreis ausgezeichnet und löste einen Boom deutscher Filmkomödien aus – ein Genre, das bis dahin als tot galt.


  In seinem bislang umfangreichsten Werk, der 2005 und 2006 in zwei Bänden erschienenen Erzählung Dschinn Dschinn, beschäftigte sich Ralf König mit dem Phänomen des radikalen Islamismus. Neben regelmäßig erscheinenden neuen Comic-Romanen zeichnet König monatlich Kurzgeschichten für die Zeitschrift Männer aktuell und das französische Fluide Glacial, die in Alben wie Suck my Duck! (2004) oder Trojanische Hengste (2006) gesammelt nachgedruckt werden.


  Mit seinen witzigen, oft aber auch hintersinnigen und bewegenden Geschichten hat sich Ralf König stets gegen die Vorurteile gegenüber Schwulen und Lesben engagiert und dadurch spürbar zu einer gesellschaftlichen Liberalisierung beigetragen. Seine Bücher wurden in mehr als ein Dutzend Sprachen übersetzt, zuletzt ins Katalanische, Gälische und Polnische. Mit einer Gesamtauflage von fast sieben Millionen Exemplaren ist er heute der weltweit populärste Autor explizit schwuler Geschichten. Vier seiner Werke wurden für das Kino verfilmt, etliche als Puppenspiel oder Theaterstück aufgeführt.


  Ausstellung: Django Unchained


  Der Comic zum Tarantino-Film von R. M. Guéra

  Ausstellung im INSTITUTO CERVANTES München, Alfons-Goppel-Straße 7 vom 23. Mai bis 22. Juni – Eintritt frei!


  Am Samstag den 1. Juni findet um 13:00 mit R. M. Guéra ein simultan übersetztes Künstlergespräch mit Signiertermin im Instituto Cervantes statt.


  Comics zum Film sind zumeist ein fades Abfallprodukt zum Blockbuster. Doch der Comic zu Quentin Tarantinos Kinoerfolg “Django Unchained“ ist etwas ganz Besonderes. Der gezeichnete Director´s Cut liegt dank seiner sorgfältigen Machart erst Monate nach dem Start des Films komplett vor. Die Zeichnungen stammen von R. M. Guéra, der bereits die Vertigo Kult-Serie “Scalped” zeichnete und extra fürs Comicfestival eine Auswahl seiner schönsten Originalseiten zusammengestellt hat.


  Ich liebe nicht nur Comics, ganz besonders liebe ich Western Comics. Als kleiner Junge las ich die Abenteuer von Kid Colt Outlaw, TOMAHAWK, The Rawhide Kid, BAT LASH und ganz besonders gerne Yang (was eigentlich die TV Serie “Kung Fu“ als Comic war) sowie Gunhawks mit dem schwarzen Helden Reno Jones (eine Art Lichtdouble von Jim Brown ) und Kid Cassidy (eine Art Lichtdouble von David Cassidy), das waren für mich die größten Blaxploitation Western, die nicht gedreht wurden. Nicht zu vergessen sind die unzähligen Gold Key Comics zu populären Western-Filmen und -Fernsehserien (besonders gelungen sind die Comic-Versionen von Delmer Daves’ “Der einsame Adler“ und Howard Hawks “Rio Bravo“). In diesem Geiste von bewegender Comic Literatur präsentiere ich Euch auch den Comic zu meinem großen epischen Western “Django Unchained“. Wenn ich meine großen epischen Drehbücher wie “Kill Bill“ schreibe, dann ist da eine Menge Zeugs, das es nicht bis in Film schafft. (…) Was beim Arbeiten am Comic zu “Django Unchained“ richtig cool war, ist dass dieser jetzt die KOMPLETTE GESCHICHTE erzählt.


  R. M. Guéra wurde 1959 in Belgrad als Rajko Milošević geboren und hatte seit frühster Jugend den Spitznamen “Gera“. Er las schon als Kind viele Comics und wurde ganz besonders inspiriert vom Westernklassiker “Leutnant Blueberry“, der von Jean-Michel Charlier getextet und von Jean Giraud alias Moebius gezeichnet wurde. In Jugoslawien veröffentliche er einige von Sergio Leone inspirierte Western-Comics. Als 1991 die Jugoslawienkriege ausbrachen, zog er nach Barcelona und nannte sich fortan R. M. Guéra. Sein größter bisheriger Erfolg ist die in der Gegenwart angesiedelte Western-Reihe “Scalped“, die in den USA erfolgreich bei DC Vertrigo erschienen ist. Tarantino-Erfahrung hatte Guéra auch schon vor “Django Unchaines“, denn er zeichnete als Werbung zum Film für den Playboy einige Seiten einer Comic-Adaption von ”Inglourious Basterds”


  DJANDGO UNHAINED – Infos zum Film: Der gebürtige Wiener Christoph Waltz, der bereits für seine Rolle in Quentin Tarantinos “Inglourious Basterds” einen Oscar erhielt, ist das absolute Highlight der lange erwarteten Italowestern-Blaxploitation-Hommage des Kultregisseurs. Waltz, der für seine angebliche “Nebenrolle“ einen weiteren Oscar bekam, spielt einen gewissen Doktor King Schultz, der vorgibt Zahnarzt zu sein, aber in Wirklichkeit höchst erfolgreich mit seinem Pferd Fritz als Kopfgeldjäger durch den Wilden Westen reist. Aus rein geschäftlichen Gründen befreit Schultz den Sklaven Django (Jamie Foxx), denn nur dieser kann drei seiner ehemaligen Aufseher identifizieren, auf die ein hohes Kopfgeld ausgesetzt ist. Die Zusammenarbeit zwischen Schultz und Django funktioniert so gut, dass sie eine Weile als Team auftreten, bevor der Doktor seinem Schützling dabei helfen will, dessen Ehefrau Broomhilda von Shaft aus “Candyland“, der berüchtigten Plantage von Calvin Candie (Leonardo DiCaprio), zu befreien.


  “Django Unchained“ (über)erfüllt alle an einen Tarantino-Film gerichteten Erwartungen. Es wimmelt nur so von Anspielungen, musikalischen Zitaten und Gastauftritten (natürlich auch vom Regisseur himself sowie vom Ur-Django Franco Nero). Der Auftakt des Filmes ist grandios, im Mittelteil nervt Leonardo etwas und das Ende versöhnt alle Freunde sinnloser Gewalt mit dem ansonsten eher auf clevere Dialoge setzenden Film.


  Im Anschluss an das Gespräch findet ein Signiertermin mit R. M. Guéra statt


  Ausstellung: Dr. Wertham und der Comic Code


  Ausstellung im Studienraum des Jüdischen Museums.

  19. März bis 21. Juli 2013


  Fredric Wertham (1895-1981), als Friedrich Ignatz Wertheimer in Nürnberg geboren und in den frühen 1920er Jahren in München als Psychiater tätig, ist aus Anlass des Comicfestivals 2013 eine Ausstellung im Studienraum des Jüdischen Museums München gewidmet.


  Nach seiner Auswanderung in die USA 1922 wurde Wertham zu einem der einflussreichsten Kämpfer gegen Comics, in denen er eine Gefährdung jugendlicher Leser zu erkennen glaubte. Auf seine Initiative wurde 1954 der „Comic Code“ eingeführt, ein Gütesiegel für Comics, das gleichzeitig die Entstehung der „Underground Comics“ auslöste.


  Wertham wurde zum Feindbild der avantgardistischen Comic-Szene, die ihm zahlreiche Comics wie „Freddie Wertham Goes to Hell“ oder “Dr. Werthless” widmete.


  Ausstellung: Fraternity von Munuera und Canales


  Ausstellung im INSTITUTO CERVANTES München, Alfons-Goppel-Straße 7 vom 23. Mai bis 22. Juni – Eintritt frei!


  Am Samstag den 1. Juni findet um 15:00 mit Munuera ein simultan übersetztes Künstlergespräch mit Signiertermin im Instituto Cervantes statt.


  Amerika, Indiana 1863 … ein fantastisches Comicerlebnis nimmt seinen Lauf! In der kleinen Gemeinde „New Fraternity“ wird eine sozialistische Utopie gelebt. Aber versprengte Soldaten des Sezessionskrieges bedrohen den inneren Frieden der kleinen Gemeinde. Plötzlich entdeckt man Emilio, ein seltsames Findelkind, das ein großes, gefährliches Geheimnis hat: ein mysteriöses Monster wacht über ihn! Die Gemeinschaft droht auseinanderzubrechen …


  Fraternity ist eine zweibändige Comicperle des spanischen Zeichners José-Luis Munuera, dem Zeichner von “Spirou und Fantasio” und “Merlin”. Der außergewöhnliche Plot entspringt der Phantasie des “BLACKSAD”-Szenaristen Juan Díaz Canales. Zusammen erschufen die beiden eine faszinierende Fabel über die menschliche Natur, voller atmosphärischer Zeichnungen in erdigen Umbra-Farbtönen.


  Band 1 erscheint zum Comic zum Comicfestival in der Ehapa Comic Collection.


  Ausstellung: DUCKWORKS – Ulrich Schröder und Daan Jippes


  Ausstellung in der Mohr Villa Freimann, Situlistr. 75 vom 29. Mai – 30. Juni 2013 – Eintritt frei


  Am Samstag den 1. Juni findet um 13:00 mit Daan Jippes und Ulrich Schröder ein Künstlergespräch mit Signiertermin in der Mohr Villa statt und danach ab 15 Uhr ein Disney-Zeichenkurs.


  Der deutsche Disneyzeichner Ulrich Schröder und der Holländer Daan Jippes gehören zu den besten Disneyzeichnern der Welt. Niemand trifft heutzutage den dynamischen Stil der Ducks a´la Carl Barks oder von Mickey Mouse nach Floyd Gottfredson so elegant wie diese zwei Ausnahmekünstler. Beide arbeiteten als Artdirector für die Walt Disney Company und schulten zahlreiche professionelle Disneyzeichner. Da Schröder und Jippes nicht nur einen ähnlichen Humor sondern auch großen Respekt vor den jeweiligen Fähigkeiten des anderen haben kommt es regelmäßig zur Zusammenarbeit. In der Ausstellung in der Mohr-Villa Freimann präsentiert Ulrich Schröder anhand verschiedener Phasen vom Scribble (Vorzeichnung) bis zur fertigen getuschten Seite wie Disney-Comics entstehen und wie sich eine Kooperation mit einem anderen Künstler auf die finale Zeichnung auswirken kann.


  Ulrich Schröder


  Ulrich Schröder kam am 4. April 1964 in Aachen zur Welt, wo er auch aufwuchs. Er besuchte dort die Grundschule und verbrachte seine Gymnasialzeit an der Viktoriaschule, einem staatlich genehmigten Gymnasium der Evangelischen Kirche. Hier machte er 1983 das Abitur. Schon während der Schulzeit fiel er den Lehrern als “Donaldist“ auf, der ständig und in allen Fächern, auch in Latein, Donald und Familie zeichnete. 2006 schickte Schröder in Erinnerung an frühere Zeiten seiner Schule einen gezeichneten Gruß – auf dem Donald Lateinisch spricht.


  Nach dem Abitur wurde Ulrich Schröder von der Disney Corporation als Zeichner in deren deutsche Zentrale in Frankfurt geholt, wo er von April 1984 bis April 1987 tätig war. Von 1987 bis 1989 führte er ein eigenes Studio und zeichnete unter anderem Werbecomics für Nesquik. 1989 holte ihn Disney Publishing Worldwide nach Paris, wo er 17 Jahre lang als Art Director über die zeichnerisch korrekte Umsetzung der Marke “Disney“ wachte, aber auch selbst viele Illustrationen anfertigte und einige Comics gestaltete. Im November 2006 hat er sich selbständig gemacht, arbeitet mit seinem Studio Duckworks weiter für Disney-Publikationen.


  Schröders Arbeit zeichnet sich dadurch aus, dass er den Donald von Barks in Strich und Beweglichkeit perfekt beherrscht. Als Art Director begutachtete und änderte er nicht nur für Merchandising eingereichte Duck-Zeichnungen, sondern illustrierte auch zahlreiche Duck-Produkte. Schröder lebt immernoch in Paris und arbeitet viel für das französische „Journal de Micky“. Zusätzlich betreut er für den französischen Großverlag Glenat die französische Barks Library als Redakteur.


  Daan Jippes


  Daan Jippes, geboren am 14. 10. 1945 in Amsterdam, war schon als Kind von Comics fasziniert und wollte eines Tages Comiczeichner werden. Da ihn die Kunstakademie ablehnte, übte er anhand verschiedener Comics deren Zeichenstile und fertigte Mustermappen an, mit denen er zu Kunstagenturen ging. Im Sommer 1965 wurde er erstmals für Illustrationen bezahlt, die er für die Wochenendausgabe einer Lokalzeitung angefertigt hatte. Als er sich bei Geillustreerde Pers bewarb, wo viele Familienzeitschriften, unter anderem auch Donald Duck, erschienen, wurde Jippes als Layouter eingestellt und arbeitete bald auch für die Comics des Verlages, zunächst mit Titelbildern, dann vermehrt mit Geschichten. Obwohl “nur“ freier Mitarbeiter der Comicabteilung, wurde Jippes 1975 deren Art Director.


  1079 flog Jippes mit einem Portfolio seiner Arbeiten nach Amerika, wo er bei den Disney-Studios in Burbank auf Anhieb eine feste Anstellung fand. Neben seiner Arbeit für Disney und für Disney-Comics hat Daan Jippes auch an zahlreichen großen Trickfilmen mitgearbeitet. So hat am Characterdevelopment und an den Storyboards für die Disney-Trickfilme Beauty & the Beast und Alladin gearbeitet. Jippes lebt mittlerweile in der Nähe von Amsterdam und tuscht unter anderem von Barks geschriebene Geschichten, die früher Durchschnittszeichner illustriert hatten, im Stil des Meisters neu. Zusätzlich schreibt und zeichnet er auch eigene Donald Duck – Geschichten im klassischen Stil, worin Jippes als der beste lebende Disneykünstler gilt.


  Außerdem gibt es Disney-Zeichenkurse mit Ulrich Schröder für Kinder und Jugendliche, am Freitag den 31.05.2013 um 11:00 h im Künstlerhaus und am Samstag den 01.06.2013 um 15:00 h in der Mohr Villa, Situlistr. 75, 80939 München (U-Bahnlinie 6, Station Freimann).


  Ausstellung: Edvard Munch und Kurt Schwitters – Künstlerbiografien als Comic


  Ausstellung: Ausstellung in der Galerie Weltraum, Rumfordstraße 26, vom 30. Mai bis 2. Juni 2013 – Eintritt frei!


  Am Samstag, 1. Juni findet um 19:00 Uhr in der Galerie Weltraum ein Künstlergespräch mit Lars Fiske und Steffen Kverneland zum Thema „Künstlerbiografien als Comics“ in englischer Sprache statt(Moderation: Klaus Schikowski).


  Fasziniert von der Kunst Edvard Munchs und Kurt Schwitters beschäftigten sich Lars Fiske und Steffen Kverneland die letzten Jahre intensiv mit deren Leben und Wirken. Sie recherchierten und sammelten Zitate der beiden Künstler und ihrer Zeitgenossen und nahmen diese als narratives Fundament ihrer Bildergeschichten, die sich zeichnerisch am Stil der porträtierten Künstler orientieren. In der Galerie Weltraum werden Originalseiten der Comic-Künstlerbiografien „Munch“ von Steffen Kverneland und „Kurt Schwitters: Jetzt nenne ich mich selbst Merz. Herr Merz“ von Lars Fiske präsentiert. In einem Gespräch mit Klaus Schikowski werden die Auseinandersetzung der beiden Künstler mit Munch und Schwitters Leben und Werk sowie die Künstlerbiografie als Phänomen auf dem Comicmarkt diskutiert werden.


  Lars Fiske „Kurt Schwitters: Jetzt nenne ich mich selbst Merz. Herr Merz“


  Kurt Schwitters (1887-1948), der als Maler, Dichter und Werbegrafiker in zahlreichen Kunstformen aktiv war, gilt als Pionier der Moderne. Mit dem Lautgedicht „Ursonate“ schockierte er Bourgeoisie und Dadaisten gleichermaßen, mit seinem Gesamtkunstwerk „Merzbau“ war er seiner Zeit weit voraus. Unter dem Kennwort „Merz“ entwickelte Schwitters ein dadaistisches Gesamtweltbild. Als die Nazis die Macht in Deutschland übernahmen und seine Kunst als „entartet“ verfemt wurde, emigrierte er 1937 nach Norwegen, wo er noch zwei weitere Merz-Bauten anfertigte, bevor er 1940 weiter nach England fliehen musste.


  In seinem biografischen Comic Lars Fiske legt den Schwerpunkt seiner Erzählung auf die Jahre des Künstlers im norwegischen Exil und nutzt die radikale Skulptur des „Merzbau“ als Grundlage für die Erzählstruktur seiner Comic-Biografie. Der norwegische Comic-Künstler (Jahrgang 1966) studierte Illustration und Grafikdesign in Stockholm und Los Angeles. Er publizierte zahlreiche Comics und Kinderbücher und arbeitet als Illustrator für verschiedene Zeitungen.


  Steffen Kverneland „Munch“


  Der norwegische Maler und Grafiker Edvard Munch (1863-1944) zählt zu den bedeutendsten Künstlern seiner Zeit. Mit Gemälden von psychologischer Tiefe bereitete er den Weg für den Expressionismus: „Der Schrei“, „Vampir“ und „Das kranke Kind“ gehören zu den bekanntesten dieser Werke. Kvernelands Künstlerbiografie ist eine bildgewaltige Graphic Novel, die das melancholische Genie Munchs und das Bohème-Leben der Jahrhundertwende in Berlin, Paris und Kristiania (Oslo) auf lebendige und heitere Weise zeigt. Diese Ausstellung reiht sich in die Feierlichkeiten zu Munchs 150. Geburtstag ein.


  Steffen Kverneland (Jahrgang 1963) überschreitet seit jeher Grenzen, indem er sich immer wieder mit literarischen und künstlerischen Themen in seinen Comics auseinandersetzt. „De Nyttende Knever“ entstand nach einer Vorlage des norwegischen Schriftstellers Øvre Richter Frich, in „Amputerte Klassiker“ (1994-2001) parodierte er Klassiker der Weltliteratur.


  2006 veröffentlichten die beiden norwegischen Comic-Zeichner gemeinsam eine Künstlerbiografie zu Olaf Gulbrannsons Leben als norwegischer Simplicissimus-Künstler in München: „Olaf G.“.


  „Jetzt nenne ich mich selbst Merz. Herr Merz“ von Lars Fiske


  „Olaf G.“ von Lars Fiske und Steffen Kverneland


  erschienen im avant-verlag


  Ausstellung: Riekes Notizen von Barbara Yelin


  Ausstellung im Café Cosmos, Dachauerstrasse 7 – Eintritt frei!

  vom 22. Mai bis 22. Juni 2013


  Am Sonntag den 2.6. findet um 15:00 mit Barbara Yelin ein Künstlergespräch und Signiertermin im Bier- und Oktoberfest Museum statt.


  Rieke lebt das aufregende Leben der digitalen Bohème. Immer zwischen zwei Aufträgen, chronisch von Geldsorgen geplagt, ist sie jederzeit bereit, den Wecker zu überhören. Umgeben wird die muntere Illustratorin von einer Reihe höchst eigenwilliger Gestalten: Ein Ethnologenvogel studiert diese wundersame Spezies, das ebenso liebenswürdige wie hartnäckige Grübelmonster ist Riekes ständiger Begleiter und in ihrem eigensinnigen Kühlschrank feiert das Gemüse ausgelassene Partys.


  Besonders hingerissen von dem in der „Frankfurter Rundschau“ vorveröffentlichen Comic der Erfolgsautorin Barbara Yelin (“Gift”) zeigt sich Hella von Sinnen, die das Vorwort zur Buchausgabe beisteuerte: “Ich bin sicher, dass meine Nachttischlampe meinen Wecker auch oft tröstet und ihm sagt, er ist nicht der Einzige, der nicht richtig tickt! Ein bunter, beschwingter, humorvoller Comic-Strip.”


  Das Rieke Album erscheint zum Comicfestival bei Reprodukt.


  Die Ausstellung im Café Kosmos wird viele Originalzeichnungen aus dem Buch, dazu Skizzen und Drucke zeigen.


  Barbara Yelin, geb. 1977, wuchs in München auf, studierte in Hamburg Illustration an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften, und zog anschliessend für knapp zehn Jahre nach Berlin. Seit kurzem lebt und arbeitet sie wieder in München.


  Nach „Gift“ (Autor: Peer Meter) ist „Riekes Notizen“ ihr zweiter Comic bei Reprodukt. Neue Kurzgeschichten von Barbara Yelin sind regelmäßig in der Anthologie „Spring“ zu finden.


  www.barbarayelin.de



  www.reprodukt.com



  Ausstellung: Christian Moser: Kleine Köpfe


  Austellung in der Galerie Gerhard Grabsdorf in der Aventinstraße 10

  Vom 24.05. bis 06.07.2013, Eintritt frei!


  Donnerstag den 30.05., Samstag den 01. und Sonntag den 02.06. von 13.00 bis 20.00 Uhr Mittwoch, 29.05. und Freitag den 31.05. von 19.00 bis 21.00 Uhr.


  Am Samstag den 01.6.2013: Christian Moser: MONSTER DES ALLTAGS - Psychokabarett um 17 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum


  Vernissage ist am Freitag den 24.05. von 19.30 – 22.00. und Samstag den 25.05 von 14.00 bis 20.00 Uhr


  Ausserhalb des Comicfestivals ist die Ausstellung Samstag von 14.00 – 20.00 und nach Vereinbarung geöffnet.


  Der 1966 geborene Illustrator, Comiczeichner und Autor Christian Moser versteht sich als narrativer Künstler. Er schreibt und illustriert Bücher, zeichnet Comics und steht mit Lesungen und Kabarettprogrammen auf der Bühne. Am bekanntesten ist er für seine Serie “Monster des Alltags“, zuletzt erschien ebenfalls bei Carlsen, eine Biografie über Karl May.


  Eine andere Facette seiner Arbeit zeigt die Ausstellung „Kleine Köpfe“: Eine Serie fiktiver Portraits, stilistisch changierend zwischen plakativer Karikatur und detaillierter Charakterstudie. Im Gegensatz zu seinen zeitaufwändigen, intensiv recherchierten Büchern überwiegt hier die Lust an der Improvisation. Mit unverwechselbarem Strich und intensiver Farbigkeit variiert Moser in den kleinformatigen, aquarellierten Tuschezeichnungen das Thema.


  Dabei können ihm die Kneipenhocker nebenan ebenso zur Inspiration dienen wie historische Fotografien, klassische Portraitmalerei, Wahlplakate oder die anonymen Menschenmassen in der U-Bahn. Eine besondere Wirkung entfalten die Bilder, wenn sie in langen Reihen nebeneinander hängen: Die Abgebildeten treten in Interaktion, bauen Beziehungen zueinander auf, erzählen Geschichten.


  Ausstellung: Jan Reiser – Die SZ-Kinderreporter


  Ausstellung im Künstlerhaus vom 30. Mai bis 2. Juni 2013


  Seit September 2009 erscheint vierteljährlich die “Süddeutsche Zeitung für Kinder” als Sonderbeilage der SZ. Namhafte Journalisten der großen deutschen Tageszeitung schreiben darin über große Themen für kleine Leute. Es geht um “Freundschaft und Familie”, “Natur”, “Geld”, “Zukunft” und andere wichtige Bereiche des Lebens und die Redaktion geht mit viel Spaß, Liebe zum Detail und Respekt vor der jungen Leserschaft zu Werke. Die Illustrationen im Heft zeichnet Jan Reiser.


  Seine drei Kinderreporter Anne, Bene und Franzi sind eine feste Institution im Heft und die kurzen Abenteuer zeigen, wie man mit wenig Platz (eine Doppelseite pro Ausgabe) spannende Geschichten erzählen kann. Die Stories orientieren sich an den klassischen Kinder-Detektiv- und Abenteuergeschichten. Die Ausstellung zeigt Originale einiger Geschichten und zeigt auch ein wenig den Prozess vom Scribble zur Farbseite.


  Jan Reiser (*1978) arbeitet als freiberuflicher Illustrator für verschiedene Verlage und Agenturen. Seine Aufträge reichen von Illustrationen in den Bereichen Kinder- und Jugendbuch, Fantasy und Editorial bis hin zu Storyboards für Werbe- und Spielfilm. Dabei kommt ihm seine Liebe zu Karikatur und Comic zugute, die ihn schon seit zwei Jahrzehnten befeuert. Bereits 2000 schloss er sich dem Münchner Comic-Pool Comicaze an und war dort zeitweise auch als Vorstand aktiv.


  Nach dem Studium an der FH München (Kommunikations-Design) widmete er sich seinen zwei Debut-Alben “De Gschicht vom Brandner Kasper” (edition buntehunde 2006) und “Sticks & Fingers – Basement Blues” (Ehapa Comic Collection 2006), um anschließend seinen Wohnsitz dauerhaft von Bad Tölz nach München zu verlegen. Seit 2007 gehört er zum Kollegium der ifog-Akademie (Illustration, FOtografie, Grafik) im Fach Zeichnen und Illustration.


  Ausstellung: Comicaze & Komikaze – Comics aus München und Zagreb


  Ausstellung in der Glockenbachwerkstatt – 29. Mai – 2. Juni.2013 - Eintritt frei!


  Vernissage: Dienstag, 28.05.2013, 19.30 Uhr


  Da in diesem Jahr der Beitritt Kroatiens in die EU ansteht, haben sich die beiden Namensvettern, der Münchner Verein “Comicaze e.V.” und die kroatische Künstlergruppe „Komikaze“ entschlossen, beim Comicfestival München gemeinsam eine Ausstellung in der Glockenbachwerkstatt präsentieren.


  Die Austellung möchte zeigen, wie die verschiedenen ästhetischen, kulturellen und künstlerischen Arbeiten beider europäischer Gruppen nebeneinander stehen und so das Verbindende – aber auch das Unterschiedliche – durch das Genre Comics zu einem Sehvergnügen zu machen.


  Konkret soll in der Gegenüberstellung ausgewählter Beiträge, die in den von Komikaze und Comicaze seit Jahren in Eigenregie hergestellten Magazinen und Alben erschienen sind, nicht nur die künstlerische Bandbreite und Vielzahl der Stile dokumentiert werden, sondern auch die Unterschiedlichkeit der Themen aufgezeigt werden, mit welcher beide Gruppen versuchen, den Comic als Kunstform in ihren jeweiligen Heimatländern weiter zu etablieren und somit auch Menschen den Zugang zu Comics zu erleichtern die sich bisher mit diesem Medium noch nicht anfreunden konnten. Auf eine farbenfohe, interessante und sehr vielseitige Ausstellung darf man gespannt sein.


  Ausstellung: Frank Schmolke: Trabanten


  Ausstellung in der Färberei, Claude-Lorraine-Straße 25/ Rgb – Eintritt frei!


  Vom Fr. 31.05 bis Sa. 08.06.2013, Öffnungszeiten Sa. und So. 14.00 – 18.00 Uhr


  Und nach Vereinbarung unter : frankschmolke@web.de


  Vernissage mit Signieraktion am Fr. 31.05. um 19.30 Uhr


  Für Getränke, Musik und Häppchen ist gesorgt.


  Der junge Franz Huber kommt aus dem Knast und will fortan alles richtig machen. Doch schon bald steckt er wieder mitten in den größten Schwierigkeiten.Als Franz das Wiedersehen mit seinen Freunden Paul und Robert feiert, kommt es zu einem tödlichen Unfall. Und jetzt sind Franz und Paul auf der Flucht vor Roberts psychopathischem und gewalttätigem Bruder. Franz‘ Panik vor dem erneuten Verlust seiner Freiheit wird immer heftiger. Dabei hatte die Entdeckung der Liebe und des Künstlers Jackson Pollock dieser Freiheit gerade einen Sinn verliehen! Frank Schmolke erzählt stimmungsvoll und authentisch vom verzweifelten Kampf eines jungen Mannes um sein Leben und seine Identität im München der frühen 1980er-Jahre.


  Die Ausstellung zeigt Originalseiten und großen Acrylbildern aus dem Comic.


  Hierzu gibt es auch einen Blog:

  http://schmolketrabant.blogspot.com


  Die Färberei, Claude-Lorraine-Straße 25/ Rgb, 81543 München.

  U-Bahn Haltestelle Kolumbusplatz.

  Die Färberei liegt gegenüber vom Haupteingang Schyrenbad.

  https://www.facebook.com/diefaerberei


  Frank Schmolke wird während des Comicfestivals täglich ab 14.00 Uhr am Stand der Edition Moderne signieren.


  Ausstellung: Jamiri


  Ausstellung bei Hugendubel am Stachus

  Vom 11. Mai (Gratis Comic Tag) bis zum 2. Juni, 2013 – Eintritt frei!


  Jamiri alias Jan-Michael Richter wurde 1966 in Hattingen geboren.


  Sein Künstlername ist ein Akronym der ersten drei Silben seiner Vor- und Nachnamen und deshalb mitnichten als „Dschamiri“ auszusprechen.


  Er machte 1985 Abitur auf einer Waldorfschule, studierte dann Deutsch, Philosophie und Komparatistik, diplomierte aber 1996 als Kommunikationsdesigner.


  1988 erschienen erste Comicstrips im Bochumer Kulturmagazin „bospect“.


  Heute ist er Hauszeichner bei SPIEGEL ONLINE veröffentlicht seit 16 Jahren regelmäßig in UNICUM und in verschiedenen anderen Magazinen, darunter GALORE, das AOL-Magazin oder auch die Mitteilungen der Deutschen Mathematiker-Vereinigung.


  2003 widmete ihm die CARICATURA in Kassel eine Große Werkschau.


  Mit mehr als 1,5 Mio. Lesern pro Monat (AWA) zählt Jamiri zu den meistgelesenen Comicschaffenden Deutschlands. Er blickt auf elf Alben zurück.


  Nach einer Verlagsodyssee, die ihn von Unicum, Eichborn über Carlsen, Klett, KonturBlau und uni-edition führte, hat er sich nun für eine hoffentlich endgültige verlegerische Heimat entschieden: EDITION 52.


  Er lebt und arbeitet als Comicautor/zeichner, Illustrator, Bühnenbildner und Herausgeber in Essen, i st verheiratet und pflegt bis in den frühen Nachmittag zu schlafen.


  Im Gegensatz zum „frühen Vogel“ bezeichnet er sich deshalb gern als „späten Wurm“.


  Ausstellung: Die Störenfriede


  Ausstellung im Foyer des EineWeltHaus München, Schwanthalerstr. 80 RGB, 80336 München

  03.05.2013 – 02.06.2013

  Eintritt frei!


  Veranstalter: Trägerkreis EineWeltHaus München e.V. (gefördert durch das Kulturreferat der LH München)


  Laut Nachrichtenmagazin Der Spiegel ist Deutschland europaweit der größte und weltweit der drittgrößte Rüstungsexporteur. Wie sieht es hinter der Fassade aus? Der Karikaturist und Comic-Zeichner Gerhard Mauch (Gischbl) prangert in seinem aktuellen satirischen „Politcomic“ die Rüstungsindustrie an und nimmt dabei Bezug auf die Waffenschmiede Heckler & Koch mit Sitz in Oberndorf (Baden-Württemberg).


  Die in der Ausstellung gezeigten Originalseiten, Skizzen, Entwürfe und Erläuterungen, erlauben Einblicke in die Entstehung des Comics und des politischen Hintergrunds.


  Protagonist/innen der fiktiven Geschichte sind Irina (28 und russische Spätaussiedlerin), Lukanga (26 und ehemaliger Kindersoldat aus Sierra Leone) und Lukas (23 und ehemals Lehrling bei “Hecke+Krach”). Mit kreativen Aktionen gelingt es der Gruppe – mal mehr mal weniger erfolgreich – auf die menschenverachtende Geschäftspolitik des Kleinwaffenproduzenten “Hecke+Krach” aufmerksam zu machen. Es kommt zur Gegenüberstellung von Lukanga und dem “Hecke+Krach”-Geschäftsführer Lump, was nicht ohne Folgen bleibt: Die Leitung des Rüstungskonzerns kommt „zu neuen Einsichten“ und stellt seine Fertigung radikal um.


  Gerhard Mauch (Jahrgang 1955 und gelernter Erzieher) arbeitete rund neun Monate an dem Comic und wurde dabei von der Kinderrechtsorganisation terre des hommes, dem RüstungsInformationsBüro (RIB) und dem “bekanntesten Rüstungsgegner Deutschlands”, Jürgen Grässlin, unterstützt. Das Heft enthält auch einen Infoteil über Waffenhandel und Kindersoldat/innen sowie die Einsatzmöglichkeiten im Unterricht. Es ist parallel zur Ausstellung im Büro 207 (Mo.-Fr. 11-16 Uhr) für 2,50 Euro zu haben.


  03.05.2013 – 19:30 Uhr

  Vortrag zur Ausstellung

  Gerhard Mauch: Die Störenfriede – Wie entsteht ein satirischer “Politcomic”?


  Veranstaltungsort: EineWeltHaus München, Schwanthalerstr. 80 RGB, 80336 München


  Raum: Großer Saal E01

  Veranstalter: Trägerkreis EineWeltHaus München e.V. (gefördert durch das Kulturreferat der LH München)

  Eintritt: kostenlos

  Kategorie: Vortrag und Diskussion


  Zum Einstieg präsentiert der Zeichner Gerhard Mauch (Gischbl) einen kurzen Abriss der Geschichte der Comics und leitet dann über in die Schilderung, wie sein Projekt “Comicgeschichte über H+K” entstand. Er erzählt von der Suche nach Kooperationspartnern und beschreibt die Erstellung eines konkreten Konzepts (Projektbeschreibung) für Partner und Förderer (Stiftungen, Fonds, NGOs und Privatpersonen) bis hin zu den einzelnen Schritten der Umsetzung.


  Auf erste Ideen folgte die Recherche über Kindersoldat/innen, Manager-Biografien sowie das Rüstungsunternehmen Heckler & Koch (in Oberndorf/Baden-Württemberg) inklusive Besuchen des Heimat- und Waffenmuseums und Gesprächen mit Menschen vor Ort und aus der Friedensbewegung. Nach Bild- und Textentwürfen entwarf Gerhard Mauch ein genaues Szenario (Drehbuch) als Grundlage für die konkrete zeichnerische Arbeit und das Einfügen der Sprechblasentexte. Die Arbeitsprozesse wurden im stetigen Austausch von seinen “Lektoren” begleitet. Zum Abschluss liefert Gerhard Mauch Informationen über Heckler & Koch und Kindersoldat/innen und ist bereit für Fragen und eine Diskussion.


  Ausstellung: Toleranz / Gramic Award


  Ausstellung in der St. Markuskirche vom 29. Mai bis 2. Juni 2013

  Eintritt frei!


  Die Preisverleihung findet statt am Samstag, 1. Juni um 18 Uhr.


  “Toleranz bedeutet Respekt, Akzeptanz und Anerkennung der Kulturen unserer Welt, unserer Ausdrucksformen und Gestaltungsweisen unseres Menschseins in all ihrem Reichtum und ihrer Vielfalt.” So lautet der erste Artikel der UNESCO-Erklärung. Doch wie sieht Gewissensfreiheit heute aus? Ist eine gewaltlose Auseinandersetzung möglich? Wie steht es um die Menschenrechte in unserer Gesellschaft? Wo begegnen wir in unserem Alltag Toleranz?


  In der St. Markuskirche in München (Gabelsbergerstraße 6, 80333 München-Maxvorstadt) werden internationale Künstler vorgestellt, die mit ihren Comics und Graphic Novels deutlich Position beziehen zum Thema Toleranz.


  Anlass der Ausstellung über Toleranz ist die Verleihung des Gramic Award. Dieser Preis in Höhe von 5.000 Euro wurde 2013 vom Evangelischen Presseverband für Bayern e.V. ins Leben gerufen.


  Der Comic-Wettbewerb ist Teil der Lutherdekade, die 2013 unter dem Thema “Reformation und Toleranz” steht. Er erinnert an den 31. Oktober 1517, als Martin Luther 95 Thesen gegen den Missbrauch des Ablasses veröffentlichte. Luther war der Überzeugung, dass Glaube und Gewissen grundsätzlich frei sind. Der berühmte Thesenanschlag Luthers an die Tür der Wittenberger Schlosskirche gilt als Beginn der Reformation. Diese Tat löste eine weltweite Bewegung aus, die die Menschen nicht nur in Deutschland, sondern auch in Europa und Amerika nachhaltig beeinflusste und weltweit Spuren hinterließ.


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Robert Crumb


  Künstlergespräch im Jüdischen Museum:

  Robert Crumb und Aline Kominsky-Crumb „Drawn together”

  Mittwoch 29.05.2013 19:00 h – 20:30 h Eintritt: 10 Euro


  Das Künstlergespräch findet in englischer Sprache statt.


  Robert Crumb ist der bedeutendste lebende Comickünstler. Kein ein anderer Künstler führte ein derart öffentliches Leben und thematisierte seine Obsessionen so eindrringlich wie Crumb. Er hat damit Generationen von Künstlern und kritischen Intellektuellen beeinflusst.


  Auch die aktuelle Begeisterung für autobiographische Graphic Novels wäre ohne Crumb kaum denkbar. Seine Geschichten mit Charakteren wie Fritz the Cat und Mr. Natural sind zeitlose Klassiker. Zuletzt adaptierte Crumb im Comicbuch „Genesis“ (Carlsen, Süddeutsche Zeitung Bibliothek) extrem werk- und detailgetreu das alte Testament. Terry Zwigoffs Dokumention „Crumb“ gilt als Kultfilm und die Zeichnungen von Crumb sind durch zahlreiche Ausstellungen in renommierten Museen, wie dem Museum für moderne Kunst in Paris, längst in den Regionen der Hochkultur angekommen.


  Öffentliche Auftritte von Robert Crumb sind sehr selten, insofern ist es eine Sensation dass Crumb mit seiner Frau, der jüdischen Künstlerin Aline Kominsky-Crumb, das Münchner Comicfestival vom 29.05. – 02.06.2013 besucht. Dabei werden die beiden Künstler in einem Podiumsgespräch im jüdischen Museum ihre ungewöhnliche Ehe vorstellen und zeigen wie Mann und Frau zusammen zeichnen können und dabei voneinander angezogen werden. Diese einzigartige und fast 40 Jahre währende Beziehung und Zusammenarbeit mündete in den gemeinsamen Werken „Dirty Laundry“ und „Drawn together“.


  Das Gespräch findet in englischer Sprache statt und wird von Lora Fountain moderiert. Lora Fountain ist Literaturagentin und die Ehefrau des Comickünstlers Gilbert Shelton (der ebenfalls auf dem Comicfestival zu Gast ist) und damit eine langjährige Freundin, Vertraute und Wegbegleiterin der Familie Crumb.


  Veranstaltung: Wickie und die starken Kinder


  Westliche Kinderliteratur als Fernsehanime

  Vortrag von Freddy Litten

  Am Donnerstag den 30.5.2013 um 13 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum


  In der mittlerweile fünfzigjährigen Geschichte des Fernsehanimes spielten vor allem in den siebziger und achtziger Jahren die Verfilmungen westlicher Kinder- und Jugendliteratur eine wichtige Rolle. Diese Zeichentrickserien lassen sich grob unterteilen in Serien mit Tieren oder Phantasiewesen („Biene Maja“, „Mumins“) und solche mit Kindern als Hauptfiguren („Heidi“, „Nils Holgersson“). Diese Kinder erweisen sich im Verlauf der Serien tatsächlich als „stark“, nicht im Sinne körperlicher Kraft, sondern in der Überwindung von Schwierigkeiten, in Gewitztheit und Überlebenswillen.


  Der Vortrag soll einen Überblick über diese Verfilmungen geben und einige der Charakteristika aufzeigen, unter besonderer Berücksichtigung der Serien des „World Masterpiece Theaters“ („Anne mit den roten Haaren“, „Perrine“, usw.).


  Freddy Litten: Sinologe, promovierter Wissenschaftshistoriker und Referent für Mikroformen in der Bayerischen Staatsbibliothek – beschäftigt sich seit einer Reihe von Jahren mit Anime und Manga, vornehmlich aus historischer Perspektive. Seine Identifikation eines 1912 in Japan aufgeführten Animationsfilms wurde kürzlich auch in einer großen japanischen Tageszeitung behandelt, siehe hier.


  Mehr unter: http://litten.de


  Veranstaltung: Simpsons Zeichenkurs mit Nathan Kane


  Donnerstag den 30.05.2013 und Sonntag den 2.06.2013 – 13:00 bis 14:30

  Im Innenhof des Künstlerhauses, bei schlechtem Wetter im Haus


  Nachdem vor zwei Jahren der Simpsons Chefzeichner Bill Morrison sehr gut besuchte Zeichenkurse für Jung und Alt gab, sind wir sehr glücklich, dass wir hierfür diesmal seinen Nachfolger Nathan Kane gewinnen konnten!


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Dieter Kalenbach


  Donnerstag den 30.05.2013 um 14:00 Uhr

  Im Künstlerhaus


  anschließend Signiertermin


  Veranstaltung: David Boller: Ewiger Himmel – Ein Schweizer in Amerika


  Vorstellung der Graphic Novel

  Am Donnerstag den 30.5.2013 um 15 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Nach drei Jahren Arbeit wird die neue Graphic Novel endlich zum Comic-Festval in München erhältlich sein. Bernd Glasstetter unterhält sich mit David Boller über seine Erlebnisse in den USA und seinen autobiographischen Comicroman. Fragen aus dem Publikum werden beantwortet und eine unterschriebene Vorzugsausgabe von “Ewiger Himmel” wird unter allen Anwesenden verlost.


  Zum Inhalt von “Ewiger Himmel”:


  1992 wanderte der Schweizer David Boller nach Amerika aus, um professionell Comics zu zeichnen. Ein einfaches Ziel entfaltete sich in ein sechzehn Jahre langes Abenteuer, bevölkert von exzentrischen Figuren und begleitet von Triumphen und Niederlagen, die sein Leben nachhaltig beeinflusst haben. David erzählt von seinen Erfahrungen in der amerikanischen Comic-Industrie, wie er seine Frau Rachel, Tochter eines bekannten Malers, kennenlernt und er ihr schlussendlich das Leben rettet.


  Diese tragisch-komische Graphic Novel ist der Beweis dafür, dass das Leben immer noch die interessantesten Geschichten schreibt. Ein fesselnder neuer, autobiografischer Comic von David Boller.


  Ewiger Himmel kann auf Zampano-Online (http://www.zampano-online.com/) und bei Virtual Graphics (http://www.virtual-graphics.ch/) vorbestellt werden.


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Yoann


  Am Donnerstag den 30.5.2013 um 16 Uhr im Künstlerhaus.


  Anschließend Signiertermin


  Veranstaltung: Mike Perkins im Gespräch


  Am Donnerstag den 30.5.2013 um 17 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  . Das Künstlergespräch findet in englischer Sprache statt.


  Am Freitag den 31.5. um 17 Uhr führt Mike Perkins durch die Wikinger-Ausstellung im Jagd- und Fischerei Museum.


  Neben seiner Zusammenarbeit mit dem Autor Ed Brubaker beim immens erfolgreichen und von der Kritik hoch gelobten Captain America schuf der britische Zeichner Mike Perkins, der mehrfach für den Eisner und den Harvey Award nominiert war, auch die Illustrationen für House of M: Avengers, Union Jack, X-Men: Endangered Species und Annihilation: Conquest. 2008 erhielt Perkins den Eagle Award für seinen Beitrag zu The Death of Captain America. Sehr gelungen ist auch seine fast schon fotorealistischen Adaption von Stephen Kings Horror-Klassiker The Stand.


  Perkins arbeitet aktuell für Marvel an einer Thor-Serie. In den USA hat die von ihm gezeichnete Gesichte der Reihe Astonishing X-Men mit der ersten Hochzeit eines gleichgeschlechtlichen Superhelden-Paares sehr viel Aufsehen erregt.


  Veranstaltung: Luke Pearson im Gespräch


  Donnerstag den 30. Mai 2013 – 17:30 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Das Künstlergespräch wird von Lars von Töne geführt und findet in englischer Sprache statt


  Der britische Comiczeichner und Illustrator ist einer der Shooting-Stars der jungen englischen Comicszene. Seine Geschichten sind in Anthologien wie “Solipsistic Pop” and “A Graphic Cosmogony” erschienen, bevor der britische Comic-Verlag NoBrow Press auf ihn aufmerksam wurde. Dort erschien 2010 sein erstes Buch “Hildafolk”, das auf Deutsch unter dem Titel “Hilda und der Troll” im November 2013 bei Reprodukt herauskommen wird. In “Hildafolk” führte Luke Pearson die Figur des forschen Mädchens Hilda ein. Sie lebt in einem märchenhaften skandinavischen Land, in dem Steinriesen, unsichtbare Wichte und Holzgnome zum Alltag gehören. Mittlerweile hat Pearson zwei weitere Alben über die aufgeweckte Hilda vorgelegt: “Hilda and the Midnight Giant” (“Hilda und der Mitternachtsriese“, Reprodukt) und “Hilda and the Birdparade”, für 2014 bei Reprodukt geplant. “Hilda and the Midnight Giant” wurde bei den British Comic Awards 2012 als bester Kindercomic ausgezeichnet, die französische Ausgabe war in der “Sélection Jeunesse” des Comicfestivals Angoulême 2013 nominiert. Wenn er keine Comicgeschichten erzählt, illustriert der junge Künstler Cover für Magazine wie “The New Yorker” oder Romane von Verlagen wie Random House und Simon & Schuster. Auch im Magazin der Süddeutschen Zeitung war Luke Pearson schon mit einer Arbeit vertreten.


  Auf Deutsch erscheinen die Comics von Luke Pearson beim Berliner Verlag Reprodukt. “Hilda und der Mitternachtsriese” ist im Frühjahr 2013 im neuen Kindercomicprogramm des renommierten Graphic-Novel-Labels herausgekommen. Die Besucher des Comicfestivals München werden die Gelegenheit bekommen, Luke Pearson bei seinem ersten Deutschlandbesuch kennenzulernen. Am Donnerstag, den 30.5. um 17.30 Uhr wird Luke Pearson Tagesspiegel-Redakteur Lars von Törne im Künstlerhaus Rede und Antwort stehen.


  “Poesie, Witz, Eleganz – und das für Leser allen Alters und beiderlei Geschlechts. Die “Hilda”-Serie ist eine Sensation!” Andreas Platthaus, faz.net


  Veranstaltung: Comic-Biergarten in der Glocke


  Donnerstag den 30.5. und Freitag den 31.5.2013 – Eintritt frei!


  Das abendliche bis nächtliche Treffen von Künstlern, Verlagsvertretern und Fans im Biergarten der zentral direkt am Viktualienmarkt gelegenen Glockenbachwerkstatt hat beim Comicfestival Tradition.


  Neben den regional üblichen – großzügig dosierten – Getränken gibt es hier auch eine COMICAZE-Ausstellung von den Machern des gleichnamigen Münchner Gratis-Magazins zu bestaunen.


  Am Samstag den 1.6. findet die Comic-Party im MaximiliansForum statt!


  Veranstaltung: FIL & Sharkey Show


  Donnerstag 30.5.2013 im Vereinsheim, Occamstrasse 8

  Einlass ab 18:00h * Beginn 19:30h * 16,- €


  Ermäßigter Eintritt für Comicfestival-Besucher: 14,- €


  (bitte Eintrittskarte vorzeigen und vorher reservieren unter: 089 / 344 974 oder info@vereinsheim.net)


  Seine Ironie speist sich aus einem derart authentisch doppelparanoiden Irrsinn, dass man von Irronie sprechen möchte. Man möchte überhaupt sprechen, wenn man Fil sieht – damit er nicht dauernd spricht, denn in Fils Kehlkopf werden Worte zu Waffen. Mit seiner sirrenden Satiresäge verwandelt er unsere heile Welt in das, was sie eigentlich ist: kleine Teile. Und zu jedem einzelnen kleinen Teil singt der glutäugige Gag-Gladiator dann noch ein ergreifendes Lied. Es kann geniale Improvisation und zur Kür erhobener Dilettantismus erwartet werden, gekrönt von mancher simplen und doch erleuchtenden Wahrheit.


  Veranstaltung: Robert Crumb und Gilbert Shelton im Gespräch mit Gerhard Seyfried


  Künstlergespräch Theatersaal des Amerika Haus München:

  Robert Crumb und Gilbert Shelton im Gespräch mit Gerhard Seyfried

  Donnerstag 30.05.2013 19:30 h – 21:00 h Eintritt: 10 Euro


  Das Gespräch findet in englischer Sprache statt.


  Danach werden ab 21:30 die PENG!-Preise verliehen!


  2013 feiert Robert Crumb seinen 70. Geburtstag. Aktuell fand eine Retrospektive seines Lebenswerks im Pariser Museum für moderne Kunst statt. Auf dem Olymp der Hochkultur angekommen und nachdem er in “Genesis“ das Alte Testament adaptiert hat, gibt sich Crumb die Ehre und besucht 2013 mit dem Comicfestival München erstmals eine Comicveranstaltung in Deutschland.


  Garniert wird das ganze noch durch Crumbs Freund und Begleiter Gilbert Shelton, den großen Hippie-Künstler und Schöpfer der legendären Freak Brothers sowie durch Gerhard Seyfried (Freakadellen und Buletten), den in München geborenen bedeutendsten Vertreter des deutschen Underground-Comix. Als optimale Ergänzung zur Underground-Ausstellung im Valentin-Karlstadt-Musäum tauscht sich das Trio in einem 90-minütigen Podiumsgespräch über die Vergangenheit und Zukunft der Comix aus.


  Veranstaltung: PENG!-Preis


  Der Münchner Comicpreis

  30. Mai 2013, ab 21 Uhr 30 im Theatersaal des Amerika Haus München


  Vorher gibt es ab 19 Uhr ein


  Künstlergespräch mit Robert Crumb, Gilbert Shelton und Gerhard Seyfried


  Auf dem Comicfestival München 2013 wird zum fünften Mal der Münchner Comicpreis PENG! verliehen. Auch diesmal wird die Auswahl der Preisträger wieder auf eine breite Basis gestellt und durch eine unabhängige Jury aus professionellen Zeichnern, Autoren und Experten und mit Unterstützung von Online-Plattformen gewählt.


  Es werden Preise in diesen Kategorien vergeben:


  
    	Bester deutscher Comic



    	Bester deutscher Online-Comic:



    	Bester europäischer Comic



    	Bester nordamerikanischer Comic



    	Beste Comic-Sekundärliteratur



    	Beste Neuveröffentlichung eines Klassikers



    	Beste Comicverfilmung



    	Bester Manga aus Japan/Ostasien



    	Bester Manga aus Deutschland



    	Besondere Leistungen für die Münchner Comickultur


  


  Die Preise werden im Rahmen einer Abendgala mit Live Musik am 30. Mai auf dem Comicfestival ab 21 Uhr 15 im großen Saal des Amerikahauses verliehen. Als krönender Abschluss wird Lona Rietschel, die künstlerische Mutter der Abrafaxe, den PENG!-Preis für Ihr Lebenswerk persönlich entgegen nehmen.


  Veranstaltung: Disney-Zeichenkurs mit Ulrich Schröder


  Freitag den 31.05.2013 – 11:00 bis 12:30

  Im Innenhof des Künstlerhauses, bei schlechtem Wetter im Haus


  Veranstaltung: Lee Bermejo: BEFORE WATCHMEN


  Freitag den 31. Mai 2013 – 12 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Das Künstlergespräch findet in englischer Sprache statt.


  Lee Bermejo begann seine Karriere Ende der 90er Jahre bei den WildStorm Studios in San Diego und arbeitete dort u. a. an Resident Evil, Gen13 und Superman/Gen13. Mit Autor Brian Azzarello tat er sich kurz darauf für Batman/Deathblow, die gefeierte Miniserie Lex Luthor – Mann aus Stahl und Joker zusammen.


  Außerdem arbeitete Bermejo, der nie eine künstlerische Ausbildung genossen hatte und sich fast alles selbst beibrachte, an Warren Ellis Global Frequency, an Mike Careys Hellblazer, Hellboy: Weird Tales und 100 Bullets. Neben zahlreichen Covern gestaltete Bermejo auch die Superman-Story in DCs Zeitungs-Heft-Experiment Wednesday Comics. Nach dem selbst getexteten Band Batman – Noel, zeichnete der heute in Italien lebende Bermejo die erneut von Azzarello geschriebene Miniserie Before Watchmen: Rorschach.


  Veranstaltung: Verschwörung und Religion


  Aspekte der Postsäkularität in den franco-belgischen Comics

  Vortrag und Buchpräsentation von Thomas Hausmanninger

  Am Freitag den 31.5.2013 um 13 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Nicht erst Dan Brown hat sie erfunden: Verschwörungstheoretische Erzählungen über Religion feiern schon seit den 1990er Jahren Massenerfolge in den franco-belgischen Comics.


  Religion als Verkaufsschlager? Vor 25 Jahren hätte man sich das noch nicht träumen lassen. Auch die franco-belgischen Comics schienen eher dem Trend zur Säkularisierung zu folgen, den die Sozialwissenschaften für die modernen Gesellschaften generell diagnostiziert haben. Seit den 1990ern jedoch rollt eine Welle von Religion durch diese Comics – und zwar gerade durch jene, die für ein breites Publikum zur Unterhaltung produziert werden.


  Ein großer Teil der erfolgreichsten unter ihnen sind verschwörungstheoretische Erzählungen, gestaltet von Szenaristen und Zeichnern, die sich meist nicht als besonders religiös bezeichnen. Die Comics zeigen sich damit als Teil jener gewachsenen Aufmerksamkeit für Religion in den Medien, die inzwischen auch sozialwissenschaftlich als neuer Trend zur „Postsäkularität“, also einer Art Wiederkehr der Religion nach der und in der Säkularisierung, betrachtet werden.


  Der Vortrag zum Buch widmet sich den wichtigsten francobelgischen Comic-Serien dieser neuen Erscheinung. Er bietet zugleich einen Einblick in die aktuelle Religionswelle und erläutert Gründe für die Attraktivität verschwörungstheoretischer Erzählungen. Das Buch ist die erste Monographie zur Religionswelle in den franco-belgischen Comics überhaupt – auch im englisch- und französischsprachigen Bereich liegt noch keine Buchmonographie dazu vor.


  Thomas Hausmanninger: 1991 Promotion zum Dr.theol., 1997 Habilitation im Fach Christliche Sozialethik, seit 1998 Prof. für Christliche Sozialethik an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Augsburg, Autor des Buches “Superman. Eine Comicserie und ihr Ethos”, Frankfurt a.M.: Suhrkamp 1989


  Veranstaltung: Zuccheri, Rigano & Bertolucci


  COMICGASTLAND ITALIEN: Künstlergespräch mit Laura Zuccheri, Giovanni Rigano und Federico Bertolucci

  Freitag den 31.5.2013 – 14 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Kaum zu glauben, aber als Autodidaktin hat sich die italienische Comiczeichnerin und Landschaftsmalerin Laura Zuccheri ihr Handwerk ganz ohne formale Ausbildung selbst beigebracht. 1993 startete sie ihre Karriere als eine der ersten weiblichen Künstlerinnen bei der legendären italienischen Westernserie »Ken Parker«, die zu diesem Zeitpunkt im Magazinformat »Ken Parker Magazine« erschien. Neben ihrer Mitarbeit am Independent-Comic »Hardware« zeichnete sie seit 1998 (Szenaristen: Maurizio Mantero und »Ken Parker«-Autor Giancardo Berardi) die überaus erfolgreiche Kriminal-Serie »Julia«. Mit »Die Gläsernen Schwerter«, eine Zusammenarbeit mit Sylviane Corgiat, erscheint bei Splitter ihr erstes deutsch übersetztes Werk. Sie hat in »Die gläsernen Schwerter« eine wunderbare fantastische Welt zum Leben erweckt, deren Eindrücke die Leser noch lange nach der Lektüre begleiten.


  Giovanni Rigano wurde 1971 geboren und war schon als Kind begeisterter Comicleser. Er begann seine zeichnerische Laufbahn an der Kunstakademie von Disney Italia in Mailand und war danach an zahlreichen Projekten für den Verlag des Konzerns beteiligt (u.a. entstanden dabei Comics zu „Lilo & Stitch“ und „Fluch der Karibik“). Nachdem er die zweite Episode der vom Studio Red Whale produzierten Reihe „Monster Allergy“ umgesetzt hatte, wandte er sich dem französischen Comic zu und entwarf zusammen mit Autor Frédéric Brémaud für den Verlag Soleil den dreiteiligen Vampirthriller „Daffodil“, bei dessen drittem Band sein zuvor eher cartooniger Stil einen stärkeren Gothic-Einschlag nahm, den Rigano bis heute beibehalten hat. Aktuell ist er unter anderem an der Comicadaption der Romanreihe „Artemis Fowl“ von Eoin Colfer beteiligt, deren erster Band bei Carlsen veröffentlicht wurde. „Monster Allergy“ sowie „Daffodil“ erscheinen im Frühjahr 2013 als Gesamtausgaben bei dani books.Zahlreiche aktuelle Artworkbeispiele finden sich auf Giovannis Blog unter http://riganogiovanni.blogspot.de/


  Mit zwei neuen Serien startet der 40-Jährige Federico Bertolucci dieses Jahr in Deutschland durch. Seine naturalistischen Zeichnungen sind ein Fest für die Augen. Bertoluccis Signierstunden finden am Stand der Edition Alfons statt, die den Künstler für seinen deutschen Verlag Tokyopop in München präsentieren wird. Kaum einer inszeniert eine Tiergeschichte so aufrichtig und echt wie es der italienische Künstler Federico Bertolucci mit dem Zweiteiler Love getan hat. Das Comicfachmagazin ALFONZ schreibt in seiner neusten Ausgabe über das Ausnahmetalent: »Bertolucci schafft es auch ohne Worte zu fesseln. Er transformiert den Leser zum faszinierten Beobachter, der durch das Betrachten geschickt komponierter Panelfolgen und raffinierter Perspektivenwechsel mitfiebert. Ein Blick in die Augen des Tigers sagt mehr als tausend Worte. Jede Seite auf der die Tierwelt des Urwalds zu sehen ist strotzt vor Vitalität. Die Darstellung der Flora und Fauna des Dschungels ist realistisch (mit einem Hauch von Animation Art).« Seine Zeichenkunst wird als Teil der Ausstellung zum Gastland Italien in München zu sehen sein. Ebenso wird man den Künstler am Stand der Edition Alfons treffen können. Er wird dort druckfrische Exemplare von Band 1 der Serie Love signieren. Darüber hinaus stellt sein deutscher Verlag Tokyopop ein schönes Poster zur Verfügung, das man sich auf dem Comicfestival kostenlos mitnehmen kann.


  Veranstaltung: Philip Cassirer: Was kostet ein Yak?


  Lesung am Freitag den 31.5.2013 um 15 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Philip Cassirer hat sich nach seinem Grafikstudium mit zwei Freunden auf den Weg gemacht, um durch Nepal, Indien und Bangladesch zu reisen. Aus seinen Skizzen und Notizen während der Reise ist dieser Comic entstanden, der von den witzigen, charmanten und bisweilen chaotischen Abenteuern dreier Europäer in Asien berichtet. Jeder, der schon einmal als Backpacker unterwegs war, wird sich an eigene Erlebnisse erinnern, an skurrile Bekanntschaften und unerwartete Entdeckungen. Philip Cassirers Comic bringt das lebendig und in Technicolor zum Ausdruck und erzeugt automatisch Fernweh.


  Philip Cassirer wurde 1981 in Hamburg geboren und studierte nach seinem Abitur Grafik an der Kunstschule Alsterdamm. 2005 begann er ein Studium im Fachbereich Gestaltung an der Hochschule für angewandte Wissenschaften in Hamburg. Parallel zu seinem Studium arbeitete er im Comicstudio der Alligatorfarm. Er hat schon mehrere Kurzgeschichten im Verlag der Alligatorfarm und im Verlag Tikoloshe publiziert. Seit seinem Diplomabschluss 2009 an der HAW arbeitet Cassierer als selbstständiger Illustrator. „Was kostet ein Yak?“ ist seine erste Comic-Veröffentlichung.


  Veranstaltung: Mike Perkins führt durch die Wikinger-Ausstellung h


  Am Freitag den 31.5. um 17 Uhr führt Mike Perkins durch die Wikinger-Ausstellung im Jagd- und Fischerei-Museum.


  Veranstaltung: Supermans Spuren in den USA


  Lichtbilder-Vortrag von Lars von Törne

  Am Freitag den 31.5.2013 um 17 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum


  In den 1930er Jahren schufen zwei amerikanische Teenager, Jerry Siegel und Joe Shuster, eine Figur, die zur Ikone wurde: Superman. Tagesspiegel-Redakteur Lars von Törne hat sich auf Spurensuche begeben und u.a. in Cleveland/Ohio die Orte aufgesucht, an denen Siegel und Shuster sich kennenlernten, Superman erfanden und ihn zu einem Welterfolg machten. In einer bebilderten Präsentation gibt er unter anderem exklusive Einblicke in das Geburtshaus von Jerry Siegel, das normalerweise Besuchern nicht offen steht und war sogar in dessen Kinderzimmer!


  Neben weiteren wichtigen Orten in der Geschichte der beiden Comic-Schöpfer werden auch jene Menschen vorgestellt, die sich heute in Cleveland darum bemühen, das lange offiziell kaum gepflegte Erbe besser zu würdigen – was inzwischen auch die Stadtverwaltung anerkannt hat, die kürzlich den 18. April – den Jahrestag des ersten Comic-Auftritts der Figur - offiziell zum “Superman-Tag” machte.


  Unter den Superman-Lobbyisten, die im Vortrag kurz vorgestellt werden, sind der Autor des neuen Buches “Superboys”, das bislang unbekannte Details bezüglich der realen Hintergründe der Superman-Figur enthüllt, sowie der Besitzer der wohl größten Superman-Souvenirsammlung der USA, der seine Söhne Kal-El und Lex genannt hat.


  Veranstaltung: Milo Manara im Gespräch


  Freitag den 31.5.2013 – 17 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Milo Manara ist neben Guido Crepax der wichtigste Vertreter des erotischen Italo-Comics. Doch er überzeugt auch immer wieder als Erzähler, wie etwa im ersten Band seiner Serie “Giuseppe Bergman“, die er für das belgische Magazin “A Suivre“ gestaltete. Sein Comic “Die Reise nach Tulum“ entstand in Zusammenarbeit mit Frederico Fellini und erzählt einen Film, den der Regisseur nie realisieren konnte. Dass der Italiener längst ein Weltstar ist, belegt auch die Tatsache, dass er eine Geschichte mit den US-Superhelden X-Men zeichnete, wober er sich allerdings mehr den X-Girls widmete.


  Veranstaltung: Ralf König: Ist der Ruf erst ruiniert… - Vernissage


  Ausstellung in der Galerie Truk Tschechtarow Haimhauserstraße 16 я

  Vom 31. Mai bis 30. Juni 2013 – Eintritt frei!

  Vernissage am Freitag den 31. Mai um 17 Uhr


  Anschließend um 19:30 Ralf König Lesung direkt nebenan im Vereinsheim


  Ralf König wurde am 8. August 1960 in Soest/Westfalen geboren. Er besuchte die Hauptschule in Werl und absolvierte im Anschluss eine Tischlerlehre. 1979, während seines Coming-outs, veröffentlichte er erste kurze, vor dem Hintergrund der politischen Schwulenbewegung teilweise sehr engagierte Comic-Storys in dem Münchener Underground-Magazin Zomix sowie der Schwulenzeitschrift Rosa Flieder. Er studierte 1981-1986 an der Staatlichen Kunstakademie Düsseldorf mit dem Schwerpunkt Freie Kunst.


  Mit Kondom des Grauens, einer Krimiparodie mit Anklängen an den Ton des Film noir, entstand 1987 eine erste längere Comic-Erzählung (1990 fortgesetzt mit Bis auf die Knochen), noch im gleichen Jahr gefolgt von Der bewegte Mann. Der bewegte Mann war Königs erster Comic bei einem großen Publikumsverlag und bescherte ihm eine breite Leserschaft auch jenseits der Schwulenszene. Eine Fortsetzung erschien im folgenden Jahr mit Pretty Baby. 1994 wurde Der bewegte Mann von Sönke Wortmann mit Til Schweiger, Joachim Król und Katja Riemann in den Hauptrollen verfilmt und mit 6,5 Millionen Zuschauern zum bis dato zweiterfolgreichsten Film der deutschen Kinogeschichte. Er wurde in 47 Ländern gezeigt, 1995 mit dem Bundesfilmpreis ausgezeichnet und löste einen Boom deutscher Filmkomödien aus – ein Genre, das bis dahin als tot galt.


  In seinem bislang umfangreichsten Werk, der 2005 und 2006 in zwei Bänden erschienenen Erzählung Dschinn Dschinn, beschäftigte sich Ralf König mit dem Phänomen des radikalen Islamismus. Neben regelmäßig erscheinenden neuen Comic-Romanen zeichnet König monatlich Kurzgeschichten für die Zeitschrift Männer aktuell und das französische Fluide Glacial, die in Alben wie Suck my Duck! (2004) oder Trojanische Hengste (2006) gesammelt nachgedruckt werden.


  Mit seinen witzigen, oft aber auch hintersinnigen und bewegenden Geschichten hat sich Ralf König stets gegen die Vorurteile gegenüber Schwulen und Lesben engagiert und dadurch spürbar zu einer gesellschaftlichen Liberalisierung beigetragen. Seine Bücher wurden in mehr als ein Dutzend Sprachen übersetzt, zuletzt ins Katalanische, Gälische und Polnische. Mit einer Gesamtauflage von fast sieben Millionen Exemplaren ist er heute der weltweit populärste Autor explizit schwuler Geschichten. Vier seiner Werke wurden für das Kino verfilmt, etliche als Puppenspiel oder Theaterstück aufgeführt.


  Veranstaltung: Comic-Biergarten in der Glocke


  Donnerstag den 30.5. und Freitag den 31.5.2013 – Eintritt frei!


  Das abendliche bis nächtliche Treffen von Künstlern, Verlagsvertretern und Fans im Biergarten der zentral direkt am Viktualienmarkt gelegenen Glockenbachwerkstatt hat beim Comicfestival Tradition.


  Neben den regional üblichen – großzügig dosierten – Getränken gibt es hier auch eine COMICAZE-Ausstellung von den Machern des gleichnamigen Münchner Gratis-Magazins zu bestaunen.


  Am Samstag den 1.6. findet die Comic-Party im MaximiliansForum statt!


  Veranstaltung: Comics für eine gerechtere Welt


  31.05.2013 um 19:30 Uhr

  Veranstaltungsort: EineWeltHaus München, Schwanthalerstr. 80, 80336 München

  Raum: Großer Saal E01


  Veranstalter: Trägerkreis EineWeltHaus München e.V. (gefördert durch das Kulturreferat der LH München) in Kooperation mit dem Comicfestival München und dem Nord Süd Forum München e.V.


  Eintritt: kostenlos


  Kategorie: Vortrag


  Vortrag von Ralf Palandt (Gesellschaft für Comicforschung), begleitend zur Comic-Ausstellung „Die Störenfriede – Eine ernst-amüsante Geschichte um eine Waffenschmiede” im Foyer. Mit der Ausstellung und dem Begleitprogramm nimmt das EineWeltHaus München als Satellit teil am Comicfestival München 2013.


  Hilfswerke und nichtstaatliche Organisationen (NGOs) wie die Unicef, Deutsche Welthungerhilfe, terre des hommes und Handicap International setzen Comics im Rahmen ihrer non-profit-Solidaritätsarbeit für eine gerechtere Welt ein. Diese Comics sind nicht im Comic-Handel zu bekommen, sondern bei den Institutionen und ihren Veranstaltungen. Sie wollen keine künstlichen Comic-Welten erschaffen, sondern Einblicke in die Realität geben. Sind sie deshalb uninteressant? Ganz im Gegenteil, denn neben der Unterhaltung kann man einiges über die Wirklichkeit lernen.


  Die Dimensionen ihres Inhalts und ihres Engagements machen diese Comics zu etwas Besonderem. Es geht um Probleme wie Lohnsklaverei und ausbeuterische Kinderarbeit, Streubomben und Landminen, um Menschen, Tiere und Natur, denen unsäglicher Schaden angetan wird. Und es geht um den Mut von Menschen, die sich gegen diese Verbrechen und Missstände wehren und alternative Strukturen aufbauen.


  Diese Comics wollen ein Stein des Anstoßes ein. Wenn Regierungen eigennützige Absichten und die einer hemmungslosen Wirtschaft verfolgen, stehen sie in der Kritik der NGOs. Von Seiten der Kritisierten haben die NGOs natürlich wenig Förderung zu erwarten. Gerade auch deshalb sind sie auf Unterstützung durch die Bevölkerung angewiesen. Die Comics sind ein Mittel, um Interesse für die Arbeit der jeweiligen Hilfsorganisation zu wecken.


  Veranstaltung: Frank Schmolke: Trabanten - Vernissage


  Vernissage mit Signieraktion am Fr. 31.05. um 19.30 Uhr


  Für Getränke, Musik und Häppchen ist gesorgt.


  Der junge Franz Huber kommt aus dem Knast und will fortan alles richtig machen. Doch schon bald steckt er wieder mitten in den größten Schwierigkeiten.Als Franz das Wiedersehen mit seinen Freunden Paul und Robert feiert, kommt es zu einem tödlichen Unfall. Und jetzt sind Franz und Paul auf der Flucht vor Roberts psychopathischem und gewalttätigem Bruder. Franz‘ Panik vor dem erneuten Verlust seiner Freiheit wird immer heftiger. Dabei hatte die Entdeckung der Liebe und des Künstlers Jackson Pollock dieser Freiheit gerade einen Sinn verliehen! Frank Schmolke erzählt stimmungsvoll und authentisch vom verzweifelten Kampf eines jungen Mannes um sein Leben und seine Identität im München der frühen 1980er-Jahre.


  Veranstaltung: Ralf König Lesung


  Freitag 31.5.2013 im Vereinsheim, Occamstrasse 8

  Einlass ab 18:00h * Beginn 19:30h * 16,- €

  Ermäßigter Eintritt für Comicfestival-Besucher: 14,- €


  (bitte Eintrittskarte vorzeigen und vorher reservieren unter: 089 / 344 974 oder info@vereinsheim.net)


  Zuvor um 17 Uhr Vernissage der Ralf König Ausstellung gleich nebenan in der Galerie Truk Tschechtarow Der König liest und das Volk soll lauschen


  Ralf König zeichnet seit über 30 Jahren Comics und neuerdings betritt er mit seinen bekannten schwulen, heterosexuellen und gottgläubigen Knollennasen auch die Theaterbühnen. Wer schon immer wissen wollte, wie Pauschaltourismus in Papua Neuguinea aussieht, was die Herren Plüsch und Plum mit Max und Moritz trieben, und warum der vergrätzte Apostel Paulus lieber Tote zum Leben erwecken sollte, anstatt Lahme gehend machen, der findet hier längst fällige Antworten. Per Beamer wirft der Comic-Autor seine Zeichnungen auf die Leinwand, dazu brummt, krächzt und brüllt er live die Dialoge ins Mikrofon – eine höchst vergnügliche Performance irgendwo zwischen Literaturlesung und Zeichentrick.


  Veranstaltung: ICOM Independent Comic Preis


  Am 31. Mai 2013 wird der ICOM-Preis in München um 20 Uhr im Alten Rathaus zum bereits 20. Mal verliehen.


  Der ICOM Independent Comic Preis wird jeweils für den Zeitraum des zurückliegenden Kalenderjahres verliehen. Der Preis wird nur an Comics verliehen, die sich um den Preis beworben haben.


  Zweck des Preises:

  Der Interessenverband Comic e.V. ICOM vergibt seit 1994 diesen Preis für die ungeheuer rege Verlags- und Zeichnerszene jenseits der etablierten, auf dem Abdruck aus dem Ausland importierter Comics basierenden Branchenriesen und Verlagsgruppen. Der Preis zeichnet Eigenproduktionen aus dem zurückliegenden Kalenderjahr aus.


  Dotierung:

  Der ICOM-Preis ist mit insgesamt 2.000 € dotiert. Der Hauptpreis ist mit 500 €, die anderen fünf Kategorien sind mit jeweils 300 € dotiert.


  Die Preiskategorien:


  Der ICOM vergibt alljährlich sechs Preise:


  Kategorie 1

  Bester Independent Comic


  Kategorie 2

  Bester Kurzcomic


  Kategorie 3

  Herausragendes Szenario


  Kategorie 4

  Herausragendes Artwork


  Kategorie 5

  Sonderpreis der Jury für eine bemerkenswerte Comicpublikation


  Kategorie 6

  Sonderpreis der Jury für eine besondere Leistung oder Publikation


  Veranstaltung: Comicbörse


  01.06. 2013 von 9.00 bis 19.00

  Kolpinghaus, Adolf-Kolping-Straße 1

  Eintritt frei!


  Auf dem Comicfestival 2013 wird es am Samstag den 1.6.2013 wieder eine Comicbörse geben. Diese finde in unmittelbarer Nähe zu den anderen Locations des Festivals im Kolpinghaus statt, siehe Lageplan Position 12.


  Veranstaltung: Steam Noir – Präsentation / Vortrag


  Samstag den 1.6.2013 – 11 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Offizielle Buchpremiere von “Steam Noir – Das Kupferherz“-Band 3 sowie Multimedia-Präsentation mit Felix Mertikat (Zeichner) und Verena Klinke (Autorin).


  Willkommen zurück in der bizarren Steampunk-Welt von “Steam Noir” von “Jakob”-Schöpfer Felix Mertikat und Verena Klinke. Eine verschwundene Kinderleiche, ein undurchsichtiger Chirurg, der sich der Erforschung mechanischer Organe verschrieben hat, eine wiedergekehrte Seele, die sich seit Jahren der Festsetzung entzieht, und ein Herz aus Kupfer, das im Zentrum aller Geheimnisse zu stehen scheint – ein Fall, der den Januskoogener Bizarromanten Heinrich Lerchenwald und sein Leonardsbund-Team, den beseelten Maschinenmenschen Richard Hirschmann und die Tatortermittlerin Frau D, in ein Geflecht aus Lügen, Intrigen und Manipulationen reißt. Auf der Spur der vermissten Mädchenleiche und ihrem vermeintlichen Mörder stoßen die drei paranormalen Detektive auf ein Geheimlabor und einen entstellten Menschen-Maschine-Hybriden, der eine Beziehung zum ominösen Wunderheiler Dr. Presteau zu haben scheint. Frau D heftet sich an die Fersen des Arztes, während Heinrich eine eigene Agenda verfolgt, die ihn immer weiter vom eigentlichen Fall wegführt …


  Unterdessen greift der Leonardsbund zu immer rabiateren Mitteln im Kampf gegen die Seelen und die Verzerrungen, die sie auslösen. Eine groß angelegte Kampagne mit unvorhersehbaren Konsequenzen beginnt.


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Baru


  Am Samstag den 1.6. findet um 11:00 mit Baru ein Künstlergespräch und Signiertermin im Foyer des Kulturreferats statt.


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Lona Rietschel


  Am Samstag den 1. Juni findet um 13:00 im Künstlerhaus mit Lona Rietschel ein Künstlergespräch im statt.


  In der DDR hießen Comics Bildergeschichten und bei dem Comic-Magazin Mosaik, das seit 1955 eine durchgehende Comicgeschichte erzählt, handelte es sich folglich auch um eine Bilderzeitschrift. Die Helden dieser Geschichte waren die Digedags. 1975 kam es zu einer großen Krise innerhalb der ostdeutschen Comicsgeschichte, denn der Digedag-Schöpfer Hannes Hegen zerstritt sich seinerzeit mit dem Verlag Junge Welt.


  Da Hegen die Rechte an seinen Figuren hatte, musste schnell für Ersatz gesorgt werden. Lothar Dräger erfand den Namen Abrafaxe und die gelernte Trickfilmzeichnerin Lona Rietschel sorgte für das koboldhafte Aussehen der Figuren Abrax, Brabax und Califax. Ihre ersten Auftritte hatte das Trio zunächst auf der Rückseite von Mosaik und im ebenfalls Comics enthaltenden DDR-Jugendmagazin Atze, das die Wende nicht überstanden hat.


  Die Abrafaxe wurden jedenfalls rasch beliebter als ein eigentlich als Hauptfigur vorgesehener Harlekin, der das Trio im 18. Jahrhundert in Dalmatien an der Adriaküste kennenlernte. Die Abrafaxe traten immer stärker in den Vordergrund und der Comic leistete sich vereinzelte Spitzen gegen Realitäten in der DDR, wie etwa die waidmännischen Vorlieben gewisser SED-Größen oder langen Schlangen vor Delikat-Läden, die dann im alten Alexandropolis Delikados heißen. Die Wende haben die Abrafaxe recht unbeschadet überstanden. Durch seltsame Entscheidungen der Treuhand musste der Verlag in Mosaik Steinchen für Steinchen umbenannt werden, aber ansonsten floriert die monatlich erscheinende Comic-Zeitschrift (wie sie sich seit 1990 jetzt auch offiziell nennen darf).


  Die Tradition, Pioniere der deutschen Comicgeschichte mit dem PENG!-Preis für ihr Lebenswerk auszuzeichnen, wird 2013 auf dem Comicfestival fortgesetzt. Daher sind wir besonders stolz, diese Auszeichnung 2013 an Lona Rietschel, die graphische Mutter der Abrafaxe, noch vor ihrem 80. Geburtstag in München zu verleihen.


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit R. M. Guéra


  Am Samstag den 1. Juni findet um 13:00 mit R. M. Guéra ein simultan übersetztes Künstlergespräch mit Signiertermin im Instituto Cervantes statt.


  Veranstaltung: Politiker in Comics


  Von Piepmeyer zu Obama.

  Kontinuität und Wandel in der Darstellung des Politikers in Bildgeschichte und Comic vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart.

  Vortrag von Helmut Kronthaler

  Am Samstag den 01.6.2013 um 13 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Im Jahr 1849 erscheint im Frankfurter Verlag C. Jügel die satirische Bildgeschichte „Thaten und Meinungen des Herrn Piepmeyer“. Ihre beiden Schöpfer, der erzkonservative Schriftsteller und Journalist Johann Hermann Detmold und der Maler und Zeichner Adolph Schroedter, liefern darin die humoristisch-karikierende Darstellung eines Abgeordneten der Frankfurter Nationalversammlung von 1848/49, die aus heutiger Sicht nicht nur als Zeitdokument zur Frühgeschichte des Parlamentarismus in Deutschland von Interesse ist, sondern zugleich eine Art Prototyp der Präsentation fiktiver Politiker in Bildgeschichte und Comic darstellt. Detmold, damals selbst Abgeordneter in der Paulskirche, und Schroedter zeichnen hier letztlich das Bild einer phrasendreschenden Witzfigur, die gleichzeitig zum Zerrbild aller damaligen Verfechter von Grundrechten und einer demokratischen Verfassung mutiert. Noch Chlodwig Poth in seiner Cartoon-Serie „Wie man das Volk vertritt. Szenen aus dem Leben eines Bundestagsabgeordneten“ oder Dieter Hanitzsch und Herbert Riehl-Heyse mit ihrem Strip „Der grosse Max. Aus dem Tagebuch des CSU-Bundestagsabgeordneten Max G. Froschhammer“ für die Süddeutsche Zeitung greifen, wenn auch aus gänzlich anderer politischer Perspektive, dieses Erzähl- und Darstellungsprinzip in ihrer Auseinandersetzung mit dem gegenwärtigen Parlamentarismus wieder auf.


  Meist jedoch werden keineswegs fiktive Charaktere präsentiert, wenn sich Cartoonisten oder Comiczeichner mit der aktuellen Politik und ihren Repräsentanten auseinandersetzen. So avanciert zum Beispiel Adolf Hitler recht bald, zum Teil sogar noch vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges, zum Gegenstand von britischen satirischen Bildgeschichten. Die zwei bekanntesten, „Truffle Eater. Pretty Stories and Funny Pictures“ (1933) von Oistros und „Struwwelhitler. A Nazi Story Book“ (1941) von Doktor Schrecklichkeit (Robert und Philip Spence), parodieren dabei nicht zufällig Heinrich Hoffmanns „Struwwelpeter“ von 1845. In den USA dagegen wird Adolf Hitler bereits in den 1940er Jahren zu einem der beliebtesten Antagonisten der stets für die Ideale von Freiheit und Demokratie kämpfenden ersten Superheldengeneration.


  In der Bundesrepublik Deutschland sind es später prominente Politiker wie Franz Josef Strauß, Helmut Kohl („Birne“) oder Hans Dietrich Genscher („Genschman“), die von linksradikalen Aktivisten wie Alfred von Meysenbug („Lucys Lustbuch“) oder pardon- und Titanic-Cartoonisten wie Hans Traxler oder Achim Greser zum Teil sogar als „Serienhelden“ in Bildgeschichten inszeniert werden. Und heute lässt man bekanntlich sogar den US-Präsidenten Barack Obama als Gaststar im Comic Book „The Amazing Spider-Man“ auftreten, während gleichzeitig ein Superheld den Posten des Bürgermeisters von New York erklimmt („Ex Machina“).


  Helmut Kronthaler: Nach Abschluß des Studiums der Kunstgeschichte, Byzantinischen Kunstgeschichte und Theaterwissenschaft mit Promotion war er zunächst Mitarbeiter verschiedener Museen und Auktionshäuser in München, Dresden und Berlin. Derzeit ist er Redakteur des „Lexikons der Illustration im deutschsprachigen Raum seit 1945 (LdI)“ (Stiftung Illustration/edition text + kritik) und Mitarbeiter des „Allgemeinen Künstlerlexikons (AKL)“ (DeGruyter) sowie freier Kunstkritiker für verschiedene Zeitschriften. Veröffentlichungen über Comics u.a. in Comixene, Deutsche Comicforschung, Kunstzeitung, Die Sprechblase, 1000 und 1 Buch und Xoomic.


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Daan Jippes und Ulrich Schröder


  Am Samstag den 1. Juni findet um 13:00 mit Daan Jippes und Ulrich Schröder ein Künstlergespräch mit Signiertermin in der Mohr Villa statt und danach ab 15 Uhr ein Disney-Zeichenkurs.


  Veranstaltung: Disney-Zeichenkurs mit Ulrich Schröder


  . Samstag den 01.06.2013 – 15:00 bis 16:30

  Mohr Villa Freimann, Situlistraße 75

  anschließend Signieraktion


  Veranstaltung: Fraternity - Künstlergespräch mit J.L. Munuera


  Am Samstag den 1. Juni findet um 15:00 mit Munuera ein simultan übersetztes Künstlergespräch mit Signiertermin im Instituto Cervantes statt.


  Veranstaltung: Don Camillo & Peppone im Comic


  Künstlergespräch mit Elena Pianta, Werner Maresta und Davide Barzi

  Am Samstag den 1.6.2013 um 15 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Es ist erstaunlich, dass es so lange gedauert hat, bis der katholische Dorfpfarrer Don Camillo und der kommunistische Bürgermeister Peppone ihre oftmals handgreiflich ausgetragenen Streitigkeiten auch im Medium Comic ausfechten. Zumal Italien eine große Comic-Tradition hat und Giovannino Guareschi, der Autor der literarischen Vorlage, auch als Karikaturist und Werbegraphiker tätig war. In fünf Kinofilmen wurden Don Camillo und Peppone unvergesslich menschlich von Fernandel und Gino Cervi verkörpert. Doch die Filme zeigen nur die Spitze des Eisbergs. Guareschi schrieb zwischen 1946 und 1966 insgesamt 346 Erzählungen rund um das norditalienische Dörfchen Boscaccio, manche kamen auch ganz ohne Don Camillo und Peppone aus. Die fiktive Ortschaft war für Guareschi als “Mondo Piccolo“ (Kleine Welt) eine Art Gleichnis für den Zustand des Nachkriegsitalien. Hier versuchten Katholiken und Kommunisten oftmals mit recht drastischen Methoden die Menschen für ihre Weltanschauungen zu gewinnen. Doch der Idealist Guareschi war der Meinung, dass die Unterschiede gar nicht so groß waren. Daher ließ er Don Camillo und Peppone nicht nur streiten, sondern oftmals auch an einem Strang ziehen.


  Salleck Publications präsentiert die deutsche Ausgabe einer mehrbändigen Comic-Adaption der Erzählungen Guareschis. Passend zum Thema Comicgastland Italien erzählen der Autor Davide Barzi sowie die Zeichner Werner Maresta und Elena Pianta, zwei der an diesem Projekt beteiligten Zeichner, wie dieser schöne Comic entstanden ist.


  Veranstaltung: Rags Morales im Gespräch


  Samstag den 1.6.2013 – 17 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Das Künstlergespräch findet in englischer Sprache statt.


  Der amerikanische Comic-Zeichner Rags Morales besuchte die “Joe Kubert School“. Am bekanntesten ist er für seine Arbeiten für DC Comics. Die erste Serie für die er dort arbeitete war im Jahr 1989 (bis 1991) “Forgotten Realms“, ein Comic, welches auf der gleichnamigen Welt des Rollenspiels Dungeons & Dragons angesiedelt ist. Danach übernahm er zusammen mit dem Autor Brian Augustyn die monatliche Serie “Black Condor“. Es folgen Arbeiten an Hawkman.


  Zu seinem wichtigsten Schaffen gehört die Gestaltung der siebenteiligen Miniserie “Identity Crisis“, die er zusammen mit dem Bestsellerautor für politische Thriller Brad Meltzer in den Jahren 2004–05 schuf. Es ist jene Geschichte, die am Anfang einer Reihe von bahnbrechenden Neuerungen im DC-Universum steht. Seine ausgesprochen gut entwickelten Fähigkeiten, Gesichtsausdrücke treffend und realistisch darzustellen, waren für die Geschichte und dessen Inhalt extrem wichtig und haben maßgeblich zum Erfolg beigetragen. Hier haben unzählige Charaktere des DC-Universums ihre Auftritte und in dieser emotionalen Handlung ist es von enormer Wichtigkeit dieselben Figuren immer wieder wiedererkennbar darzustellen und dies mit den unterschiedlichsten Mimiken.


  Im September 2011 übernahm er im Zuge des großen DC-Relaunch die wohl traditionsreichste Serie aus dem Hause DC: ACTION COMICS, beginnend mit einer neuen Nummer #1 und zeichnet Superman!


  Veranstaltung: Manuele Fior führt durch die Italien-Ausstellung


  Samstag den 1.6.2013 – 17 Uhr

  Künstlerhaus – Erdgeschoss


  Manuele Fior wurde 1975 in Cesena, Italien, geboren. Nach einem Architekturstudium in Venedig zog es ihn zunächst nach Berlin. Als Hommage an seine Wahlheimat Berlin, wo er als Architekt und Illustrator arbeitete, entstand der Comic “Menschen am Sonntag”. Er selbst bezeichnet das Buch eine “Geschichte einer typischen Gruppe von Italienern im Ausland – mit autobiografischen Zügen.” Auf dem Comic-Salon Erlangen erhielt er dafür den ICOM-Preis für das “Beste Szenario”.


  In PLAQUE 01, dem Magazin für Wort und Bild, erschien seine Kurzgeschichte “Giorgio”. Im Anschluß adaptierte er drei Kurzgeschichten nach Szenarien seines Bruders als Comic. Diese erschienen in Italien mittlerweile in Buchform. “Menschen am Sonntag” ist jedoch seine erste albenlange Geschichte.


  Anschließend zog es Fior für einige Jahre nach Oslo, Norwegen. Dort entstand auch “Ikarus”. In dieser Graphic Novel wird auf beeindruckenden 144 Seiten die Sage von Ikarus mit einer aktuellen Parallelhandlung verknüpft. Für „Ikarus“ wurde Manuele Fior mit dem „Premio Attilio Micheluzzi“ als „Bester Zeichner“ geehrt. Zudem wurde „Ikarus“ als schönste norwegische Comicpublikation ausgezeichnet.


  Der farbenprächtige Comic “Fünftausend Kilometer in der Sekunde” erhielt die höchste europäische Auszeichnung – den Preis für das “Beste Buch” auf dem Comicfestival in Angoulême 2011. Inzwischen ist Fior in Paris ansässig.


  Veranstaltung: Christian Moser: MONSTER DES ALLTAGS – Ich bin nicht schuld!


  Psychokabarett

  Am Samstag den 01.6.2013 um 17 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Verlassen Sie Ihren Psychotherapeuten, vergessen Sie Ihren Pfarrer und werfen Sie Ihre Lebenshilferatgeber in den Müll. Denn all das ist Humbug. Die wahren Gründe für unsere Schwächen, Launen und miserablen Zustände sind: DIE MONSTER DES ALLTAGS.


  Der Münchner Christian Moser hat diese Quälgeister erforscht, analysiert und in treffenden und urkomischen Karikaturen verbildlicht. Seine Bücher sind längst Bestseller. Nun ist er endlich mit seinem ersten Soloprogramm auf der Bühne zu sehen.


  In Theorie und Praxis breitet Moser die mannigfaltige Welt des menschlichen Missverhaltens vor unseren Augen aus: Er zeigt, warum man sich frühmorgens niemals mit seiner Kaffeemaschine anlegen sollte, er hinterfragt, warum es für Formel-1-taugliche Schildkröten keine Helmpflicht gibt und er erklärt, warum der Tod ein schlechter Heiratsvermittler ist.


  Christian Moser nimmt Sie mit auf eine höchst amüsante wissenschaftliche Reise durch den ganz normalen Irrsinn und beschert Ihnen die beruhigende Erkenntnis: Ich bin nicht schuld!


  Also kommen Sie, lachen Sie und werden Sie ein besserer Mensch.


  Denn wer nicht kommt ist – genau – selber schuld.


  Christian Moser signiert nach der Veranstaltung sehr gerne seine Bücher, die wie die “Monster des Alltags“-Reihe, “Karl May – Die ganze Wahrheit“ oder “Sigmund Freud – Die ganze Wahrheit“ bei Carlsen erschienen sind.


  Veranstaltung: Toleranz / Gramic Award


  Ausstellung in der St. Markuskirche vom 29. Mai bis 2. Juni 2013

  Eintritt frei!

  Die Preisverleihung findet statt am Samstag, 1. Juni um 18 Uhr.


  “Toleranz bedeutet Respekt, Akzeptanz und Anerkennung der Kulturen unserer Welt, unserer Ausdrucksformen und Gestaltungsweisen unseres Menschseins in all ihrem Reichtum und ihrer Vielfalt.” So lautet der erste Artikel der UNESCO-Erklärung. Doch wie sieht Gewissensfreiheit heute aus? Ist eine gewaltlose Auseinandersetzung möglich? Wie steht es um die Menschenrechte in unserer Gesellschaft? Wo begegnen wir in unserem Alltag Toleranz?


  In der St. Markuskirche in München (Gabelsbergerstraße 6, 80333 München-Maxvorstadt) werden internationale Künstler vorgestellt, die mit ihren Comics und Graphic Novels deutlich Position beziehen zum Thema Toleranz.


  Anlass der Ausstellung über Toleranz ist die Verleihung des Gramic Award. Dieser Preis in Höhe von 5.000 Euro wurde 2013 vom Evangelischen Presseverband für Bayern e.V. ins Leben gerufen.


  Der Comic-Wettbewerb ist Teil der Lutherdekade, die 2013 unter dem Thema “Reformation und Toleranz” steht. Er erinnert an den 31. Oktober 1517, als Martin Luther 95 Thesen gegen den Missbrauch des Ablasses veröffentlichte. Luther war der Überzeugung, dass Glaube und Gewissen grundsätzlich frei sind. Der berühmte Thesenanschlag Luthers an die Tür der Wittenberger Schlosskirche gilt als Beginn der Reformation. Diese Tat löste eine weltweite Bewegung aus, die die Menschen nicht nur in Deutschland, sondern auch in Europa und Amerika nachhaltig beeinflusste und weltweit Spuren hinterließ.


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Lars Fiske und Steffen Kverneland


  Am Samstag, 1. Juni findet um 19:00 Uhr in der Galerie Weltraum ein Künstlergespräch mit Lars Fiske und Steffen Kverneland zum Thema „Künstlerbiografien als Comics“ in englischer Sprache statt (Moderation: Klaus Schikowski).


  Veranstaltung: Comicfestival-Party


  Samstag den 1.6.2013 – Eintritt frei!


  Mit dem zentral gelegenen MaximiliansForum (Passage Maximilianstrasse / Altstadtring) konnte das Comicfestival eine coole Location für die große Abschluß-Party gewinnen.


  Hier können Künstler, Verlagsvertreter und Fans bei freiem Eintritt, zivilen Getränkepreisen und einem abwechslungsreichen musikalischen Programm locker gemeinsam abhängen.


  Veranstaltung: Was ist eine Graphic Novel?


  Workshop für Lehrkräfte von Sebastian Oehler

  Sonntag den 2.6.2013 – 10 Uhr 30

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Die Graphic Novel ist in aller Munde. Kaum eine Woche vergeht, in der nicht über Graphic Novels in den Feuilletons großer Tageszeitungen geschrieben wird. Selbst renommierte Belletristik-Verlage nehmen den ein oder anderen gezeichneten Roman in ihr Programm auf oder veröffentlichen, wie der Süddeutsche Verlag, gleich eine ganze Reihe an Titeln.


  Doch was genau ist eine Graphic Novel? Wo liegen die Ursprünge dieses Mediums, was unterscheidet die Graphic Novel vom Comic und welche Potentiale bietet sie hinsichtlich der Verwendung im gesellschaftswissenschaftlichen Unterricht?


  Im Rahmen des Workshops werden diese und weitere Fragen beantwortet und anhand von Bild- und Buchbeispielen verschiedener Verlage die Entwicklung von Comics und Graphic Novels in Deutschland aufgezeigt, um einen Überblick über dieses neue (alte) Medium zu vermitteln. Besonderes Augenmerk gilt dabei Graphic Novels, die politische, historische oder religiöse Themen aufgreifen und daher neue Zugänge zum gesellschaftswissenschaftlichen Unterricht eröffnen können. Damit richtet sich der Workshop besonders an Lehrkräfte der Fächer Deutsch, Geschichte, Sozialkunde, Religion und Ethik an weiterführenden Schulen.


  Ziel des Vortrages/der Fortbildung ist die Darstellung grundlegender Informationen über Comics und Graphic Novels, damit diese auch im Unterricht eingesetzt werden können. Es wird eine Definition der Begriffe Comic und Graphic Novel, eine Vorstellung der Geschichte des Mediums mit den Vorläufern MAX UND MORITZ von Wilhelm Busch und frühen Sternstunden in den Funny Papers der amerikanischen Tageszeitungen Anfang des 20. Jahrhunderts mit einem Schwerpunkt auf der Entwicklung in Deutschland und den aktuellen Tendenzen und Autoren vermittelt. Ein Schwerpunkt der Fortbildung wird auf den unterschiedlichen Möglichkeiten und Ansätzen liegen, mit Bildern zu erzählen. Im Laufe des Vortrages werden viele Autoren und Bücher vorgestellt, ausführlicher behandelt werden die Titel MAUS von Art Spiegelman, PERSEPOLIS von Marjane Satrapi , QUAI D´ORSAY von Abel Lanzac und Christophe Blain, DER BOXER von Reinhard Kleist, AUFZEICHNUNGEN AUS JERUSALEM von Guy Delisle oder auch FAUST von Flix.


  Der Referent Sebastian Oehler hat das Konzept für den verlagsübergreifenden Graphic-Novel-Auftritt per Flyer und auf der Internetseite www.graphic-novel.info entwickelt. Er verantwortet den Marketingbereich beim Reprodukt-Verlag in Berlin und hält seit acht Jahren verlagsübergreifende Vorträge zum Thema für den Buchhandel.


  Der Workshop kann als Lehrerfortbildung anerkannt werden. Reisekostenerstattung kann nicht gewährt werden.


  Veranstaltung: Simpsons Zeichenkurs mit Nathan Kane


  Donnerstag den 30.05.2013 und Sonntag den 2.06.2013 – 13:00 bis 14:30

  Im Innenhof des Künstlerhauses, bei schlechtem Wetter im Haus


  Nachdem vor zwei Jahren der Simpsons Chefzeichner Bill Morrison sehr gut besuchte Zeichenkurse für Jung und Alt gab, sind wir sehr glücklich, dass wir hierfür diesmal seinen Nachfolger Nathan Kane gewinnen konnten!


  Veranstaltung: Ulli Lust: Flughunde


  Buchpräsentation

  Sonntag den 2. Juni 2013 – 13 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Seit dem Erscheinen seines ebenso brillanten wie erschütternden Romans Flughunde im Jahr 1995 gilt Marcel Beyer als »einer der besten jungen Romanciers der Gegenwart« (The New Yorker). Flughunde, mittlerweile in 14 Sprachen übersetzt, erzählt vom Ende des Zweiten Weltkriegs aus der Perspektive eines fanatischen Akustikers im Dienste der Nazis und aus der Sicht einer der Töchter Goebbels’, erzählt von der Instrumentalisierung der Sprache durch die Propaganda und von Experimenten mit menschlichen Stimmen.


  Ulli Lust (Heute ist der letzte Tag vom Rest deines Lebens), eine der bedeutendsten deutschsprachigen Comic-Künstlerinnen und erst kürzlich mit dem Comic-Oscar, dem Prix Révélation, ausgezeichnet, legt bei Suhrkamp Marcel Beyers verstörendes Meisterwerk als Graphic Novel vor.


  Veranstaltung: Comics im Mittelalter


  Vortrag von Eckart Sackmann

  Am Sonntag den 02.6.2013 um 13 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Comics gibt es nicht erst seit dem 19. Jahrhundert. Eckart Sackmann, der Herausgeber der Reihe “Deutsche Comicforschung”, führt spannende Beispiele aus dem Mittelalter vor, vom 9. Jahrhundert bis zum 15. Jahrhundert. Darunter ein Sprechblasencomic von 1200 und eine Bild-Erzählung in 3D aus derselben Epoche.


  Veranstaltung: Greg Hildebrandt im Gespräch


  Sonntag den 2. Juni 2013 – 15 Uhr

  Künstlerhaus – 3. Stock


  Das Künstlergespräch wird von David Boller moderiert und findet in englischer Sprache statt.


  Greg und Tim Hildebrandt wurden 1939 als eineiige Zwillinge in Detroit, Michigan geboren. Nach Abschluss der lokalen Kunstschule produzierten sie Trickfilme für die Autoindustrie, Dokumentarfilme für die katholische Kirche und arbeiten als freischaffende Illustratoren in New York. Greg und Tims grosser Durchbruch kam als Ballantine Books sie beauftragte den 1976 J.R.R. Tolkien Herr der Ringe-Kalender zu illustrieren.


  Ihre ausserordentliche Arbeit an diesem Kalender brachte ihnen in kurzer Zeit Weltruhm ein. 1977 malten sie für George Lucas das allererste Filmplakat für den ersten Star Wars-Film. Von da an waren sie anerkannte Grössen unter Fantasy-Fans.


  1999 entschloss sich Greg eine Serie von Retro-Pin-Ups in der Tradition der bekannten Illustatoren der 40er und 50 Jahre zu malen, die er seine American Beauties nannte. Im Alter von 60 Jahren war es an der Zeit nur noch das zu malen, das ihm auch wirklich Freude bereitete. Gregs Arbeiten haben zahlreiche Auszeichnungen erhalten und werden in Galerien überall auf der Welt ausgestellt, unter anderem im Louvre in Paris.


  Greg lebt und arbeitet heute in New Jersey. Besuchen Sie Gregs Webseite: www.spiderwebart.com


  Veranstaltung: Künstlergespräch mit Barbara Yelin


  Am Sonntag den 2.6. findet um 15:00 mit Barbara Yelin ein Künstlergespräch und Signiertermin im Bier- und Oktoberfest Museum statt.


  Veranstaltung: Denis Kitchen: Underground Comix und der Comic Book Legal Defense Fund


  Künstlergespräch in englischer Sprache

  Am Sonntag den 02.6.2013 um 17 Uhr im Bier- und Oktoberfestmuseum.


  Der Zeichner und Autor Denis Kitchen ist einer der führenden Köpfe der Underground -Comix und einer der renommiertesten Comicexperten der USA. Er war 30 Jahre lang der Leiter von Kitchen Sink Press, dem seiner Zeit größten unabhängigen Comicverlag in der USA. Mittlerweile arbeitet er als Literaturagent, Nachlassverwalter für die Erben der Comickünstler Will Eisner und Al Capp und ist immer noch der Vorsitzende des Comic Book Legal Defense Fund. Diese gemeinnützige Organisation, die von ihm im Jahre 1986 gegründet wurde, bietet Comiczeichnern, -verlegern und –händlern Rechtsschutz.


  1986 führte die Comicfigur Omaha the Catdancer zur Gründung des Comic Book Legal Defense Funds. Der amerikanische Comichändler Michael Correa wurde verhaftet, ihm wurde der Verkauf von Obszönitäten vorgeworfen. Besonders Omaha mit der Sexualität zwischen Funny Animals wurde dabei als Beweis für Sodomie angeführt. Denis Kitchen bangte um den Vertrieb aller Comics und tat sich mit den wichtigsten Comickünstlern der Vereinigten Staaten zusammen um bei einer großen Benefizaktion Gelder für solche Rechtsstreitigkeiten zu sammeln. Vermögende Comicfans konnten nun eine große Kreuzfahrt mit Ihren Idolen wie Will Eisner, Neal Adams oder Frank Miller gegen eine entsprechende Einlage in den Fonds buchen. Der Fonds besteht noch heute.


  In einem Künstlergespräch schildert Denis Kitchen die Entstehung der Underground-Comix und des Comic Book Legal Defense Funds sowie einige seiner zahlreichen Anekdoten mit legendären Comickünstlern wie Will Eisner, Harvey Kutzman oder Art Spiegelman. Foto Crumb Kitchen018


  Wenn sich Kitchen dem Verlagsrummel entziehen kann, zeichnet er auch noch ab und zu selbst. Sein 2009 bei Abrams veröffentlichtes Buch „The Art of Harvey Kurzman – The MAD genius of comics“ ist ein Klassiker der Comicsekundärliteratur. 2010 erschien bei Dark Horse „The Oddly Compelling Art of Denis Kitchen“ und aktuell bei Bloomsbury sein Buch “Al Capp – A life in contrary“. Direkt nach dem Gespräch im Bier- und Oktoberfestmuseum findet eine Buchpräsentation über das neue Al Capp-Buch im Jüdischen Museum statt.


  Veranstaltung: Denis Kitchen: Al Capp: A life to the contrary


  Buchpräsentation im Foyer des Jüdischen Museum:

  Sonntag 02.06.2013 19:00 h – 20:00 h

  Eintritt frei


  Der Vortrag findet in englischer Sprache statt.


  Der jüdische Künstler Al Capp alias Alfred Gerald Caplin (1909 -1979) war der berühmteste Comiczeichner Amerikas seiner Zeit. Sein humoristischer Comicstrip Li’l Abner erschien von 1934 – 1977 in über 1.000 Zeitungen, wodurch Capp täglich bis zu 90 Millionen. Leser erreichte. Ähnlich wie Disneyland gab es zudem von 1968 bis 1993 in Arkansas mit Dogpatch USA auch noch einen Themepark rund um Capps Comicfiguren.


  Im Gegensatz zu den meisten Comiczeichnern war Al Capp auch eine Medienpersönlichkeit. Durch regelmäßige Auftritten in diversen Talkshows wie The Tonight Show, Ed Sullivan, Mike Douglas, Dick Cavett uvm. kannte nahezu jeder Amerikaner sein Gesicht. Zusätzlich hatte er sogar seine eigene TV-Sendung die „Al Capp Show“, eine eigene Radiosendung und diverse Zeitungskolumnen. Der erzkonservative Capp zählte Präsident Richard Nixon zu seinen persönlichen Freunden und versuchte mit seiner Satire die Friedensbewegung um Joan Baez und John Lennon zu bekämpfen.


  1948 erfand Al Capp innerhalb seiner Serie Li’l Abner die Shmoos und verdiente Millionen mit Merchandise-Produkten.


  In seinem Buch “Al Capp: A life to the contrary“ (Bloomsbury) beschäftigt sich der Comicexperte, -verleger und -manager Denis Kitchen erstmals mit allen Facetten des Phänomens Al Capp. Kitchen ist der offizielle Nachlassverwalter der Capp-Erben und bewundert dessen Zeichenkunst, trotzdem deckt er ungeschminkt die beängstigend düsteren Seiten dieses Künstlers und Entertainers auf. Erstmals wird in dem Zusammenhang auch von den regelmäßigen sexuellen Übergriffen von Capp gegenüber Studentinnen und Hollywood-Starlets wie z.B. Grace Kelly berichtet.


  In einem 60-minütigen Lichtbildvortrag im Jüdischen Museum präsentiert der amerikanische Comicexperte Denis Kitchen exklusiv sein Buch „Al Capp: A life to the contrary“. Er berichtet über Licht und Schatten im Leben des großen Comickünstlers Al Capp.


  Veranstaltung: Verlagsmesse


  Im Künstlerhaus und im Alten Rathaus mit vielen Signieraktionen!


  vom 30. Mai bis zum 2. Juni 2013


  Öffnungszeiten: Donnerstag, der 30. Mai: 12:00 – 19:00 Uhr,


  Freitag der 31. Mai + Samstag der 1. Juni: 10:00 – 19:00 Uhr,


  Sonntag der 2. Juni: 10:00 – 18:00 Uhr


  Im Alten Rathaus ist der Eintritt frei!


  Comicverlage präsentieren ihre Neuerscheinungen, aber auch exklusiv für das Festival produzierte Specials. Internationale Comickünstler fertigen Signierzeichnungen für die Besucher an. Es können aber auch Raritäten wie Original-Comicseiten oder Figuren erworben werden.
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